ee 


Y 


} 
Fr 





Mennonifische Aundschan 





Tasset uns fleissig sein, zu halten die 


inigkeit im Geist 











76. Jahrgang 


Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg Manitoba, Mittwoch, 16. September 1953 











Ernte. 


Ward wieder Botteg Korn gejät. 
Ter Ader nahm den Segen auf. 

Ward wieder BottesKorn gemäft. 
Das Gottesjahr nahm Bahn 


Zu guter Feucht ward gute Saat. 

Gott jchentte Wachstum und 
Gedeihn. 

Und was das Feld getragen hat, 


und Lauf. Das trug uns nun die Ernte ein. 
Solange dieje Erde iteht, 
Sit Gottes Güte täglic neu. 
Wir gehn dahin, die Zeit verweht, 
Zoch ımderwandt jteht Sottes Treu. 
Arno Pötzich. 
Bimmtelsjant. 


Des Menjchen Sohn ift’s, der ba guten Santen füt. Matth. 19, 37. 


„Die böje Welt“, fagen die Menjchen; fie ift es aud. „Die arge 
Welt“, jagt der Apoftel; fie ift es aud. „Die herrliche Welt”, jage 
ich, dam Herrlich, weil fie die Welt des Menjhenjohnes it. Auch 
Iefus fah das VBöfe und Arge in der Melt; inı Gleichnis vom Unkraut 
auf den Ader befhreibt Er es deutlich, nennt aud den Feind, von 
dem es kommt, den Teufel, Aber die Welt ijt nicht des Teufels Ader, 
jondern Jeju Ader; und fie wird eine Herrliche Welt durch; die Arbeit, 
die Er an ihe tut: „Des Menfhen Sohn ijt’3, der da guien Samen 
jät.” So oft Zefus „Menjhenjohn” fagt, will. Er ganz Herrliches 
anzeigen. E3 it fein Ehrenname, den Ihm der Vater gab, al3 Er 
Menjch wurde. Niemand darf den Namen tragen als Er allein; an- 
dere find Menihenjöhne, Er allein it der Menjchenfohn. Was Er 
bei diefem Namen ausjpricht, reicht über jede Menfhenmacht und Men- 
ihengröße Hinans: Der Vater Hat Ihm Macht gegeben, das Gericht 
zu balten, darum, dah Er „des Menfchen Sohn“ it (30h. 5, 27). 
Wenn „des Menfhen Sohn“ fommen wird in Seiner Herrlichkeit... 
Matth. 28, 31). So au Hier: „Des Menfhen Sohn ift’s, der da 
guten Samen jät." 

Die Welt Tiegt zu feinen Füßen; über fie fehreitet in Herrlichkeit 
enfohn, guten Samen auf den Ader jüend. Was ijt der 
? In einem anderen Gleihnis Ipricht Sejus von dem Samen 
bier don Menichen, die gejät werden: „Der gute Same 
find die Kinder des Neichs.” Die Welt von fi; bringt feine guten 
Menicen hervor, die für das Himmelreic taugen. Tor Herr mu fie 
rufen, das fhöpferiiche „Morde“ über fie jprechen: „Er gebeut, und 
8 fteht da.” Mitten unter dem Umfraut fteht der Weizen da. Er hat 
3 bewährt, da Er nod; auf Erden wandelte, in einem ungläubigen 
und verjtocten Vol. Wogin Er fam, wuchfen gute Menden auf, die 
alles verließen und Ihm nachfolgten. Der Vater gab fie Ihm, gab 
Ihm Gerwalt über die Herzen. Mit diefer Herzensgewalt berrichte Er 
über die Welt, feit Er wieder zum Vater ging. Mit Staunen jehen 
es die Völfer, mit Staumen jieht e8 die Gemeinde: überall die Saat 
deg Menjchenfohnes. Keine Verfolgung der Seinen, Feine Sattheit 
der Satten, fein Unglaube der Ungläubigen Sein Werk auf; 
Sein Reid) fommt, die Hand des Menichenjohn it über die Erde 
ausgeredt: „Deine Kinder werden Dir geboren wie der Tau aus der 
Morgenröte.” 

Die Welt erkennt nicht, wieviel himmlische Kräfte in ihr walten, 
Die Gemeinde erkennt 8 und follte e$ erkennen, aud wenn fie un- 
ter dem Kreuze fteht, und fie jollte die Mugen auftun für die wınder- 
volle Saat des Menihenfohnes. Und jeder Chrift follte e3 erkennen 
und dabei ftehenbleiben, wa der Herr an ihm getan bat. on jelbit 
wird feiner „guter Same“; von felbjt geht es von Sünde zu Sünde. 
Wenn jemand aus dem Neid, der Finiternis herausgeholt und zum 
Bater und zum Xaterhaus zurüdgebradht it, fol er willen, daß die 
Sand Zefu ihn angerührt hat. Mag er nod) täglich) itraudeln umd 
Fallen — ohne Zejus wäre er nicht, was er jekt it, ein Menih des 
Glaubens und des Verfehrs mit Gott, ringend um Heiligung, voll 
Verlangen nach dem Himmel, Er fteht nicht abjeits vom Neid, Gottes, 
er jteht mitten dein; Sefus hat über ihm Sein „Werde“ geiprochen. 
Der jo Großes an ihm getan hat, wird e&& mit ihm aud, vollenden; 
am Tage der Ernte werden die jet weinenden Kinder des Reiches 
leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Neid“. 
























Anfere goldene Hochzeit 


Yurften wir durch Gottes Gnade 
und Güte den 12. Juli in unfe- 
rem Bethaus bier in Argentinien, 
EN. em, Milftiones, feiern. 
&8 war im Sabre 1903, den 10. 
Suli, als wir in Rußland, Afi- 
mer Gouvernement, St. Darolefa- 
nowo, auf dem Gute Gortichafo- 
iwo bei unfern lieben längjt ver- 


Pr. Jacob Wall u. Gattin, 





Diamantenhochzeit 
des Ehepaarcs Franz u. Maria Schröder zu Ile de Chencd, Man., 
am 16. Juli 1953. 





Zu einer feltenen zähle ich, der 
Unterzeichnete, die Zeit, vom 12. 
bi8 19. Juli 1 wel ih im 
Verlauf von 8 Tagen 4 vericie- 
denen Hochzeiten beimohnen durf- 
te: Einer grünen, einer filbernen, 
einer goldenen umd dann nod) ei- 
ner diamantenen, umd ziar der 
obengenannten Geihwilter Franz 
Schröder. FZürwahr ein wichtiges 
und jeltenes Zeit ijt eine Diaman- 
tenhochgeit. Für mich perfönlich 
war e8 die erjte, auf der ich ge 








wefen bin. Es ift des Danfes 
wert, nad) 60 Jahren gemeinfa- 
men Ehelebens einmal wieder 
jtille zu fein und Rüdihau zu hal- 
ten auf die verfloffene Zeit. Das 
jpürte man nit nur den Nubi- 
Targ ab, fondern aud; die ganze 
Verfammlung war in der Stim- 
mung, 

Kinder, Großfinder, Verwandte 
und viele Freunde nahmen teil an 
der Feier, die in der Kirche der 

(Schluß auf Seite 4—5) 





ftorbenen Eltern, unjere grüne 
Hochzeit feierten. Br. Peter Köhn, 
Keifeprediger der M.B. ®,, hielt 
die Vorrede und Prediger Wild. 
Bärg, Leitender der Gemeinde, 
vollzog die Trauhandlung, nad- 
dem er über 2. or. 13, 11 gepre- 
digt hatte, Es war ein jhöner 
Sommertag u. furz dor der Wei- 
zenernte. Die Wege Gottes mit 
uns jind wunderbare Wege, und 
wir Fonnten am Tage der golde- 
nen Hochzeit mit Rjalm 103 ein- 
ftunmen: „Zobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß nicht, was er 
dir Gutes getan bat!" Bon 12 
Kindern find 7 ums fchen durd) 
den Tod borangegangen. Fünf 
leben noch, vier im Chaco, Fern- 
Keim, Paraguay, und der Nüngite 
iit aud bier in Argentinien im 
Weinberge des Herrn tätig. Alle 
Kinder find befehrt und Glieder 
der Gemeinde, tvofür wir dankbar 
find. Wie danfbar waren wir 
aud, ala wir auf der Flucht nad 
China, Harbin, waren, daß der 
Herr vorher 6 Kinder zu fih ge 
nommen hatte, Der fiebente Sohn 
itarb hier in Fernheim, Paraguay. 
So jorgte der Herr vorher und 
firhrte ung auf rechter Straße um 
feines Namens willen. Durd) 
Sottes Gnade habe ich dürfen 47 
Sabre umunterbroden das Evan- 
gelium verfündigen, jomohl 1m» 
feren Gemeinden als aud den 
rufitihen. Der Herr hat die jchmwa- 
he Arbeit oft mit fihtbarem Er- 


(Fortfeg. auf Seite 4—4) 





Peter D. Engbrecht } 


wurde geboren am 18. Auguft im 
Dorfe Kadagai, Krim, und ftarb 
in Stembad, Man., den 20. Yu- 
auft im Alter von 74 Jahren und 
2 Tagen. — Vater befehrte fich 
im Sahre 1903, u. im Juni des- 
jelben Zahres wurde er von Pr. 
Seinrih Sanzen getauft und in 
die M.Br. Gemeinde aufgenom- 
men. Den 20. September 1900 
trat er mit Natharina Heinrichs 
in den Ehejtand, die num durch 
feinen Tod nad, fait 53 Jahren 
glücklichen Ehelebens geichieden ift. 
— Sieben Kinder entiproffen die 
fer Ehe, von denen ein Sohn im 
NMlter von 18 Jahren jtarb und 
einer mit Familie in Rußland ge- 
blieben ift. Zwei Söhne und drei 
(Sortjeg. auf S. 4—4) 


Nachrichten: 


— Drie D. Mille der ‚Sefre- 
tär de3 MEC, fommt am 15.'Sep- 
tember nad) Saskatoon, um an 
einer Sigung der Executive des 
Weitlihen Hilfsfomitees und der 
GCanad, Mennonite Board of Eo- 
Ionization teilzunehmen. 

— Bm 15, bis 23. Auguft 
fand in Sennings Lodge in Dre 
gon die 33. Allgemeine Konferenz 
der Mennoniten bon Nordameri- 
fa jtatt. Der Präfident Dlin W. 
Krehbiel und jein Stellvertreter 
Henry N. Sarder wurden wieder 
gewählt. 

— 160 Tonnen Fleifh u. Fett 
will das MEE diejes Iahr in 
Veberjee zur Verteilung bringen. 

— Die Bahl der dem MEL 
zur Verfügung getellten Weih- 
nadtspafete it dieles Jahr jo 
groß mie nie zuvor, und zwar 
find e8 30,618 Pakete, Sie gehen 
nad) England, Defterreih, Bor 
mofa, Franfreid, Deutihlend, 
Holland, Hong Kong, Japan, Za- 
va, Sordanien, Kogen und PBa- 
raguah). 

— Bern Buller in Rihey, Pon- 
tana, hat den mennonitifhen An- 
fiedlungen in Paraguay einen 
Bulldozer mit Ausrüftung ge 
ihentt. Er geht felber mit nad 
Südamerika, um den Bulldozer zu 
bedienen und die Siedler mit jei- 
ner Handhabung vertraut zu ma- 
Ken, Die Fracht von Montana 
bis nad Paraguay hat die Nörd- 
liche Diitrift Bruderfhaft iiber- 
nommen. 

— Um die dringliciten Nöte 
der üärmeren Bevölferumg in 
Dejterreich am Kohle zu befriedi- 
gen, hat die CARE-DOrgantjation 
in Europa Kohle-Batete für $10 
bereitgeitellt. 

— Der in Halifornien in Ruhe 
jtand febende Spradlehrer, Prof. 
3 BP. Rogalskty, it einem Nuf 
ven Tabor College in Hiflsboro ge- 
folgt u. wird dort wieder Deutid, 
unterrichten, M 

— BWärend der legten 31% Jah: 
te find 40 mennonitijche und Brü- 
der in Ehrifto -Miffionare nad 
Sapan gegangen. In den näditen 
Monaten werden dort 7 weitere 
erwartet. Während diefer Zeit 
wurden 100 Sapaner getauft. 

— In ben beiden Indianer 
dörfern Bethlehem und Nazareth 
der mennonitifhen Indianermil- 
fion im Ehaco werden 85 Kinder 
im Wlter von 1 bis 12 Sahren 
gezählt. Mande der Familien 
haben heute 3 big 5 Kinder, mwäh- 
rend früher alle Kinder, die über 
die Zahl zwei hinausgingen, ge 
tötet wurden. 

— Die Zentralihule in Phila- 
delphia im Chaco mußte diefes 
Sahr wegen Xehrermangel ge 
ihloffen werden, daher ift der An- 
drang in die Bibelfchule jehr jtarf. 
96 Jugendliche, davon 62 ieib- 
liche, bejuchen die Anjtalt. 31 Zeil- 
nehmer kommen aus Neuland, 2 
aug Menno, 1 aus Bolendam, 2 


(Zortieg. auf &. 12—2) 
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Die große Straße, 


Bor drei Sahrzehnten wurde auf der Ban-Mmerikaniihen Konfe- 
renz in Santiago, Chile, zum erjtenmal die dee einer großen Ler- 
bindungsitraße aller amerifaniihen Länder geboren; zwei Jahre fpä- 
ter berief man in Argentinien einen Pan-Amerikanifchen Straßenbau. 
Kongreß ein, der die Prinzipien einer folden Autojtraße feitlegte. 
Dod) vorläufig blieb e8 bei der dee, die Realifierung lic noch) lange 
auf fi warten. Immer wieder wurde durd; die Uneinigfeit der füd- 
amerifaniihen Republifen, durd, Revolutionen und Negierungsjtürze 
die Aktion aufgehalten oder unterbrochen, 

Bereits 1929 bevilligte der Kongreß in Wafhington die Summe 
don $50,000 zur Förderung des Projekts einer pan-amerifaniihen 
Autoftraße. Zu diefer Zeit waren aber die Vereinigten Staaten im 
wejentlihen an einer Straße nad dem Panamakanal intereffiert, den 

giihen Gründen aud auf dem Landivege mit dem Mut- 
inden wollten. 


jo jtr. 
1 di 
er Roojevelt-Regierung jeßte aber eine neue amerifanifche 


Rolitif ein, die unter dem Stichwort „Gut nahbarliche Beziehungen“ 
alle amerifaniihen Staaten zujammenfafen wollte, um gemeinjam 
die reihen Rohjtoffe der meitlichen Hemifphäre auszubeuten, und um 
fid, jo weitgehend wie möglid) unabhängig zu maden von den Friegs- 
wichtigen Materialien, die bisher von den afiatifhen Rändern und In- 
felreiden eingeführt werden mußten. 


Der Ausbrud) de3 zweiten Weltkrieges war die treibende Kraft, 
die eine folde Politit in die Wege Teitete und zur volfiten Blüte bradite. 
Durch die Unterbindung der Handelöbeziehungen mit Europa ent- 
itand in vielen Staaten Sid. und Mittelamerifag eine Wirtihafts- 
feife und eine ftetig jteigende Arbeitslofigkeit, die jich bedrohlich be- 
merfbar machte. 


Um den Frieden der Weitlihen Hemifphäre zu erhalten, begann 
man in Vafhington mit allen Kräften einzugreifen und.den notleiden- 
den Ländern Hilfe zu bringen, Die energifhe Snangriffnahme des 
Pan-American Hightway-ProjeftS bot die beite Löfung. Sie abjor- 
bierte einen großen Teil der Arbeitslojen und diente auerdem aud 
nod) der großen Aufgabe der Freundihaft und Wölferverftändigung. 
Die Vereinigten Staaten gewährten Riejenjummen, um den Straßen: 
bau durchzuführen. Sie verlangten jedod), daß die einzelnen Staaten 
ein Drittel des erforderlichen Betrages jelbit aufbrägten, nur in man- 
hen Fällen wurde aud) diefes Drittel durd, Anleihen der Exrport-Im- 
port-Bane gedeckt, joweit dies im Interejfe der Berbindungsitraße 
sroifhen der. Kanalzone und der US lag. Dak beim Bau der Strake 
viele Millionen einfad) verfiwanden und nad) Regierungsjtürzen ein- 
fach nicht mehr aufzufinden waren, Tiegt wohl eher im Charakter der 
uniteten latein-amerifanijchen Politif begründet, als im mangelnden 
Sntereffe der zuftändigen Minijterien in Ralhington. 


AS zu Beginn des Weltkrieges feindliche Unterjecboote in den 
faribiichen Gewäljern 460 Fradtihiffe mit über einer halben Million 
Tonnen friegstwichtiger Mohitoffe aus Sidamerifa verjenften, wurde 
die Forderung nad) einer durchgehenden Verbindungsstraße immer 
dringlicher. Troß der Knappheit von Stahl und Eijen gab das Feriegs- 
minijterium der USW alles nötige Material frei, um die Brüden 
auf diefer Straße zu bauen. Mit Hilfe der Luftwaffe wurde das 
Land vermeffen, Armeeingenieure planten die Straßen, und Bionier- 
truppen halfen, die Slüffe und Täler gu überbriiden, 


Der PanAmerican Highway war, foweit er bereits ausgebaut 
war, nicht nur ein wichtiges Transportmittel, er wurde zu einem jtra- 
tegijch bedeutfamen Symbol der Vereinigung des ganzen amerifani- 
ihen Kontinents. Die Verteidigung der weitlihen Hemijphäre wurde 
das neue Biel diefes Unterfangens; der Schuß des Panamakanalg 
itand dabei an erjter Stelle, 


Qurd diefe große Straße wurden neue, bisher ungugänglide 
Gebiete erjchloffen, große Streden von Ländereien angebaut, um Gum: 
mi und Chinin zu gewinnen, die bisher vom Fernen Dften eingeführt 
werden mußten und die jeit Ausbrud) des Krieges nicht erhältlid, 
waren. 


Visher dienten die neuangelegten Straßen vor allem dem Trans- 
bort der Robitoffe nad) den Häfen, um von dort aus nad) den Verein. 
Staaten verihifft zu werden. Später aber follen einmal große Raft- 
Bine diefe Transporte über Land direft zu den Sabrifen be- 
OTdern. 

Einige der jüdamerifanijden Republifen akzeptierten gerne die 
großzügige finanzielle Silfe von Wafhington und begannen den Stra- 
Benbau mit großem Eifer zu betreiben. Gie fongentrierten fich aber 
dauptfächlichh auf ein Straßenneg um ihre Haubtitadt herum, ohne 
fich befonders darıım zu Himmern, den Anihlug an die Nahbarjtaaten 
herzuftellen. Sie fürdteten fogar einen direkten Kontakt, der Nad- 
barn eine Einfalljtraße in ihr eigenes Sand bieten Tönnte, 


BVenn erjt einmal die ganze Straße vollendet fein wird, dann 
fan man von der US-merifanifchen Grenze aus 24,718 An dur 17 
Staaten jahren. Die Autoftrafe wird am Pazifiihen Ozean entlang- 


Weihefeit des 
Bethaufes 


der M.B,G. zu Gnadental, 
Neuland, Chaco, Paraguay. 


Am 16, Nugujt d. 3. hatte ım- 
fere Gemeinde einen befonderen 
dreudentag, wo toir unjer Bet- 
haug dem Herrn weihen durften. 
Lange haben wir ein Belhaus ge- 
wünfht und um joldhes gebetet, 
denn e3 fehlte immer der Raum 
bei großen Verjammlungen. Mit 
Hilfe Gottes und der Glaubens- 
gefhwifter vom Norden durften 
wir den Yau des Bethaujes am 
16. Zuni 1952 beginnen. &8 hat 
diel Arbeit gefojtet und ijt aud) 
viel gebetet worden bei diejer Ar- 
beit. Bott hat ung erhört, und 
wir dürfen nun unfer Gemeinde 
leben in einem jdhönen Bethaufe 
führen. 

Das Weihefeft wurde wie folgt 
gefeiert: Die Vorfeier war im Frei- 
en. Prod. Abram Klafien als Bau- 
meifter gab einen furzen Weber- 
dlid über den Bau und die Ar- 
beit, die mit demielben ver- 
bunden war, an Hand des Wor- 
tes Gottes nad; Rialm 29, 3—9. 
Dann übergab er die Schlüifel 
an den Jeitenden Prediger Mil- 


heim Löwen, welcher biefelben 
nahm und im Namen der Gemein- 
de etliche Worte de8 Danke an 
Br. laflen rihtete. Nach Ver- 
lefung von Bi. 100 wurden die 
Türen des Belhaujes geöffnet und 
die Gemeinde und Säfte betraten 
den Saal. 

Dann folgte die Feier im Saal. 
Vrod. W. Löwen begrüßte alle 
Anwejenden mit Palm 118, 24 
—29 und Hie alle Säfte im Na- 
men Sefu und im Namen der Be- 
meinde herzlich willfonmen. &8 
wurde ein Vers aus dem Liede 
„Bollfommme heilge Majeität“ von 
der Gemeinde gefungen. Pred. 
Abram Plett, Nitonau, Leitete die 
Gebetsgemeinichaft nach Nehemia 
12, 27. Lehrer €. C. Peters 
hielt dann die Weihepredigt nad) 
Ri. 93, 56. E3 folgte noch eine 
Turze Anfprache von Br. W. U 
wen nad 1. Betri 2, 5 und dann 
wurden die Weihegebete von Br. 
WB. Löwen und Br. E. EC, Peters 
gebetet. Nach diefem erklärte Dr. 
DW. Löwen der Gemeinde, Jah das 
Bethaus dem Herrn geweiht jei 
und das e8 Aufgabe der Gemein- 
de fei, dem Herrn in heiligem 
Schmuk in diefem Haufe zu bie- 
nen. Nachdem der Hohepriejter- 
liche Segen über der Gemeinde 
seiprodhen war, jegte fi die Ge- 





stehen mit einem Anjhluß nad; Venezuela über Kolumbien, Ehuador, 
Peru bis nad) Santiago, Chile, und von hier aus nad Weiten durch 
die Banıpa Argentiniens dis nad Buenag Aires. Dann biegt die 
Straße wieder nad; Norden duch; Uruguay Dis nad; Rio de Janeiro 


auerhalb der Regenzeit benugbar. 


Von Panama aus muß man nod) 


heute über 1000 Meilen mit dem Schiff fahren, um wieder Anihlug 


an die Autoftraße zu finden. 
Der nördliche Teil des 


PBan-American Highway ift ebenfalls ein 


Broduft des zweiten Weltfrieges. Die Straße nad) Nlasfa wurde als 
eine rein jtrategifche Strafe gebaut, geblant und vollendet von den 
Pionierregimentern der amertfanijchen Armee, mit einem ungeheu- 
ren Koitenaufwand, der niemals befanntgegeben wurde. Die 9700 Im 
durd) die wilden Wälder, Berge und Schludten Kanadas big nad) 


Sairbanfs in Alaska 


wurden 1942/43 


in der MNefordzeit von 


napp einem Jahr vollendet. Nach) dem Eintritt Yapans in den Welt 
frieg jollten fie befonders zum Schuße des US-Territoriums von Alas- 
ta dienen, fie follten aber aud- den Nahihub bei einer eventuellen 
Snvafion der japaniichen Snjen fidherjtellen. UndererfeitS aber wurde 
auf diejem Wege Triegswichtiges Material don Nlasfa mız per Slug- 
zeug den rufftichen Alliierten zugefhict, um das Nifito jeindlider Un- 
terjecbooten in der Beringjtraße zu vermeiden. 

Erjt nach dem Kriege wurde diefe Straße der Allgemeinheit frei- 
gegeben, und heute ift fie ein beliebtes Neijeziel für abenteuerlich ge- 


finnte Touriften, die in der Wildnis der 


Arktis Erholung fuhen, ja- 


gen und fifchen und den ungetrübten Eindrud einer reihen und her- 


ben Zandichaft genießen wollen. 


In Siidamerifa zicht fich. die Straße von dem tropijchen Klima 
in Meereshöhe über die eifigen PRäffe der Kordilleren, die faft 5000 m 


od) meijtens im Nebel Tiegen und 


gen Kurden und tiefen Abgründe, 


durKquert man eine 3000 Fur Tangı 


höchit aefährlich find durch die en- 
In Peru und im Norden von Chile 
© Sandwüfte, bi3 man in die frucht- 


baren Höhen von Santiago gelangt. Dann geht e8 mieder auf gut 
gepflegten Straßen durd) die Rampa Argentiniens nad Buenos Aires. 
Wenn man e3 heute tagt, eine Fahrt über den Ran-American 


Highivey zu unternehmen, 


braucht man niht weniger als 102 Rab- 


bilder und 17 Via fir 64 Dollar, dag „Carnet de Balfage” für 55 


Dollar, einen internationalen 
iheine gegen Boden, Typhus, 
Gelbes Fieber. 
den in drei Monaten zuri 





wege bejchafft werden müffen. 
Dreißig 


dührerihein für 7 Dollar und Impf- 
ZTetanıs, Diphterie, Keuchhuften und 
Mit etwas Glück Tann man dieje Reife unter Umitän- 
legen. Dabei muß man aber in Betracht 
äichen, daß Zanfjtelfen bisweilen Au 
die befcheideniten Anfprüche oft ung 
Sanifer findet, die bei Unfällen » 
fönnen, ganz zu jehweigen von & 


Berft felten find, Hotels jelbft für 


enägend, und daß man felten Me- 
en Motor wieder in Vetrieb jegen 
tfagteilen, die meift auf dem Aufl 


Iahre nad) jeiner erften Planumg ift der Ban-American 


Hiahway noch immer ein Traum, aber ein Traum, der twohl eines Ta- 


ges Wirklichkeit mird, 
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meinde. Nun folgten die Glücd- 
wünfce von den leitenden Brü- 
dern aus den Schmeiterngemein- 
den: Pred. G. Balzer fprach nad 
1.Mofe 28, 16—17. Melt. Sans 
Rempel, nad) Pi. 30, 15. PBred. 
Abram Harder nad) Nihter 5, 
315. Melt. 3. Kjaaf nad) Pjalm 
84, 11.3, Pred. Koh. Schellen- 
berg, nad; 1.Kön. 8, 33ff und 
Rred, Giesbrecit, Menno Kolonie, 
nach 2. Theil. 3, 5. Pred. Victor 
Töws madte den Shlug am Por- 
mittag mit Eph. 2,19. Es folg- 
te nun die Mittagspaufe, two alle 
mit einem gemeinfchaftlichen Mahl 
bedient wurden. 

Die Nahmittagsfeier begann um 
2.15 Uhr. Einleitung madte Pr. 
Heinrich Ediger, Gnadental, mit 


Bi. 84, 2—5. Der Gemeindefaf-\ 


fierer gab einen furzen Abred- 
nungsberiht don dem Vau des 
Bethaufes. (Bemeindefafiierer ijt 
Br. P. Sanzen, Neuheim.) Dann 
wırpde dom Leitenden der Gemein- 
de ein Brief von Br. B.B. Janz, 
Coaldale, Alta,, Kanada, borgele- 
jen und eine jhöne Sansbibel von 
Gejäw. E.A. De-Fehr mit Gruß 
der Semeinde übergeben. E8 dien- 
ten noch die Brüder Hang Legiehn 
mit 1. Tim, 1, 14; 1. Petri 2, 5 
u. Eph. 2, 19 md Lehrer Gerh: 
Suffau mit 2.Mofje 40, 33ff. 
Br. E.-E. Peters richtete nod; et- 
The Abjchiedsworte nad) Palm 
23 an die Gemeinde. Danıı 
hurden noch etliche Echlußtworte 
nach Mpoitelgeichichte 20, 32 won 
Lruder W. Löwen an alle Ver- 
fammelten und in bejonderer Wei- 
je an Gejhmw. €. €. Peters ge- 
richtet, die nıin nad) Uruguay u. 
Lage, DBrajilien, gehen. Pros. 
G. Balzer leitete die Feftverfamm- 
Tung im Schlußgebet, und damit 
war das Weihefeft beendigt. Ziwei 
Chöre dienten mit Gejang wäh- 
vend diefes Feftes. 

Unferer Gemeinde ift eine gro- 
be Hilfe geworden mit diefem Bet- 
haus, nud wir rechnen mit viel 
Segen aus dem oberen Seilig- 
tum. Wir tollen auch daran ge- 
denken: „Dah Heiligkeit die Sier- 
de de3 Bethaufes ijt und dab «8 
unfere Aufgabe ift, uns zu bauen 
oder bauen zu Iaffen alg die Ie- 
bendigen Steine zum geijtlichen 
Haufe und zum heiligen Prieiter- 
tum, zu opfern geiitlihe Opfer, 
die Gott angenehm find durd) Ser 
fum Chriftum, 

Wir grüßen umfere Glaubens- 
geihwilter im Norden mit Bialm 
34, 4 und Matth 25, 3L—40 und 
flehen zu &ott, daf er Eure Mohl- 
tat, die ihr auf mandjerlei Art 
und Weife an ung getan und aud 
befonders, dat ihr uns aeholfen 
habt an dem Bau de8 Bethaufes, 
reichlich; fegnen möhte an Eud 
und aud) an uns! 

ie ganze Gemeinde befundete 
ihre Dankbarkeit Euch gegenüber 
duch Aufftehen don den Plägen 
auf dem Meihefefte. Man dankte 
au in den Gebeten Gott für 
Eud, unjere I. Gejchwifter, für 
all die Opfer, die Khr im Namen 
Sefu ung dargebrat habt. Gott 
fegne Euch! 

Zeitender Prediger, 


Wilhelm Löten. 
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Aächtlichee Neberfall 
in ber Kolonie Bolendam, 


Baldet Nr. 6, 

den 27. Suli 1953. 

& war Sonntag, Y%ll Uhr 
abends, als fer Sohn Dafob 
von einem Bejellickaftgabend ‚nad 
Haufe fam. AI3 er ungefähr nocd) 
100 Peter bon unferer Wohnung 
entfernt ift, fieht er 2 Mann bom 
Tor wegachen, und zwar auf den 
Camp, denn wir wohnen als ganz 
erite im Dorf. Hierbei dent er 
fich au) no) nicht Diel, geht nad) 
Haufe, jhüttet den Pferden nod) 
Futter ein für die Nacht und 
ihidt fih an, ihlafen zu gehen. 
Gerade in dem Moment, wie er 
in's Bimmer treten will, fommen 
2 Mann um die Ede des Kaules 
und fehreien ihn an „Hände hod“. 
Der eine hält ihm gleich ein Ge- 
wehr dor, und der andere ein 
langes Meffer. Er, in dem erjten 
Augenblid ganz und gar verblüfit, 
ichreit auf. Die Männer gebieten 
ihm aber zu jhtweigen. Darauf 
werden ihm die Hände gefeffelt. 
Darauf gehen fie zu dem Zimmer, 
wo der andere Sohn jhlief. Die 
Tür wird aufgemadt und der ar- 
me Sumge wird herauägezogen. 
Run kamen fie zu der Tür, wo ic 
war. Sie jehreien, dab ich heraus- 
tommen fol, Ih, in meiner Auf 
regung umd Verzweiflung, greife 
nad) einem Gewehr, um zur jchie- 
Ben. Meine Frau, die das fieht, 
lagte zu mir: „Schieße nit!” Mir 
ging auch gleich der Gedanke 
durch, fchießeit du, jo opferit du 
ebenfalls deinen Jungen, denn 
dor ihm ftanden fie ja mit auf 
gezogenem Gewehr. Ich werfe 
dag Gewehr tweg md jage zu mei- 
ner Frau, die miht wußte, was 
fie machen follte, geh durchs Fen- 
iter. Auch unfere beiden Töchter 
waren durchs Feniter geflüchtet. 
Hierauf öffne ich die Tür, aber 
mit jolch einem Gefühl, daß diejes 
aud meine letten Schritte fein 
fönnten, ging ich hinaus. Auch 
ich wurde jofort von einer Tafchen- 
lampe geblendet und mußte mid) 
vor3 Gewehr ftellen. Dann fing 
das eigentliche Plindern u. Steh- 
Ten erit mal richtig an. Sie jagten 
zu mir, daß ich ihnen das Geld 
geben jollte, &3 blieb mir nichts 
anderes übrig, als ihnen das Geld 
zu holen. Zum großen Glüd wa- 
ten aber nur 800 Guaranies im 
Haufe. Darauf ging er an den 
Kleiderfchranf und nahm fobiel, 
tie er nur eben tragen fonnte und 
brachte fie heraus; ing dann nod) 
einmal binein und holte wieder- 
um einen Arm voll leider und 
Bettdeden. Während diejer gan- 
zen Zeit jtand der andere bei ung 
draußen mit dem Gewehr. Sie 
nahmen einen Sad, der unter 
dem Dadıe lag, jtedten die Mleider 
hinein und gingen dann lo3. Ge- 
jtohlen haben fie meinen Anzug, 
den meines Sohnes, 5 Frauen- 
fleider, 5 Hemden, 1 Dede, 2 La- 
fen, 1 Tiihdele u.a.m. Alles 
billig gerechnet find e83 ungefähr 
7500 $r3. — Daf id, mit diejem 
Bericht etwas lange gewartet ha- 
be, geht darauf zurüd, daß die 
Polizei e8 uns verfpradh, jobiel 
wie eben möglich, zurüdzufchafe 
fen. Leider 'hat diejes fehlgejchla- 
gen, fo dag wir fhon Feine Hoff- 
nung mehr hegen, nod; etwas zu 
erhalten. Und allen Gefchwiftern, 
die uns von Rußland fennen, aus 
Retrorfa, SIamaorod, fei das 
Wort aus Plalm 4, 9 zugerufen. 
Wir haben des Herrn Schuß fo 
wunderbar erfahren. Wollen nicht 
vergefjen, dem Herrn zu danken, 


Möchte auch alle auffordern für 
die Hilfe und Gnade zu danken, 
die ung Tag für Tag zuteil wird. 
Bei diefer Gelegenheit will ih 
aud Geihw. H. H. Enns danken, 
für die Zufendung der M. Rund- 
ihau. Es fteht nod immer auf 
dem Zettel „1950”. Wollte das 
vielleicht jemand ändern? Dab 
wir die Rumdfchau gerne lefen, 
brauche ich ja nicht zu jehreiben. 
Einen herzlichen Gruß von Euren 
Sejhwiftern im Heren, 


Peter u. Agathe Baerg. 
Walded, Nr. 6, 
Col. Volendam, Paraguay. 


Kalifornier fahren 
ducch Kanada. 


Bon Nesdley, Kalifornien, fuh- 
ren wir am 21. April_ab, um 
durch B.E., Alberta, Sastatdhe- 
war, Manitoba zu fahren, Meine 
Frau, mein Bruder Peter und 
ich) begaben ung aljo zu driit auf 
dieje Neife und planten, zum 17. 
Suli zu Haufe zu jein, weil unjere 
Kinder Peter Penners, Reedley, 
dann Silberhoczeit hatten. 

Wir nahmen den Hocmeg Nr. 
99 und fuhren unjere Straße fröd- 
üch durd) Bottes fehöne Natur. 
As wir Sacramento, mo Wir 
Mittag aben, hinter uns hatten, 
fuhren teir im Städtchen Davis 
bei einer Tankjtelle hinauf. € 
waren wenig Autos auf der Stra- 
be, doch plöglich ipürten wir einen 
harten Stoß. Gott jei Dank, uns 
wurde nichts. Ich meldete den Un- 
fall der Polizei und ließ den be» 
ihädigten Wagen reparieren. 

Mir: mußten dort 2 Tage ber» 
weilen, hatten-aber ein gutes 
„Eabin“, e8 ging gut. Der Scha- 
den war auf $252, aber der Ve- 
fißer de8 anderen Autos bezahlte 
alles, denn ih war unichuldig an 
dem Zufammenftog. Die Wege 
waren eritflaflig, und die Natur 
war herelid), und fo famen wir 
am 25. April in Yarrow bei Ge- 
icjriiter Heinrich Enns an. Frau 
Enns it meine Schwefter, 
in Yarrow mohnt aud meine 
zweite Schmweiter, Witwe Selena 
Nanzen. In Vancouver wohnt die 
dritte Schweiter, Witme H. W. 
Wittenberg. Alio Haben wir hier 
diele Geidwilter u. deren Kinder 
und Freunde umd Befannte be 
jucht. Die freundliche Aufnahme 
und ihre Liebe wird ung nod 
lange in Erinnerung bleiben. — 
Dante hiermit allen denen, io 
wir zu Gaft gewefen find für ihre 
Saitfrewdigkeit. — Wir, machten 
noch berihiedene Ausflüge, 3.8. 
nah Sarifon Hot Springs, ımd 
am 26. Mai verließen wir Yar- 
tom und fteuerten auf Coaldale, 
Ata., zu. Wir Übernachteten bei 
Winathee, mo eine Tochter mei- 
ner Schmeiter wohnt. Der Weg 
führte uns über den Stevens Pap. 
SH mwinihte, ich hätte nur 10 
Meilen per Stunde brauchen fah- 
ren, um die Wunder der Natur 
zu beihauen. Mber die borbeiei- 
lenden Autos fchauten borturfs- 
voll, und fo mußte id) wieder 50 
—60 fahren. Mein Bruder feufz- 
te und fagte, e8 geht ja nur im« 
mer über Berge und furz um bie 
Eden. Am 28. Mai kamen wir 
in Mberta bei Pet. Dyd3 auf 
Pinher Ereef an. E8 Hatte ge- 
regnet, und die Sonne hatte e8 
ein wenig betrodfnet, abe! dennod) 
braucht e8 unit und Geduld, auf 
diefem Wege zu fahren. Als wir 
nad Coaldale famen, hatten wir 
das Süd, der Krönungsfeier bei- 


zumohnen, mo die ganze Stadt 
dabei war. E$ war ganz jhön. 
In der Gegend gibt e8 junge 
Kerle, die jüen bis 1000 Acres 
und mehr Getreide. Das Städt- 
chen hat fid, vergrößert, und aud) 
die Wafjerverjorgung hat jid) ge 
beifert. Am 1. Sumt fuhren wir 
nah Rojemary zum oufin $. 
Thießen. In der Naht regnete 
e& bis 644 Bol. E3 war jehr 
naß umd e3 wurde gejagt, dies 
jei der erjte Negen diefer Art. 
Wir aber mußten uns in Geduld 
fofjen und warten bis wir fahren 
fonnten. Calgary it eine fhöne 
große Stadt mit 140,000 Ein- 
wohnern. Den 8. Juni ging’ 
nad Glenbufh, Sasf. Meine Ge- 
jellihaft wurde unzufrieden über 
die Hocdhtmwege. Ich hörte die Aus- 
driüde pie „nie wieder” etc. Um 
7. abends waren wir bei Noh. 
Siaaf3 auf dem Sof. Wir nah- 
men dort Quartier, denn bei Lö- 
ivens waren die Kinder Franf. Die 
Witterung ift hier angenehm. Das 
wirtihaftlihe Leben sit nicht 
du vergleihen mit Californien, 
aber e8 ift ein Glied, wenn der 
Menid, zufrieden tft, wo er ilt. 
Ein zufriedenes Herz wird fat, 
wenn e$ aud nur wenig bat. 7 
Monate Winter mit Froft bis 50 
unter Nu jchredt mich, — Am 
12. Juni famen wir nad Winni- 
peg zu 9. H. Unruhe. Das Wet- 
ter war angenehm. Zwei Tage 
mar e8 fhwül, 87 Grad, aber 
die fette Seit rognete ed. Dann 
war e8 angenehm. Wir befuchten 
au die M.R.- Druderei. Sch 
freue mich immer, wenn ich alte 
Bekannte treffe, jo aud) 9. 3. Klaj- 
jen, mit dem wir aug einem Dorfe 
in Rukland ftammen,. Winnipeg 
iit eine große Stadt, und hier ift 
„Drodes" Leben. Bon bier fuhren 
wir nad; Ontario und trafen dort 
heißes Wetter an, 85 Big 104 Gr. 
Site. Wir find an Site gewöhnt, 
aber jowas doch nicht! 

Den 21. Juni famen wir bei 
Zetfemanns en, dort ijt vieles zu 
iehen, dem Ontario ift ja au 
eine Fruchtgegend. In den Städ- 
ten ift Smdufteie und e8 wird viel 
Geld verdient. Der Niagara-Waj- 
jerfall ift ein Naturwunder Got- 
te8. — Den 30. Juni famen wir 
nach Seipeler, einer Fleinen Indu- 
ftrieftadt. Wir befuchten eine Fa- 
brif, wo ungefähr 1000 Men- 
ihen arbeiten. Auf dem . einen 
Ende kommt die Wolle von den 
Schafen hinein und auf dem an« 
deren Ende Fan man veridiede- 
ne Stoffe für Männer, Frauen u. 
Kinder faufen. 

Wir fagen Herzlich dankeichun, 
denn wo immer wir geivefen find, 
wireden toir freundlich aufgenom- 
men und durften Liebe genießen. 
Möchte das Glüd jo günitig fein, 
daB ich das einem jeden Zönnte 
zurüczahlen. — 

Den 7. Zuli fuhren wir nad) 
der Grenzitadt Windjor ımd dann 
nad Detroit. Bejuchten bei Dear- 
born die Yord-Fabrif, wo jede 50 
Sekunden ein Auto fertig twird, 
600 Autos den Tag gemadt wer- 
ven. Bon dort fuhren wir der 
Heimat zu, und unter Gottes 
Schub famen wir ben 14. Zuli 
twohlbehalten nah Haufe. Auch 
"hier war alles geiund in unferer 
Familie und wir waren froh, dak 
tpir wieder daheim waren. 

Sch münjhe allen Befannten 
ihöne Sefundheit und bitte, Takt 
bon Euch hören! 

Eure Gejchroifter, 

Serh. u. Tina Mlippenftein, 
Rt. 3, Bor 284, 
Reedley, Calif., USW. 






Eine Antwort 
auf Fran 6. Janzens Fragen. 


Sch erhielt von Ähnen einen 
Brief in dem Sie fragen, ob id) 
weiß, wo Ihre Schmeiter Lena 
XZömwen, Nudnermweide, geblieben 
ift. Ich jchrieb jhon im erften Be- 
viht, dag ungefähr ein Drittel 
der Frauen und Rinder von Rud- 
nerweide das Shidjal getroffen 
hatte, nach Rajakitan zu mülfen. 
Ihre Schweiter mußte mit ihren 
Kindern auf diefen fchweren Weg 
schen, Ihre Schweiter Lena Lö- 
wen wohnte auf dem Marientha- 
ler Ende, und wir wohnten auf 
dem Großwerder Ende und, tvie 
ich Schon im Bericht erwähnte, 
murde bom Marienthaler Ende 
der Anfang gemadt mit dem Weg- 
fahren, und daß dann unjer Rud- 
nerweider Bürgermeijter weiteres 
Abfahren verhinderte. Wir, twur- 
den dadurd dverfchont, denn der 
Rufe wurde nicht fertig, alles 
twegzufchleppen. Aber ein Nud- 
nermweider Transport fam weg 
nah Kafakjtan. Wir hörten als 
pir in Rußland waren jdhon, 
daß ältere Menidhen das Klima 
auf Rafakitan in der Sandmwürfte 
nit ertragen fönnen umd dort 
iterben, was uns auch in Briefen 
beftätigt wurde, die 1948 von dort 
famen. E83 mar dort jehr jeher 
für Kinder, deren Mütter gejtor- 
ben tmaren, und die dann ganz 
unter fommuniftiiche Behandlung 
gerieten. 

Na, liebe Frau Nanzen, jo fra- 
aen und denken wir, wo unjere 
Kieben geblieben find, und hoffen 
auf ein Wiederjehen droben. — 
Taujende find nad) Rafakitan u. 
Sibirien verjhleppt worden und 
mußten dort jämmerlid um«- 
fommen. Andere Taufende traf 
das Schiefal auf der Flut, dab 
aud) fie eines elenden Todes fter- 
ben mußten, Weil ich Ihon oft 
Briefe erhalten habe mit Anfra- 
gen, mo ihre Lieben geblieben 
find, will ich einen Teil aus ei- 
nem Xericht im „Sendbote“ ein- 
ihiden. Das find europätihe Tat- 
jachenberichte. So find au man- 
che umferer Lieben umgefommen. 
Sa, Gott allein weiß, wo unjere 
Kieben überall begraben find, ob 
im Waffer, ob auf dem Weg von 
Panzern erdrüct, oder zurücge- 
ichleppt? In diefem Tree über 
dag Ei waren wohl zum größten 
Zeil reichSdeutfhe Flüchtlinge. 
3 fhrieb Schon im erjten Bericht, 
daß piele fich aufs Ei8 retten twoll- 
ten, bier folgt die Veichreibung. 

Grüfend, 

Frau Anna Bergen, 
315 Charles St, 
Ehilinad, B. €. 

. Zagelang irrten die Flücht- 
linge zwifdhen den fchtanfenden, 
manchmal traf wechielnden Fron- 
tem umher, im Süden Dftpreu- 
bens nod). Tagelang? Nein, näd- 
telang! Dann hatten fie endhid 
da3 Heilsberger Dreiet und mit 
einem, Strom von gleichfalls 
Flügtenden das Frifhe Haff er- 
reicht. Mber bei Seiligenbeil, mo 
fi die Fliehenden jtauten, verlo- 
ren jie die anderen, die einen gu» 
ten Webergang erfinden wollten 
und in dem unüberjehbaren Hau- 
fen wohl nicht mehr zurüdfanden. 
E38 war ja au an ein Durdifom- 
fen in diejer Tebenden Mauer von 
Menjchenleibern und Tieren gar 
nicht zu denken. Wan mußte aus- 
harten, bi3 die Maije vor einem 
etwas nadgab und fi bewegte. 


Die aber jtand jtarr, nachdem 
der Zu die Bewegung einmal 
geitoct, denn das Eis des Half 
mar brüdig geworden von den 
in ununterbrohenem Zug e8 in 
breiter Front überquerenden Men- 
ihen und Tieren, Wagen und 
Autos und Laftwagen mit Kran- 
fen md Rertvundeten. Immer 
wieder mußte der gangbare Weg 
umgelegt werden, immer twieder: 
Bier Millionen Menjchen wollten 
ihr nadtes Leben retten! Und 
wiepielmal war der Verfuh um- 
fonft! -Schier ohme Ende gellten 
dann die Schreie von Ertrinfen- 
den, jammernden Kindern umd 
verzweifelten Eltern, von meifen- 
den Soldaten und fluhenden 
Knedhten durcheinander, turden 
ihlieglih zu einem graufigen 
Chor, einem gequälten Auffchrei. 

Dann ftanden aud) fie endlich, 

Ufer, vor ihmen ein mildbe- 
wegtes Meer verzweifelter Mer- 
ichen auf fwanfem Eife, hinter 
ihnen aber ebenjo viel Verzweif- 
lung bor dem graufamen nad) 
drängenden Feinde. 

„Koiafen!“ daS war das Stid- 
wort, da8 einer gerufen und das 
alle vorwärts jtieß. Hinter ihnen 
peitfchten Schüffe, über ihnen das 
Surren von Tieffliegern, deren 
Ziel aber nody anderswo Tiegen 
mußte. 

„Borwärts!" — ein Befehl, mie 
von Angjt und Grauen meljer- 
icharf geworden, peitichte von neu- 
em in das lähmende Surren, ließ 
die Furht vor dem Tod deg Er- 
trinfeng verjinfen. Ein Schwar- 
zer, wohl SS-Dffizier, vielleicht 
aud) einer don den PBanzerleuten, 
ichrie e8 von einem Wagen, mwäh- 
rend er mit der einen Sand die 
Müge vom Kopf nahm, dag man 
die bereits durchblutete Binde dar- 
um jehen fonnte, hob er mit der 
Nechten eins Maichinenpiftole: 
„Vorwärts! Dder auch wir müfe 
fen fhiegen!“ Alle wollten ja her- 
über — er überjrie fait alle. — 
„Und wenn von Sumderttaufenden 
mır hundert rüberfommen — bej- 
fer im Eis verfinfen als den Ruf- 
jen in die Hände fallen. Hört ihr! 
Vorwärts!” — Er hatte jelbjt das 
Srauen in feinen Zügen und man 
begriff den Schreden. 

Die Schreie wurden von Furzen, 
harten Befehlen übertönt. Die end- 
Tofe Wagenfolonne fekte fi) — 
Tre nad) Treet — wieder in Ber 
megung auf neugefundener, fe- 
fterer Spur. 

‚Schon war über die Hälfte das 
Binnenmeer überquert, als erit 
einzeln, dann erjchrefend fi, meh- 
rend, die Schreie don eingebrache- 
nen Menfcen und Tieren tvieder 
aufklangen, graufig fi) miihend 
mit dem ziehenden Tod jpaltenden 
Eifes unter ihmen, das jüh von 
einer Bombe zerriifen wurde. — 
Reitihen latihten auf die jhmeiß- 
naffen Rüden der Pferde, Autos 
verfuchten vergebens jeitwärts 
durdigubregen, ‚Mütter vauften 
fih— völlig von Sinnen — die 
langen Saare und warfen fich auf 
da8 Eis, unter weldes ihre Kin- 
der geraten. Weber fie hinweg 
ichleiften die Schlitten, raften die 
Tiere, zertraten fie. Andere ver- 
fuchten fremde Kinder an id zu 
reißen in dem rettenden Wahne, 
e8 türen die eigenen und wurden 
von dem Winmern der Seinen 
erit aufgefchrett. Flüche und Yau- 
te Gebete gellten zum Simmel. 
Dazwihen fprang ein Mann um- 
ber, jhtvang die Beitjche wild um 
fi und Talfte ier immer nur: 
„Tanzen! Tanzen! Tanzen!“ 

(Bortfeg. auf &. 6—1) 
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Der Boheprieiter 
mitten unter den 
Gemeinden, 


Predigt von A. $. Anruf, 


mittel8 „Recorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 
(Shh$) 

Tegt: Offb. 1, 9-20. 

Wir find nicht nur ein Licht 
des Herrn, jondern ein Richt im 
Herrn. „Niemand zündet ein Licht 
an und jegt e8 unter einen Schef- 
fel, jondern auf einen Reuchter, 
damit e$ leuchte allen denen, die 
im Haufe find.” Das ijt was fein 
geicheiter Menih tut. Warum 
Tollte der Herr Jefus ein Licht an- 
zünden und unter den Sceffel 
jegen? Ieder Gläubige dat feinen 
Plag in der Gemeinde Gottes — 
er joll leuchten. Die Gemeinde 
it mehr, fie ijt fein Werkzeug, 
fein Injtrument. Er muß etwas 
haben, durch daS er arbeiten fann, 
und das find wir als Gemeinde. 
Hier gibt er feine Aufträge, hier 
gibt er feine Anregung, bier 
pilanzt er feine Motive ein. In 
irgendeiner Weije bewegt er die 
Gemeinde, daß fe jein Sajteument 
jein joll zur Verhereligung fei- 
nes großen Namens. Die Ge- 
meinde it nicht nur ein Speife- 
faal, wohin man gelegentlid gebt 
und nad) Auswahl ikt. Sie ift 
aud fein Vergnügungsfaal. Die 
Gemeinde Jeju Ehrifti ift ein Ort 
zur Offenbarung des Seren Seju, 
der Tempel Gottes. Der große 
Gott im Himmel jragt: „Mo 
fönnte id, mid; in Winnipeg of- 
fenbaren?” Dazu hat er die gläu- 
bigen Gemeinden beitimmt. Pie 
Glieder folen louchten. Das find 
die Leuchter, die er hingejekt hat. 
Sie ift aber der Dt, da feine 
Ehre wohnt, der Play feiner Eh- 
re. Paulus fagt: „Dem fei Ehre 
in der Gemeinde von Ewigkeit zu 
Ewigkeit.“ — Meine Xeuren, 
der Herr Ielus hat geigt: „Ehre, 
went Ehre gebühret”. Er Hat uns 
gelchrt, einander zu ehren. „Ei- 
ner halte den andern höher denn 
fich felbjt" — „Seid einander un- 
tertan in der Furt Gottes“, jo 
bat er und gelehrt. Aber die Ge- 
meinde ift der Ort, wo der Herr 
Sejus über alles geehrt werden 
foll, mit Worten, mit der Tat, 
mit unferen Gaben, mit allen 
Dingen fol er geehrt twerden. 
€3 handelt fi) um die Ehre unje- 
re8 Seren Sefu. Vor ihm beugen 
Nic, alle heiligen Engel und vwer- 
deden ihr Angejicht. Leit Offen- 
barung 4 und 5, da findet ihr, 
wie die vollendete Welt ihn ehrt 
und anbetet. &o ijt die Gemeinde 
Iefu Chrifti. Beihauen mir die 
Gemeinde nicht als eine Gefell- 
haft, eine joziale Gejellichaft, 
fondern als Leuchter Zefu Chrifti. 
Stoifchen diejen Leuchtern wandelt 
er. So fieht Johannes diefen 
Heren, als den’großen,, erhabenen 
Herrn, auf jeinem Plate. Mie 
tief muß der Eindrud bei dem 
Sohannes geblieben fein? 

€3 ijt notwendig, daß die Ge- 
meinden den Seren Jejus fehen; 
nicht nur etwa feine Nähe fühlen, 
fondern in fein ganzes Wefen hin- 
einfchauen. 

Als Johannes den Herrn jah, 
Brad) er wie ein Toter zufammen. 
Das war Feine Verfleinerungs- 
fucht bei ihm, daß er bon feiner 
Venigfeit fprad, fondern, das 
war Wirklichkeit: er brad; zufam- 
men. Aber noch nie hat ber Serr 


Iefus einen Menichen, der ‚bor 
feiner Herrlichkeit zufanmenbricht, 
Tiegen Iaffen, nicht einen einzigen. 
Er richtet fie immer auf. Wenn 
er jchon diejenigen aufrichtet, die 
da niedergeichlagen jind im Kamp- 
fe, wievielmehr jolde, die aus 
Ehrfurcht fi vor ihm beugen und 
nihts mehr fagen fünmen. Da 
tihtete er ihn auf und fprad) 
ganz befonders tröjtliche Worte. 
Er jagte zu ihm: „Fürchte dich 
nit“, Das ijt ung ja eigen, daß 
wir uns fürchten, wenn etvas 
Söttliches über ung kommt. Er 
tröftet in diefem Buche nad öf- 
ter3 mit dem Worte „Fürchte dich 
nit“, Zu einem Manne fagt er: 
„Bürdte dich nicht vor allem dem, 
wa8 du Leiden jollit.“ Aber hier 
handelt e8 fih nicht um diefe 
Burht dor dem Leiden, jondern 
um das Gefühl der Simdhaftig- 
feit, wie bei Petrus, der einmal 
beim  Fildzuge zujannnenbrac) 
und jagte: „Herr, gehe bon mir 
hinaus, denn id bin ein fündiger 
Menid.“ Der Herr Jejus richtete 
ihn auf und machte ihn zum Men- 
ichenfiicher. No hat der Herr 
Sefus feinen Menjchen um feiner 
natürlichen Sindhaftigfeit ber- 
toorfen; dieje !fat er am Kreuze 
getragen; dort hat er jein Wlut 
dafür gegeben. Da hat er die 
Erbfimde weggenommten, und er 
rechnet der ganzen Melt die Erb- 
fünde nicht zu. Ießt geht man 
verloren, weil man nicht glauben 
will, oder den Glauben wegwirft, 
oder weil man muttillig in der 
Sünde Teben twill, aber dag Ge- 
fühl der Sündhaftigfeit iit nicht 
eine Scheidewand ziviihen ihm 
und ung, nein, nein! Er wird 
jeden Einzelnen, der fo tief feine 
döfen Anlagen fühlt, jeine Sünd- 
haftigfeit fühlt, in einer wunder- 
baren Weife aufrihten. „Fürdte 
dich nicht”, fagte er. Und dann 
erklärt er ihm, wer er it: „Siehe, 
ich war tot“. Meshalb wart du 
tot? Du eiwiges Leben, der du 
beim Zater Tebtejt und jelber das 
Leben bift, weshalb warjt du tot? 
SH war tot, um deiner Sünd- 
baftigkeit willen. Gerade dafür 
ftarb ich, und id; habe fie dir da 
am Kreuze nicht zugerechnet, und 
legt Tann ich fie dir nicht wieder 
äurechnen, Sch habe dir deine na= 
türfiche Anlage als Men nicht 
zugerednet. Fürdte did nicht: 
ich war tot um deinehvillen, und 
fiehe, ich Bin Iebendig, ich lebe 
jest. Aber ich Iebe in derfelben 
Sefinnung teiter. Id bin nach 
der Auferitehung Fein anderer als 
id dor der Auferjtehung mar. 
Starb id, für dic, dann merde 
ich dich jegt als Lebendiger Hei- 
figen. — Wie jagt Paulus in 
Römer 5: „So wir nun verjöhnet 
find, gereht geworden find dureh 
fein Blut, da wir no) Sünder 
waren, iwiebielmehr tverden wir 
felig werden durd fein Leben“, 
Nachdem wir verföhnet find — das 
ift biblifche Lehre. So mast er 
es dem Kohannes, dem alten po- 
ftel, no einmal deutligh: „Bürd- 
te dich nicht, ich war tot und bin 
jegt Tehendig. Siehe, ich debe, ich 
Iebe*. Er foll ihn fehen mitten 
unter den Gemeinden. 


Bir find mandmal geneigt zu 
glauben, daß der Herr Jefus nur 
im Worte unter ung wandelt, fo, 
daß er mit feinem Geift wirkt. 
IH glaube tiefer gehen zu müj- 
fen: Der Herr Sefus it perjönlich 
in der Gemeinde. Durd; feinen 
Geift wirft er, er ift im Geijte 
da; der Geift erklärt fih im Wor- 
te, aber er ijt herfönlich. Dentt 





euch einmal, id, hätte ein Kleines 
Bimmer und da wären 5, 6 Per- 
jonen gegenwärtig und id) würde 
zu ihnen fpreden, dann würden 
fie jagen, ih Bin gegentvärtig im 
Heinen reis. Diejer reis ift 
größer, ich bin dem SHinteriten 
und dem Vorderjten gerade jo ge- 
genwärtig wie hier dem Bruder 
K. Der Raum madıt e8 nicht, 
nein, deswegen bin id gegenwär- 
fig. Nun denkt euch einmal den 
Herrn Jejus, der erhaben ift über 
alle Schöpfung, der große Gott 
und Heiland, für den der Raum 
nicht& bedeitet, er ijt allgegenmwär- 
tig. Ad, dab ihr das begreifen 
fönntet, daß in unferen Berfamm- 
lungen der Herr Sejus herfönlic) 
gegenwärtig ift. Ich denke, wenn 
das der Fall wäre, dann wilr- 
de mancher anders derfen und 
bandeln in der Kirche. Der Herr 
sejus tft gegenwärtig in menichli- 
her Geftalt ijt er da, dur) feinen 
Beift, er ift ja allen gleich nahe, 
allen Kindern Gottes auf der gan- 


‚zen Erde ijt er gleih nahe, Er 


it da. „Und fiche”, jagt er, „ih 
lebe.“ Komme einmal zu der 
Mebergeugund, dab ih perfänlich 
da bin. Ift das nicht herrlich, 
daß wir diefe tröftlichen Worte 
Haben. Wir twifien, wir haben ci- 
nen lebendigen Heiland, der ervig- 
li) lebt. Dann befchreibt er fich 
mebr, er jagt: „ic bin der Erite 
umd der Lebte”. Er ijt der Anı- 
fang und er ift das Ende Er 
fing einmal_die Schöpfung an, 
er fing die Gemeinde an, und er 
it der Endzmet der Gemeinde, 
Daraufhin zielt alles, was er an 
ung tut. Die ganze Schöpfung 
und die ganze Gemeinde foll ihn 
einmal verherrlichen. Er ijt der 
Erjte, er hat das erjte Wort in 
meinem Leben gejprochen, daß ich 
zum Leben fommen tonnte Er 
it aud der Lekte, er wird mich 
auferweden, und er wird das Ieg- 
te Wort in meinem Leben reden. 
Er ift der Erite in der Gemeinde 
und der Zegte, darım fragen wir 
idn in allen Dingen. — Ber Herr 
geht aber in feiner Rede nod) tpei- 
ter u. jagt: „Ich habe den Shlüf- 
iel des Todes umd der Hölle“, 
Das ijt der Hades, der Totenort. 
Erft gingen die Leute in den To- 
tenort hinein. Wber er hat den 
Schlüffel, er hat alles übertwun- 
den. Satan hatte erft den Shlüf 
fel, aber Chriftus jtieg Hinab in 
die unteren Tiefen hinein, an den 
Todesort, und Satan mufte Ta- 
pitulieren und den Schlüffel abge- 
ben. Satan hat fih immer .ge- 
freut und gefagt: „Kommt nur, 
Tommt nur“ ,Er jaß ioie die Spin- 
ne in der Ede, die fi freut, tvenn 
die Fliegen Tommen, um fie zu 
töten. Aber jegt Fann er e8 nit 
mehr, denn er hat nicht mehr die 
Macht des Todes. Wir maren 
Knete unfer Leben lang durd, die 
Furcht des Todes. Nebt aber je- 
hen wir den Heiland mit dem 
Schlüffel. Wenn id; fterbe, dann 
bat er den Schlüffel, ich bleibe 
nicht im Tode, ich werde auferfte- 
ben. Das bringt er dem Kohan- 
ne3 hier nahe. E38 wäre ja mög- 
Ih, dak Sohannes dort auf PBat- 
mo8 hätte fterben fönnen. Nım 
hat er aber den Troft: „Stexbe 
id, dann hat er den Schlüffel, 
Er it der Herr über alled.” So 
haut Nohanmeg den großen, gro» 
Ben SHohenpriejter. Wir freuen 
ung dejfen, daB er ihn fo gejehen 
und ihn uns Sant jo Herrlich ge- 
ihildert hat. MWaeld, einen tiefen 
Eindrud macht das auf ung, 

Und der Herr Zefus geht Hier 


nod einen Schritt weiter. So- 
bannes hört ihn in den tröjtlichen 
Worten, die ihn perfönlid; tröften, 
aud die Gemeinde tröften. Er 
fieht ihn aud) in feiner Fürforge 
für die Gemeinde. DO, unfer Sei- 
land jorat fo jehr fr die Gemein- 
de. Ihr werdet jagen: „Worin 
forgt er denn bier? Mo findeft 
du hier die Sorge um die Ge- 
meinde?“ Ich fehe fie in dem 
BVorte: „Schreibe, twa8 du gefe- 
hen haft“. Zohannes mußte das 
Gejehene u. Gehörte niederjchrei- 
ben. Er tat e8 in einer wunder- 
baren Weife, indem er wörtlich, 
die Offenbarung niederirieb. 
Das war die Sorge für die Ge- 
meinde. Der Herr Jefus hat heu- 
te diefelbe Sorge. Er will haben, 
dab das Evangelium verbreitet 
werden foll. Er fagt heute zu 
manchent: „Weberjege das Evan- 
gelium”, dem anderen gibt er die 
Aufgabe, es zu druden, wieder 
andere müffen e$ in die Häufer 
tragen und viele andere müffen 
@ predigen. Taufende müfjen für 
das Evangelium Ieiden und dag 
Leben lafien. Dadurd; wädjit die 
Gemeinde und wird geiftlich ge- 
itärtt. — Das it die Fürforge 
Sefu für die Melt. 

Zaßt uns gläubig anbetend auf 
den großen Hobenpriefter Sejum 
Chriitum bliden. „Zaffet uns auf- 
iehen auf Sefum, den Anfänger 
und Vollender des Glaubens“! 
Amen! 





Goldene Hochzeit... 
(Fortfeg. von Seite 1—8) 


folg gejegnet, Xhm für alles die 
Ehre! In all diefen Sahren des 
Dienjtes hat meine I, Frau an 
meiner Seite nicht verjagt, fon- 
dern it mir immer treu zur Seite 
geitanden in diejen 50 Kahren 
unferes Ehelebens. 

Die Gemeinde hier am Ort, 
war toillig, ung Ddiefes Feft zu 
peranjtalten. Sie hat getan was 
fie fonnte und wir find auch ihr 
dankbar. E8 war au diesmal 
ein fchöner Tag draußen, troß- 
dem wir Hier jet Negenmwetter 
und Kälte haben. Bivei Chöre 
fangen abmwechielnd, und dag Mort 
Gottes wurde gepredigt und viele 
Gedichte und Gratulationen wur- 
den aufgefagt. Wahrlid, wir 
fühlen ung nicht wert all der 
Barmherzigkeit ımd Gnade, die 
der Herr an uns getan hat, doc) 
wollen wir ihm dienen, bi8 er 
uns Heimholen wird in fein Va- 
terhaus. — Ep, Zob. 14,18 u. 
ef. 73, 23—26 diene allen I. 
Sejchtpiffern, Verwandten u. Be- 
fonnten zum Gruß. 

Eure im Tienite des Meilters 
ftehenden Geihtvifter 


Bacob u. M, Wall, 


Ed.E. 35, IN. Alem, 
Miffiones, Argentina, SA, 





Peter D. Engbredgt F 
(Zortjeß. von &. 1—4) 


Töchter twohnen mit ihren Kami- 
len in Manitobe, Außer Frau 
und Kinder überleben ihn 28 
Großfinder und 5 Urgroßfinder 
bier; bon denen drüben fehlen die 
Daten. 

Den 7. Yuguft 1906 verließen 
BP. Engbregts dir Krim und 30- 
gen nah Omft, Sibirien, jpäter, 
1912, in die Stadt SIamgoros. 
Den 1. Auguft 1925 verließen fie 
ihre Heimat, un in Amerika eine 
neue zu gründen. E3 ging erft 
nad Mexiko und von dort 1926 


nad Kanada, Gretna, Pan., bald 
darauf aber nad, Broofdale auf 
eine Farın. Im Serbit 1929 30- 
gen fie nach Altona und nachher 
nad) Steinbad), vo der Verjtorbe- 
ne eine Schmiede betrieb. Hier 
war er al& ein jtiller, treuer, be- 
tender Bruder gejchäkt. 

Im Dftober 1951 hatten Eng- 
bredts das Borreht, im Kreife 
der Lieben und der Gemeinde das 
Seft der goldenen Hochzeit gu fei- 
ern. 

Am 20. Augujt 1953, um 2.15 
Uhr, rief der Herr fein Kind durch 
einen plöglichen Tod zu fih, und 
er jhaut num den, dem er glaubte. 
Ehriftus war fein Leben, darum 
it Sterben fr ihn Getvinn. 

Die Vegräbnißfeier fand den 
24. Auguft ftatt, Exft wurde eine 
Kurze Feier in der Kapelle der 
Zeihenhalle gehalten, geleitet von 
Br. W. Schröder, Wort: 2. Tim. 
4, 7. Unter den Tönen des 
Liedes „Näher mein Gott zu dir“ 
wurde die Leiche in die Kirche der 
M. 8. Gem. gebracht, gefolgt von 
der Witrve und Angehörigen. — 
Dr. 9. 9. Regehr jprad) an Hand 
bon Hebr. 11, S—11, 13—15, 
Er gab dem Beritorbenen dag 
Zeugnis eines treuen, betenden 
Privders in der Gemeinde umd 
fragte: wer füllt feinen Pag?! 
Bie Abraham jhaute and er aus 
nad) einer Stadt, die neuen Grund 
bat. — € folgte ein Lied bom 
Trio: „Wehrlos und berlaffen...“ 

Br. 3. Andres verlag Offb. 
21, 1—7. Als Freund des Heim- 
gegangenen wußte er um beffen 
Kämpfe. No am Iekten Tage 
haben fie Se, 43, 1—2 gelefen 
und gebetet: „Wer überwindet, 
wird e8 alles ererben“, 

AS Tegter fpra) Br. AU. Re- 
‚gehr und zwar an ‚Hand von Soh. 
14, 1-3 umd Xaf. 1, 12. Br. 
Engbredt war ein mutiger Mann 
im wirtfcheftlichen und aud) als 
Chrift. Neben der Leiche Tag nad) 
feinem Tode die Bibel auf dem 
Ti, die der Verftorbene fleifig 
brauchte, fi) fertig zu halten für 
den Tag, bon dem der Herr fagt: 
SH werde wiederlommen und euch 
au mir nehmen, 

a Trio fang: „Es will die 
Beil.” 

Ein Bruder des Verftorbenen, 
David, der in 8. €, wohnt, fonnte 
nicht zugegen jein. 

Die Familie Engbredht dankt 
allen für Troftzufpruch u. Dienft. 





Im Auftrage, 
W. Schröder. 





Diamantenhodjzeit... 
(Zortjeg. von &. 1—4) 


Chortiger Gemeinde zu Niverbil- 
le, Man, jtattfand. Im erften 
Vli auf die im hohen Alter fte- 
henden Gefeierten befam man den 
Eindrud der Nüftigfeit. Doc; 
ganz fo war e8 doc nicht, denn 
der Schweiter ift dag Gehen fchon 
fehr mühjam geworden und fie 
ift wohl mehr ans Bett gebunden 
im Alltagsleben. 

Die Feier wurde don Br. Jar. 
Stöß, einem Neffen des Zubilars, 
eingeleitet umd geleitet, Er Tieß 
von der Berfanmlung 2 Lieder 
fingen, berlas den 92, Palm, 
machte einige Bemerkungen und 
betete. Die Feitanjprade wurde 
von Bred, der Chortiger Gemein- 
©, B.S, Kchler, gehalten. Er 
nitpfte feine Gedanken an Palm 
90, indem er auf die Flüchtigfeit 
des menfjhlichen Lebens Hintwieg! 
Mehrere Prediger aus den ber» 
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idiedenijten Schwejterngemeinden 
hatten Gelegenheit, ihre Zeilnah- 
me zu befunden. Die Prediger 
waren: Heinr. R. Reimer bon der 
Evangeliichen Gemeinde, Corne- 
lius Stöß von Horndean, WW. 
Düd von der Brüdergemeinde u. 
der Unterzeichnete bon der Niver- 
vilfer Menn. Gemeinde. Obenan 
war bei allen der Hinweis auf 
die gnädige Führung Gottes bis 
zu bdiejem fo jeltenen Subiläums- 
feit. E& wurde unter anderem 
aud, darauf hingewieien, daß fie 
beide zu den Bionieren zählen, 
die als Kinder in den 70-er Jah- 
ren bon Nußland herübergelom- 
men waren. Manche jchtvere Bei- 
ten haben fie durchleben mürjen. 
Doc) der Herr ift mit ihnen ge- 
wejen, er hat fie geiltlih und 
audy irdijch gefegnet und Hat fie 
zu einem angenehmen Wohlftand 
fommen laffen. Heute mohnen 
die Gejdrifter in einem netten 
Häuschen am Hocivege Nr. 59. 
hre beiden Söhne eignen je eine 
Yerm in der Nahbarichaft. 


Ziwifhen den Anfpradhen der 
Prediger bradten die beiden 
Großfinder Franzis ıumd Elvira 
und einige Verwandte pafjende 
ichöne Gedichte. Much der örtliche 
Chor, der Frauenberein und die 
Sonntagsjhullehrer braten jhö- 
ne eindrudsvolle Lieder. Die gan- 
3e Feier jtand unter dem Motto: 
„2er Herr hat Großes an ung ge- 
tan, des find wir fröhlich”. 

Zum Schlup zitierte der Jubi- 
Tar nod} einige Gedanken aus dem 
103. Palm, betete und dankte 
den Bäjten für ihr Erfceinen, 

Rad) dem Singen des Liedes 
„So nimm denn meine Hände” 
wurden die Bäjte mt jchönem Ge- 
bäf und Naffee im Kellerraum 
bewirtet. Auch mehrere Rranfe 
und das Altenheim in Steinbad 
erhielten ihren Teil vom Zeitefien. 


Sid» Dancsuwer 
u. Umgebung 
Für Hänfer und Formen 
wendet End an uns. 
Schreiben alle Berfiherungen 
aud; Mortgages. 

W. PUMP ——— 
Britannia Agencies Ltd. 
6419 Fraser Fr. 5317 
Vancouver, B.C. 


Prariseräfinung 


eines deutfchen Arztes 
in St. Gatharines, Ont. 


Dr. Arnold Ewert 
(Kubaner Mennonit) 
Deutfches Staatseramen 1989, 
Fadarztausbildung bei Prof. H0= 
jemann am Viatoniffentrantenhaus 
in Rreiburg; 6 Jahre eigene Rra- 
ris in Münden, Nanad, Med. 
Coumeilegamen 1953 (Toronto). 
Office: 3 Welland Ave. 
Phone Mu 4-1482 
Mo, Die, Do, Fr. 2-4 md 6-8; 
Sa 2-4 Uhr. Oder nad Verein- 
barung. Röntgen — Rurzivelle - 
Aerofol — Electrocardiographie. 
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Mit den Liedern „Wiederjehn“, 
„Ra endlich an des Lammes 
Tiih” und „Nimm, Sefu, meine 
Hände” murde die Feier abge 
ihlojien. 

Im Auftrage geichrieben von 

3. 8. Nlaffen. 
uno 

Der liebe Bruder 3.3. Mlajjen 
‘Hat da3 für ung jo wertpolle und 
unbergeßlie Zeit gefälligjt be- 
ihrieben, umd das jhäßen wir. 
Wir möhten aber auch unferer- 
feit3 noch, herzlichit danken für die 
große Beteiligung an unferer 
Diamanten-Subiläumgfeier, daß 
Tiebe Sefchwifter von nah und fern 
das Schaffen und Treiben der 
Welt mal beijeite legten und her- 
famen, um mit uns zujanmmen 
den Herrn zu loben, das ijt ganz 
nad Seinem Wort in Pialm 107, 
9: „.. die follen dem Seren 
danken für feine Güte und feine 
Wunder, die er an den Menfden- 
Eindern tıtt, daß er fättigt die dur- 
ftige Seele und fillet die hung» 
tige Seele mit Guten.” Wir 
danfen auch den 5 Boten des 
Evangeliums, die uns durd) ihre 
Botfchaften erquict haben, mag 
uns ein bleibender Segen fein 
wird in manchen Tommenden ları- 
gen Stunden. 

Seit 1949 ift meine liebe Gat- 
tin frank, aber, gottlob, bis- 
weilen nod) auf und munter. Gott 
ift getreu und läßt ung nicht ver- 
Juden über unfer Vermögen. Ya, 
wenn toir nicht unfern Tieben 
Seren und Seiland Sefum Ehri- 
tum zum Berater und Firhrer 
hätten, würde «8 ung bei all dem 
Schweren nicht noch) fo herrlid; er- 
gehen in unferen alten, trüben 
Tagen. Wir leben jegt in Erwar- 
tung der großen, ewigen md je- 
ligen Herrlichkeit, die der drei- 
malheilige große Gott und Pater 
uns aus Gnabden verleihen till. 
Wir geben dem Seren die Ehre 
für alle Wobhltaten, die er ung 
auf ımjerem Mngen Lebenstvege 
eriwiejen ‘hat, denn wir haben ja 
weder geiftlihen nod, leiblichen 
Mangel gelitten, wenn ja, dann 
bat es nur am ung gelegen. 

Alen Geunden umd Kranken 
nah und fern wünjhen hir Got- 
te3 Beiftand und Segen. Wollen 
einander fürbittend gedenken. Mit 
beiten Grüßen zeihnen 


Franz 8. Schröder u. 
Frau Maria, geb. Stöß, 
Ile de Chenes, Manitoba. 


(„Steinbah Boft" möchte Bitte 
fopieren.) 








Too 


Sc möchte nichts verlieren von 
dem, was Gott mich Yehren till 
in Freude und Leid, in Glik und 
Not, in Einjamfeit und Gemein. 
famfeit. 


Gin Zimmer 


zu vermieten 
an eine ältere Fra. 
Phone: 72-8257 









Winnipeg, Man. 





Die „Elim” Bibeljchule 
zu Altona, Man, 


Werte Gemeinden, die ihr hin- 
ter der genannten Schule jteht, 
erlaubt mir ein paar Worte über 
Euer Kind — die „Elim“ Vibel- 
ichule — zu jagen. Ihr habt ja 
ein Recht zu wiffen, wie 88 um 
Eure Schule jteht. 

Es gereihte uns zur Freude, 
als wir im Frühlinge durch unjer 
erftes Sahrbud; mit unferer Schu- 
le in Eure Heime treten durften. 
Das hat ung enger verbunden. 
Mehrere Jahrbücher habe ih an 
meine Freunde veridentt; jo ge- 
Iangte auch ein Eremplar davon 
in die Hände meines Schhvagers 
Dafob Wartentin, der ein armes 
Dorfidulmeiiterlein in Baraguay 
it. Diefer Freund unferes Bol- 
fes ivar tief beeindrudt von der 
Arbeit, die in unjerer Schule ge- 
tan wird. Er ijt ein Eleiner Dich- 
ter und hat jeine Gefühle und Ge- 
danken über „Elim“ mit folgen- 
den Worten zum Ausdrud ge- 


bracht: 
Elim, 


Eine hohe Elim-PBalme 

Raufcht wie Klang der Eivigfeit, 
Klingt wie Sang der alten Bfalme, 
Auch in unf're Einjamfeit. 


Elim, Leuchtturm uni’rer Tage, 
Leuchte, wenn Gefahr uns droht! 
Leg "uns vor die ernite Frage 
Nad) dem Heil — denn eins ift not. 


Elim, deine hohen Ziele 
Spornen manden Trägen an. 
Führ’ nad) Gottes Gnadentoille 
Viele Menfchen himmelan! 


Elim, Stätte frommen Strebens, 
Trüber Zeiten heller Stern, 

Drt, des finnvoll-geift'gen Lebens, 
Sei gegrüßt aus weiter Fern’! 


Wie tief hat doch diefer Bruder 
die Bedeutung unjerer Schule er- 
faßt! Ihm ijt die Kunde bon jo 
einer Schule wie ein Klang, der 
aus der Ewigfeit rauicht und wie 
ein Bjalmlied aus alter Zeit. Mit 
gutem Neht nennt er unfere Schu- 
le einen Leuchtturm, der ung vor 
den drohenden Gefahren warnt. 
Und tvie groß find dod) die fittli. 
Gen Gefahren in diefer argen Welt 
für unfere Rinder! Weiter er- 
wähnt er die wichtigfte Frage die- 
fer Zeit, und zwar die Frage nad 
dem Einen, das da not ill. Er 
hat ricjtig erfannt, daß unfere 
Säule wirklich beforgt ijt um das 
Seelenheil ihrer Studenten. Er 
ipricht aut; von den hohen Rielen, 
die Elim fich geitelt hat, die Schon 
mande Trägen angeitornt haben, 
ihre Seligfeit zu jchaffen. Wie 
fehr ijt e8 auch ung aus dem Ser- 
zen geiprodhen, wenn er betend 
ausruft: „Führ nach Gottes 
Gnademvillen viele Menihen him- 
melan!“ Yu der Iehten Strophe 
fommt er auf die trüben Seiten 
au Iprechen, in denen mir Teben. 
Und dunkel fieht e8 in der Welt 
tatfählih aus, das muß jeder 
denfende Menid zugeben. Aber 
das fromme Streben unferer 
Schule Scheint ihm ein heller Stern 
au fein, der das Dunkel der Zeit 
erhellt. Zum Schluß grüht er 
feohen Herzens aus weiter Ferne 
den Drt de3 finnboll-geiftigen Le- 
bens, 

Das Gedicht hat mein Serz ge» 
dadt, und unfere Schule ift mir 
um jobiel Tieber geworden. Sch 
wiünfche von Herzen, daß wir alle 
unfere Schule fo Hoch einihägen 
würden, wie der Dichter aus Ra- 


taguay es tut. Väter, Mütter, 
die Shr Kinder für unfere Schule 
habt, bitte, beeinflußt fie dahin, 
daß fie fir den fommenden Win- 
ter zu um in die Schule fommen, 
um den mannigfahen Segen, den 
Gott Hurd unfere Anftalt wirken 
will, zu genießen. 

Die Zeit ift wiederum gefom- 
men, vo wir, die wir Pflichten 
der Schule gegenitber haben, Plä- 
ne machen und Vorbereitungen 
treffen für ein neues Schuljahr, 
um etliche Gejhäfte betreff3 der 
Schule zu erledigen. Die Haupt 
frage war die Beichaffung neuer 
2änfe für das Auditorium, da 
die alten ung nur -Tethtweife zur 
Verfügung ftanden. Zwei Brii- 
der wurden beauftragt, 24 Bänfe 
zu beitellen. Die Koften jollen 
durch freiwillige Spenden gededt 
werden, weil die Unterhaltungs- 
faffe recht arm ift. Auch wurden 
die Lehrer gebeten, unjere Ge- 
meinden mit einem Quartett zu 
bereijen, um Schüler anzumwerben. 
Ihr jeht alfo, daß unjer Werk mit 
diel Arbeit und mit Opfern ber- 
bunden ift. Der Herr aber wird 
folde Bemühungen und jolde 
Spfer reichlich jegnen. Möchten 
wie recht tätig und opferwillig 
fein! 

Wir Lehrer freuen ums, daB 
fich jest fchon fo viele vorjährige 
Schüler angemeldet haben. Aber 
wir möchten nod) mehr von Eud) 
in unferer Schule jehen, um alle 
affen mit Lernluftigen zu fül- 
len. Wir wiffen aud, da unter 
den Iungfrauen und Sünglingen 
unferer Gemeinden redt viele 
find, die fi für unfere erjte Alnj- 
je als Studenten melden follten. 
Bitte, überlegt diefe Sade be- 
tend und folgt bannn der Reitung 
des Heiligen Geijtes! Die 5 Mo- 
nate, die Jhr in der Schule äu- 
bringen werdet, werden für das 
Bahstum Eures inneren Men- 
ihen jehr förderlich jein. Daher 
fommt, bitte, in großer Sahl; 
denn unfer Zimmer für die erite 
Kaffe iit rent groß. Mußer den 
Studenten brauden wir au das 
Wohlwollen der Gemeinden und 
der einzelnen Väter und Mütter, 
Laßt uns alle betend, mitarbei- 
tend umd opfernd Hinter der Sade 
des Herrn und unferer Gemein- 
ben jtehen! 


Mit Vrudergruß, 
B. A. Reimpel. 


Joh. 5. Neufeld r 


Unfer Vater, Ioh. 5. Neufeld, 
wurde im Xahre 1873, den 16. 
Sebruar in Andrepole, Rußland, 
geboren. Yn jeinem borgefhrit- 
tenen Alter befehrte er fich zum 
Herrn und wurde am 20. April 
1899 von Br. Peter Törws getauft 
und in die Vrüdergemeinde auf 
genommen. Sm Jahre 1899, den 
30. Mai, reichte unfere Mutter, 
Anna Neufeld, geb. Kaiper, ihm 
die Sand fürs Eheleben. Sie 
wurden von PBred. Wir. Dyd ge- 
traut. I ihrer Ehe wurden ih- 








nen 10 Sinder gebo dabon 
find 3 Söhne und 2 Töchter ihm 





im Tode borangegangen. 

Unfere Eltern hatten-ihr Seim 
4 Jahre in Andreasjeld, dann 
berfegten fie e8 nach Nifolajerofa, 
Nr. 5, Bachmuter Mreis. Im Sah- 
re 1911 zogen die Eltern nad 
Kitendei, Saratoiver Mreis, auf 
einen Chutor, 20 Meilen von der 
Arkadafer Anfiedlung entfernt, 

1926 wanderten fie nad Rana- 
da aus umd Fauften eine Farm bei 


Truar, Sask., wo fie 18 Jahre 
wohnten. Im Jahre 1944, den 
21."Oft., verlegten die Eltern ih- 
ren Wohnort nad; Matsqui, B.C. 

Den 3. Auguft 1947 rief der 
Herr unfere Mutter zu fich, imo 
Vater dann die legten 6 Kahre 
bei der jüngjten Tochter Anne jein 
durfte, 

Am 26. Juni 1953 wurde Ba- 
ter franf ins Sofpital nad) Ab- 
bot8ford gebracht, wo er dann 7 
Wohen Krankenpflege haben muß- 
te.» Seine Erlöfungsitunde Fam 
den 13. Augujt, 8.30 Uhr abends. 
Er erreichte ein biblifhes Alter 
von 79 Jahren, 5 Monaten, und 
27 Tagen, 

Er Hinterläßt 5 Kinder, 2 
Schwiegertöchter und 2 Schiie- 
gerjöhne, 16 Groffinder und 1 
leibliche Schwefter, Schw. Ahr. 
Viebe, Matsqui, B. €. 

Uns Kindern ift Vater immer 
ein fiebevolles, ideales Beifpiel ge- 
ween. Wir vermilien ihn Tehr, 
aber wiffend, daß er ein ewiges 
Heim im Himmel bezogen hat, 
gönnen wir ihm die Ruhe umd 
hoffen auf ein Wiederjehen. 


Die Kinder. 


Aenukirchener 
Abreiiskalender 
— 1954 — 


wird bald erhältlic; fein. An- 
Eunft wird hier befanntgemacht 
werden. 


Neukirhener 


nlmder1954 


— ®Bortofrei — 
Verkaufspreis 
Das Dutend . 
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Viederverfäufer erhalten Ioh- 
nenden Rabatt, wenn fie jet 
bejtellen. 
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Eine Antwort... 
(Zortjeß. von S. 3—5) 


Mahrlich, dag war ein Toten- 
tanz! — Gigantifcher als ihn fich 
ein Holbein hätte träumen lafjen. 
Die Hölle jelbft Hatte dazu ihre 
Pforten zroiihen Rauch u. Dualm 
der brennenden Städte, zwihen 
Eis und Waffer der Meere, ziwi- 
chen Lärm und Ießtem Schweigen 
aufgetan! — Die Hölle? — Nein, 
e8 war mehr als die Hölle! Das 
war dag, was Menjchen nie hatten 
zu Ende denken fönnen, nie, aud) 
wenn fie noch jo Ihaurig e3 dad- 
ten und malten. Nie! — 


Und dazwiihen war fie mit der 
Mutter und Hannelore gemwejen. 
Die Mutter hatte das Rind an 
der einen, fie an der anderen 
Hand gehalten und, Gott Iaut um 
Hilfe anflehend, hat fie fiher über 
das Eis gefunden. Doch drüben, 
auf der zuerit Rettung beripre- 
enden Nehrung, die fi in einem 
Ihmalen Streifen zroifchen den 
Waffern von Pillau über Kahl 
berg nad) Danzig zu hinzieht, war- 
tete der Tod auch auf fie. — — 





Aähkurjus: 


Mate befannt, daß der Nähfurfus 
den 12, Oftober beginnt. Wer teil- 


nehmen till, möchte fich rechtzeitig 
melden. 

ANNIE LOEWEN 
Box 125, Morden, Man. 


Lehrer gefucht, 


Bis Grad 8 gu unterrichten in 
einer {hönen Eule. Gute Gage 
und Wohnung. Anmeldungen rich- 
te man haeifttig, telephonijch oder 
perfönlid an: Nev. 3. Maendel, 
New Nofedale Golonn, Bortage In 
Brairie, Manitoba. 


Ahbtung! 


Selen, Sie fi) durch uns bedienen 
d fahhmännifch beraten. 
An und Verlauf bon Land, Häus 
fern und Gefhäften aller Art und 
in jeder Gegend. 
Garantierter Pafetverfand 
in alle Zänder. Preislifte auf 
erlangen. 

Beratung bei Verfiherungen für 
Krankheit, Unfall und Fener. 
Wenden Sie fi an 
J. KIRCHMEIER 
1343 Queen St, Regina, Sask. 
— Phone 97520 — 





Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Sie 


Senfter und Eüren 


bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
Taufen. 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313 - 31 
Eigentümer: W - Both. 











Mennsniten in Buenos 
Aires, Argentinien. 


Das Zentrum der Mennoniten 
in Buenos Wires, Argentinien, 
wird von drei Tofalen Grupben — 
den Altmennoniten, den Menno- 
niten der Allgem. Konferenz und 
der M. Br. Gemeinde — mit Sil« 
fe deg MEE unterhalten. Leiter 
desfelben ift Br. Martin Dürkjen, 
Direktor des Hentrums. . Der 
Hauptzmwed desjelben ift, den in 
und nahe der Stadt mohnenden 
Mennoniten in geiftliher Hin- 
ficht zu dienen. In und bei Bue- 
nos Mires leben ungefähr 350 
Mennoniten. Zu diejen Leuten 
aeahım joldje, die vor Jahr und 

unabhängig bon der menno- 
En Mafienbewegung auf 
private Smitietive und Mittel 
nad) Argentinien auswanderten; 
dann famen im Laufe der Jahre 
viele Siedler aus Paraguay nad 
Argentinien, wo fie leichter em- 
porzufommen hofften, al3 in dem 
ichmeren Pionierleben Paraguay; 
dann endlich jolde, die auf der 
„Bolendam” auf ihrer Reife nad 
Paraguan bi8 Buenos Wires Fa- 
men und beichloffen, dort zu blei- 
ben, da ihnen das Pionierleben 
im Chaco fhmwerer erfhien als die 
Arbeit in der Großjtadt. Geihm. 
Dürkfens helfen mehrere Berjonen 
aus den Mennonitenfolonien PBa- 
ragutays, von tvo fie auch, herfom- 
men. Da ift 3.8. Rudolf Dyd 
von Friesland, der Pr. Dürkfen 
behilflich ift, die Schreibarbeiten 
zu maden. N. Dye ftudiert in der 
Stadt, hofft Medizin zu belegen 
und dann zuräcd in feine Heimat, 


- Sriesland, zu gehen, wo ein eige- 


ner mennonitiicher Arzt bon gro- 
Ber Hilfe fein würde, Er wird 
bon einer Gruppe in den Verein. 
Staaten unterjtügt. — Eine Frau 
Negehr ift im Haushalt des Zen- 
trum von unfhätbarer Hilfe. Ne- 
aehrs haben Zwillinge, die 5 Kah- 
re alt find, Dirrffens 3 Nungen 
von 10, 6 und 3 ahren. 


Kanadifche Beicichte. 


Anfänge einer verantwortlichen 
Negierung. 


Die Aufftände von 1837 in 
DOber- und Unterfanada wurden 
von den Behörden jchnell unter- 
drüdt, aber London war darüber 
jo beunruhigt, daß die britische 
Regierung jogleih einen Yad- 
mann hinüberfchiete, um die Qa- 
ge zu unterfuhen und darüber 
Vericht zu geben. 

Zord Durham beendete feinen 
Bericht, der jpäter jo berühmt 
werden folltte, im Sahre 1839. Er 
ging darin jo weit, eine Vereini- 
gung beider Kanada vorzufchla- 
gen. Seine Ratihläge wurden 
vom britiichen Parlament ange 
nommen und der Act of Union 
fam im Jahre 1840 in Kraft. 

So wınden die beiden Propin- 
zen wiederum vereinigt und unter 


Schiffstarten 
für Befuchsreifende und Rüdwanderer. 


Für Einwanderer erledigen wir alle 
Zormalitäten bei den Behörden. 


Vertretung von 5 transatlantifhen Schiffsgefellihaften. 





Auch vermitteln wir Gelbäberweifungen nad Oft- und Weitbeutfcland. 
Sperrmarküberweifungen zu günftigem Kurs. 
3. H. UNRUH Agency 
— Phone 92-9849 — 


310 Power Bldg. 





Winnipeg, Man. 


dem Akt follte ein ausführender 
Nat gebildet werden, der einer 
vom Volle gewählten, gefetgeben- 
den Verfanmlung verantwortlid) 
war. Der Rat jollte aus 20 Mit- 
gliedern beitehen, die bon der 
Krone lebenslängli - ernannt 
wurden, während die Berjamme- 
Iung 84 Mitglieder zählen follte. 
Sedes der beiden Gebiete von 
Dber- und Unterfanada jollte 
‚gleihmäßig in der Berfammlung 
vertreten jein. 

Rord Durham madte einen 
ichwerwiegenden Fehler: er ver- 
fugte die Franzöfiih-Ranadier zu 
anglifieren. Sranzöfiic murde ald 
öffentlihe Sprade abgejchafft. 
Dazu machte der nädite General- 
gouverneur, Lord Sydenham, den 
weiteren Yehler, daß er dem aus- 
firhrenden Rat nichts mehr als 
Scheinrehte zugejftand und jelbft 
au regieren fuchte. 

Diefe Form der Demokratie 
fonnte nicht befriedigen, und die 
Unzufriedenheit fladerte mieder 
auf wie vor zehn Jahren, Erjt 
nah der Ernennung don Lord 
Elgin zum Gereralgouverneur im 
Sahre 1847, faßte der Vertreter 
der Krone ernithaft die Möglich: 
Teiten ins Yuge, daf diefe Kolo- 
nialleute im Stande waren fid 
jeldft zu regieren. 

Rord Elgin erkannte jchnell den 
Irrtum Durhams, der geglaubt 
hatte, man müffe die Frangofen 
anglilteren, und durd einen Zufat 
zum Act of Union madjte er Fran- 
3öfijch wieder zu einer offiziellen 
Sprahe — mas fie auch heute 
no it. Elgin zeigte au, dak 
es ihm ernit war mit feiner An- 
nahme des Grundjakes der Selbjt- 
tegierung, indem er dem Wunfde 
der fanadiihen politiichen Führer 
nadgab — der dahin ging, e& 
mäüffe der ausführende Nat die 
Unterftügung der gewählten Ab- 
geordneten in der Berjammlung 
genießen. 

Damit fahte die verantwortli- 
de Regierung fejte Wurzeln. 

€3 entwidelte fih aber ein Zu- 
itand, der c3 einer Regierung fait 


" unmöglid) mahte im Aırt zu blei- 


ben. Seder Teil des Landes Hatte 
feine Sonderintereffen und eine 
Roierung fonnte nur mit Hilfe 
einer Koalition von Parteien 'ge- 
bildet werden. Snfolgedeffen folg- 
ten fi die Minifterien in rafchem 
Wechiel. Dazu Fam, da Oberfa- 
nada jehneller wuchs als Unterfa- 
nada, wodurd die gleihmäßige 
Verteilung der Sike für die Ver- 
jammfung nidt mehr angebracht 
ichien. 

Snztifchen wuchs aud in den 
Seepropinzen von Neu-Braun- 
Ichweig, Neufhottland und Prince 
Edward S8larıd, die alle felbjtän- 
dige Kolonien auf verichiedenen 
Stufen der Entiwidlung waren, 
der Wunfh nad; Selbftregierung. 

Kanada befand fid; in einer po- 
Iitifchen Gärung. Eine mwachjende 
Zahl politijher Firhrer betrachte 
te die Vereinigung aller britiich- 
nordamerifaniihen Provinzen zu 
einer geeinten Nation alg die ein- 
dige Lölung. 

Die Grundlagen zur Konföde- 
ration waren damit gelegt. 


„Canad. Scene”. 








Süet alg echte Friedenskinder 
Frieden, fo werdet ihr Gereditig- 
feit ernten, das Heißt alles, was 
gut und redit, rein und Gott 
nwohlgefällig ift. 


rer 


Lehrbücher, welche der mennonitifche Perein 
nDeutjche Mutterjprache” empfichlt. 


Eltern und ‚Rehrer, tweldhe die Rinder die deuffche Sprache und 
unfere Religion in deutiher Sprache Ichren möchten, werden immer 
wieder vor die Frage geitelt: Welche Bücher follten gebraucht werden 
und wo fan man »iejelben berbefommen? Der Verein „Deutihe 
Mutterfprache” hat dur jeine Bircherfomuitees berfucht, diefe Frage 
zu beantworten. Die unten angeführten Bücher find von diejen Ko- 
mitees geprüft und al3 gut empfohlen worden. 

Für den Unterricht in der dentfchen Spradie. 
“ Fibeln: 

1. „Neue Fibel von Paul Dohrmann“ in Lateinfhrift, Teil 1—2. 

2. „Neue Fibel von Paul Dohrmann“ Teil 3. Dies ift die Fortjet- 
zung don Teil 1 

3. „Bei uns daheim" — ein fröhliches Kinderbuch zum Lefenlernen 
von Walter Alingenburg, Rudolf Schaal und Guftand Wirihing 
in Lateinichrift, 

Alle drei Sibeln find nad) der ganzeinheitlihen Lefemethode auf 
‚geftelt. Sie find reich mit farbigen Bildern iluftriert, und die 
Kinder lernen das Lefen nad) diefen Fibeln Ipielend. 

4. „Die Wartburg Fidel“ — in gotiiher Schreib- und DrudiKrift. 
Da die vorher empfohlenen Fibeln nie die Sateinfhrift berüchich- 
tigen, die Kinder aber auch unbedingt die gotifde Drudihrift er- 
fernen müfjen, empfiehlt es fi, nad) einer der oben genannten 
Fibeln die „Wartburg Fibel“ zu gebrauchen. Nad dem Erlernen 
der Zateinjhrift Fönnte man hier leicht vorwärts Fommen. 


Lefebüder: 


„Wartburg Lejebuh I“ — für die unteren Grade. 

. „Wartburg Zefebuch II" — für die Grade 8 und 9. 

„Kejebuch für Niederiadhjen”, Tand 3. (Für Grad 10.) 

‚Sugend und Leben” — Bud 1 u. 2. (Für Grade 10 u. 11.) 

. „Sammlung deutiher Gedichte” don U. E. Lang. (Grad 10.) 

. „Deutfche Dramen“ — (Zür Gr, 11 u. 12). Wir empfehlen die 
Dramen „Wilhelm Tell”, „Slahsmann als Erzieher”, „Minna 
von Barnhelm”, „Sphigenie auf Tauris“, „Hermann und Doro- 
then“, „Herzog Ernit von Schwaben”, „Die Braut von Meffina”, 
„Wallenitein“. 

Diefe Dramen find in „Reclam“ Ausgabe für 15—20c pro Stüd 
au beziehen. 

T. „Das Drford Bud, deutfcher Dichtung“. 


Grammatik: 





apom- 


(Sr. 11 und 12.) 


1. „Exjtes Webungsbuch. für den Unterricht in der deuffchen Sprache”. 
(Zür die unterften Grade; erhältlich bei D.W. Friefen & Sons, 
Altona, Man.)p 

2, „Drittes Uebungsbud) für den Unterricht in der deutihien Sprade“ 
von 5. Redlin (Gr. 11). 

3. „Aufgaben van Richard Lange” — (Gr. 10 u. 11). 

4. „Grundzüge der deutiden Ausforade, Nechtichreibung und Sap- 
zeichen” — von M. W. Gößinger (Gr. 10 u. 11). 

5. „Sprachbuch von Hornbuffel - Studendberg”, Ausgabe A (Grad 
9 und 10). 

6. „Deutfches Sprahbuch für Mittelfhulen md ausgebaute Bolfs- 
Schulen” von Kohannes Meyer (Gr. 10—12). 


Die Grade find für unfere Sochidhulen angegeben. Die Bücher find 


aber aud für unfere Bibelfchulen zu empfehlen. 
Relinionsunterridht: 
1. „Bibliihe Gefhiäten für die Nleinen”. 
2. „Wibliihe Seihihten für mennonitifhe Elementarfculen”. 
3. „Calver — Biblifche Gefhichten‘. Diefes Buch wäre vielleicht für 
die höheren Örade der Elementarjhulen zu gebrauden. 


4. „Bibltihe Geihhichten von K. Unrub, W. Neufeld und K. Wiens“, 
(St, 9 und 10.) 


5. „Bilder aus der Kirhengefhichte von Wedel u. Krahn“ (Gr. 9 u. 10), 


6. „Rurzgefaßte Slaubenslehre” von 3. Adrian und D. Dürkjen (Gr. ” 


9 und 10). 

7. „Bibelfunde: Einteitung in dag Alte Teftament von 9. ‚Regehr. 
(Sr. 9 u. 10.) 

8. „Bibelfunde:. Einleitung in das Neue Teftament von $, NRegehr. 
(Sr. 10 u. 11). 

9, „Mennonitengefhichte: Woher? Wohin? Mennoniten! Bände 1, 
2,3 von PB. 3. Schäfer (Gr. 11 u. 12). 


Die oben- empfohlenen Bücher für den Deutidunterridt und auch für 
den Neligionsunterricht fönnen entweder durd The Chriftian Pref 
£td., 159 Kelvin Str, Winnipeg, oder durd; D. W. Friefen & Song, 
Altona, Man., 
Bei diefen Buchhandlungen fann man aud; bie jeweiligen Pr 
Iften der Bücher erhalten. . 
Mit freumdlichem Gruß, 


®&. 9. Veterd, Leiter des Vereins. 





bezogen werden. = 
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Alennenitifche Rundichan 


16. September 1955 













blüht 


Schlehdorn 


Erzählungen von Ernst Decker 


SVS Aber ich weiß, daß mein Exläfer Iebt. 


(Zortjegung) 


Sewefen !— Er jhauderte in der 
dunklen Negennaht zujammen, 
die Wunde fchmerzte. Gewejen! 
Sa,'da Fam der Krieg! Diefer un- 
jelige Krieg riß ihn fort, ımerbitt- 
Th, graufam, hart. Ein Abichied, 
der nicht enden wollte, eine Nadıt, 
die in Tränen begann und in Trä- 
nen und Verzweillung itberging 
in einem grauen Morgen. Dann 
hinaus! Diejes Ringen u. Kämp- 
fen an der Ditfront, wo dann nad 
Bitterem Abjchied ihm erit das 
Große und Gemwaltige aufging, 
dah ed num nicht anders ging, dah 
es fo hatte jein müfjen, daß er 
jeine und feiner Liebiten Seimat, 
daz meite, herrliche, deutihe Ba- 
terland verteidigen mußte. Da 
verfant jein Eingelichidjal. Ir- 
gendwo in einem ehneeverwehten 
Schügengraben fam dann jener 
Brief jeines Meibes, der ihm die 
Kımde brachte, dar das Mind ge- 
meint, und die große Schnfucht 
war über ihn gefommen: einmal 
heim, heim, fein Glüd zu grüßen, 
fein Kind auf die ftarfen Arme 
zu nehmen —. a 

Eulenruf in der einfamen Nacht, 
Hagender Sturm, rinnendes Waj- 
Er 

So eine Naht war es, als er 
auf die nädtlide Patrouilfe z0g. 
Eine feindlihe Batteriejtellung 
jollte er noch erfunden helfen. Den 
Urlaudsihein hatte er jhon in 
der Tajde. Wie Hatte fein Herz 
gebebt dor ertvartungspoller Freu- 
de! Er durfte heim! So waren 
fie zu dreien hinausgefchlichen in 
die Nacht, hatten das Gelände ab- 
gefucht, one zu finden, Hatten fid 
weiter Hinausgewagt, als gut war, 
und che fie fich’3 verjahen, graute 
der Morgen. Das feindliche Ge- 
chüßfener begann. Sie hatten 
zurüdgewolt. Tu murde der 
Hohlmweg, Durch den ihr Weg ging, 
unter feindliches Fener genom- 
men. Was dann Fam — alles an- 
dere ft mr noch wie ein wirlter 
Traun: das Heulen in der Luft, 
der Einfhlag der Granaten in 
näciter Nähe, der ımheimliche 
Sturz auf den Iehmnaffen Weg 
md dann die barmherzige Dun- 
felgeit fiber Augen und Seele. 
Ms er erwachte, karte Worte in 
fremder Spracde, vaube Fäufte 
und das unheimliche, entieglihe, 
aar nicht zu bejhreibende Gefühl: 
Sefangen! 

Damals war etwas in ihm zer- 
viffen, da8 heilte nicht mehr aus. 
Nun fehrte er heim mit zerbrode- 
nem Leben&twillen und Franken 
Körper und wuhte nur das cine 
nod,, — daf} er milde war, o, fo 
furgtbar müde, 


Er riß fi empor! Der Sturm 
jagte die Wolfen am Simmel. 
Nur die Stimmen der Nacht iva- 
ren um ihn her. Er jhauderte zu- 
jammen und fchritt dann hinüber 
nad) dem Haus. Xeife, borfichtig 
umfchritt er das Wohnhaus und 
blieb dann unter einem Seniter 
itehen. Dahinter lag das Schlaf- 
zimmer. Dort jchliefen die Sei- 
nen. Sein Herz podhte in kurzen, 
rajhen Schlägen und jagte das 
Blut wild durd die Adern. Noch 
aögerte er. Wohl hatte er vor ei- 
nigen Tagen, als er die Grenze 
hinter fi) Hatte, eine furze Mit- 
teilung an fie gefhict. Wenn fie 
diefe mıım gar nicht erhalten hat- 
ten? Er hätte nod; am beten ge- 
twartet bis zum nädhjten Morgen. 
Wie würde fein Weib erjchreden, 
wenn er nun in der Mitternacht 
kam! 

Doc hob er mm die Hand umd 
flopfte Teije an da3 Feniter. 


Er Taufchte. Nur das rajende 
Bochen feines Herzens, jonft alles 
jtill. Doc nun — in der Kammer 
ein Geräufd wie von tappenden 
Schritten, dann am Fenjter eine 
furhtfame Stimme: „Sit da je- 
mand?“ 

Die Stimme feines Weibes. 
Teogdem e8 nur ein leifes Flü- 
ftern var, er hatte fie dennod) er- 
Tannt. 

„Erjegrict nicht, Lydia, ich bin’s, 
der Erhard!" 

In der Kammer ein Ieifer Auf- 
ichrei. Sajtig wurde der Stuhl 
gerückt, Licht Flamımte auf, dann 
eine jhlaftrunfene Kinderitimme, 
Veim-Klang diefer Stimme begann 
der Mann da draußen zu zittern. 
Er mußte fi fehwer gegen die 
Mauer jtügen. Das erite Mal in 
feinem Leben hörte er die Stimme 
feiner Kindes, Eine Schwäche am 
über ihn; aber nur einen Mugen: 
blid. Dann raffte er feinen Nof- 
fer auf und eilte nach der Haus- 
tür, die ji, eben öffnete. Im 
Schein des Lichtes ftand dort eine 
fchlanfe ‚Srauengeftalt und Itred- 
te beide Arme aus, fhumm, ohne 
einen Laut janf fie in jeine Arme, 
Hammerte beide Sände um jeinen 
Kopf, Iachte und weinte, Küßte ihn 
immer und immer wieder, Tallte 
unvertändlicie Worte, ichludhjte 
und rief jeinen Namen. Er Stand 
da und Tiep diefen Sturm über 
fich ergehen und konnte nichts fa- 
gen, jondern fühlte nur, wie auch 
ihm die Tränen unaufhörlih in 
den ”art rannen. Dann merkte 
er, dab fie jalt nichts an hatte, 
md er fagte raubh: „Aber mun 
Fomm do, Lydia, mm rein, 












du wirft dich Hier in der Nacht 
noch erfälten!“ De 
Da machte jie fi) Frei, ftridh 


- verlegen an fich herunter und jag- 


te: „Was liegt an mir, da dur num 


_ endlid,, endlid; daheim bift! D, 


twie lange habe ich auf did; geivar- 
tet! Willfommen daheim, Er 
dard! — Nım wird alles, alles 
gut!” 


* 


Und dann fah er wieder in dem 
Winfel Hinter dem Tifch, ah fich 
um und jah, daß im Zimmer alles 
noch) ivar, wie er es verlafen hat- 
te. Diejelben Bilder an den Wän- 
den, der Dfen in der Ede, der 
Schrank mit den- Büchern — alles 
war noch jo wie einft. Aber doch 
war etivag anderes da. Ein Kin- 
derfleid ‚hing über einem Stuhl. 
In der Ede, auf einem winzigen 
Stühlhen, thronte eine Puppe. 
Beim Anblid diefes Kinderfpiel- 
jeuges wandte er fi) zu feiner 
Frau, die ein Feuer im Ofen ent- 
fachte und den Keffel mit Maf- 
fer auffegte, 

„Aber Lydia, wo ijt denn —?“ 

Da wurde plöglid der Vorhang, 
der das Wohnzimmer vom Schlaf- 
immer trennte, von einer Kleinen 
Sand beileite geichoben. Auf der 
Schwelle jtand das Kind im Ian- 
gen, weihen Nacthemöden, ein 
Tiebliches Gefichtchen, die Vaden 
vom Schlaf gerötet, das jchwarze 
Haar wirt um das Kleine Rönfchen 
ber. €3 ftarrte verwundert von 
der Mutter zu dem fremden Man- 
ne Hin, der hinter dem Zifche jaß. 
Da nahm die Mutter das Kind an 
der Sand umd führte e8 zu ihm 
hin. 

„Lore, das ift dein Vater, auf 
den toir zwei fo Iange jchen ge- 
wartet haben. Wilfit du ihm auch 
guten Tag jagen?” 

Das Kind machte fein Händchen 
feet, fletterte auf die Bank umd 
war dann bei ihm umd legte fein 
Köpfen an feine Schulter. 

„Die Mutter hat gefagt, wenn 
du heimfonmit, dann joll ich ganz 
lieb zu dir fein. Und num bin ich 
froh, daß du da bift und dab ich 
aud einen Vater habe.“ 

Der Manı umflammerte das 
Kind, umd mieder begamı er zu 
aittern. Ganz jtil faß er, Da 
fagte die Meine wieder: „Die an- 
deren Kinder, die Frieda und der 
Hans, jagen immer, id) 'hätte Fei- 
ven Vater, fie haben’3 nicht ge- 
wit. Die Mutter hat e3 doch 
immer gelagt, dak ich einen Vater 
babe. Morgen müffen fie fommen 
und müffen iehen, daß die Mut- 
ter recht gehabt hat. Die Mutter 
hat immer recht, nicht wahr, Ba- 
ter 2” 

Er ia aanz hilflos da und 

nidte. „Sa, die Mutter hat im- 
mer recht“, jagte er dann. Er 
bliette nad; feinem Weib hinüber, 
die Tächelnd auf das Kind jah, 
umd dann jagte er plölich: „Sch 
fann mich da noch nicht hineinfin- 
den. ES war alles fo furdtbar 
da draußen. Da e8 tas noch) 
gibt, dah ihr mod, Teht und das 
Kind bier md alles — ich finde 
mich noch nicht zureht, Ihr müht 
viel Geduld mit mir haben, glaus 
be ich.“ 
e Fran deefte den Tifch. Da 
rutfchte das Kind plöglich von der 
Bank, aing zu der Mutter md 
jegte in bormurfsvollem "Ton: 
„So, Mutter, aber bergeijen halt 
du doch noch etwas!” 

Tie Mutter jah dag Mind er- 
faunt an. „Was denn, mein Lie» 
be3?" fragte fie, 











„ber Mutter, weißt du es denn 
nicht mehr? Du haft dod) immer 
gejagt: Das erfte, was wir tum 
müffen, wenn der Vater wieder da 
ift, ift, dag wir dem lieben Gott 
dafür danfen. Haft du das jchon 
getan?“ 

Sn das Geficht der Frau ftieg 
eine feine Nöte. „Du hajt recht, 
Xordhen. Das habe id; aber ganz 
vergeffen. Willit du das jegt tun?“ 

Da ging das Kind hinüber zu 
dem fleinen Seffelhen, auf dem 
die Buppe jaß, niete nieder, fal- 
tete die Händchen, hob die Augen 
empor uns jagte laut und feier- 
Id: 

„Du, lieber Gott, daß der Ba- 
ter nun doch da ift und der Hans 
und die Frieda nit reiht behal- 
ten !haben, dafür danken wir dir. 
Die Mutter hat e3 zuerjt bergel- 
jen; darüber darfit du aber nicht 
böfe fein, du lieber Gott, weißt 
du, die hat fich, eben jo jehr ge- 
freut, dab fie gar das Danfen 
vergeffen hat. Aber num danken 
wir dir ganz herzlich. Ich moill 
auch ganz getvih Tieb zu meinem 
Rater fein und zu der Mutter 
aud. Du, lieber, guter Vater im 
Simmel, bleibe immer bei uns! 
Anen.” 

Die Frau hatte während des 
Gehbei3 ebenfalls die Hände ge- 
faltet und Tächelnd zu dem Kind 
bingefehen. Jım Geficht des Man- 
ne3 aber war ein abmweifender Zug 
erfKienen. Die Hände, die auf 
der Tijchplatte Tagen, hatten fie 
nicht gefaltet, fondern langfaım zu 
Fäuften gefchloffen. Dies bemerf- 
te die Frau jegt, als das Find ge- 
endet Hatte, und ein heißes Er- 
ihrefen Tief über ihr hiibjches 
Gefiht. Sie erhob fi; rad, und 
nahm das Kind. 

„So, Zorchen, nun jag deinem 
Vater nel gute Naht! Du mußt 
nun wieder ins Bett.“ 

Das Kind nehorhte ohne Wi- 
derrede. E3 eilte zu dem Water 
bin, Iegte das Aermchen um fei- 
nen Hals und Tüte ihn auf bie 
Wange. 

„Bute Naht, Vater! Und ich 
freue mich aud, richtig, dak du 
nun bei ung bilt,“ 

Er Tädelte, ftrid dem Kinde 
die wirren Loden aus der Stirn 
und fühte c$ aufs Haar. 

„Gute Nacht, Vater! Und ih 
jagte er lächelnd. Damm nahm 
die Mutter das Kind ins Schlaf- 
zimmer, Noh ein Furzes Find» 
liches Geplauder, dann war c8 
jtill, und die Frau erfdien twieder 
in der Wohnjtube. Sie Agıkte ftill 
den Tiih. ALS fie alles bereitet 
hatte, fegte fie fih neben ihren 
Mann, nahm jeine Hand in die 
ihre und fagte: „Und nun, mein 
Erhard, wollen wir danfen, und 
dann Ta dir’s jchmeden! Mie 
lange hajt du nichts Rechtes mohr 
gehabt!” 

Er machte jeine Sand frei, 30g 
den Laib Prot an fi umd nahm 
das Mefier: „Sa, dir. Hait recht, 
einen Bärenhunger habe id.” 

Sie begann zu zittern. No 
einmal Tegte jie ihm die Sand auf 
de Finger. „Erhard“, fagte fie 
mit zitternder Stimme, „willit dur 
denn nicht erit beten?” 

„Nein!“ Ganz Ihroff umd Falt 
war plöglid feine Stimme ge 
worden. E3 wäre doch ein firecht- 
barer Mödfinn, zu jemand reden 
3u wollen, an den man nicht mehr 
glaubt. Für folhe Schaunfpiele- 
teien find wir do num zu alt.” 

Run fagte fie nichts mehr, Aber 


plöglich rann eine große Träne 
über ihr Geficht und fiel auf die 
Hände, die gefaltet in ihrem Scheb 
lagen. Er, der fich wie ein Heib- 
hungriger über das Efjen her- 
machte, ja) e8 nicht, Erjt nad 
einer Weile, als fie gar nichts 
mehr jprah und er fich ihr zu- 
wandte umd dann fah, daß ihre 
Augen, die Tieben, guten, treuen 
Blanaugen in Tränen fchwant- 
men, nahm er ihre Hand, ohne 
jein Effen zu unterbreden, und 
fagte, indem er mit vollen Baden 
faute: 

„Weine nidt, Lydia! Ich will 
dir'3 auch jagen, was mir da8 
alles zerbrochen hat. Buerft der 
Mbjchied, da8 Morden und Blut- 
bergiegen, dann, mitten in der 
ihönften Urlaubshoffnung in die 
Sefangenihaft, das Keidenslager 
inmitten lauter wildfremder Men- 
ihen — das alles hat mid in 
ein großes Fragen hineingebradt: 
„Was mußt du denn auf der 
Belt verbroden haben, daß du 
num don Gott fo gejtraft wirit?“ 
Ic habe gegrübelt in den langen 
Schmerzensnächten im fremden 
Kazarett, e8 it mir nichts einge- 
fallen. Satte ih nicht meine 
Filiht erfüllt wie jeder andere 
auch? Halte ic) nicht freu gear» 
beitet, gelernt, war ich nicht im- 
mer rehtichaffen getvejen? Und 
num dies Entieglihe? Dann nad) 
Sibirien. Ich hatte gehofft, weil 
id) doc; Tange dort gelegen, man 
wide barmherzig mit mir fein 
und mid im füdlihen Rußland 
Ioffen, wo e8 nicht jo falt und 
umtoirtlich tft wie im Norden. Um- 
Sonft! Tage, wochenlang fährt 
der Zug. Mit jedent Augenblid 
gebt’3 Weiter bon der Heimat, 
weiter bon euch Lieben, von Weib 
und Kind fort! Die Gegend wird 
immer einfamer und wilder und 
ihrefliher. Es iit furchtbar! — 
Endlich, endlich, weit da oben, ivo 
die unendlichen Wälder find, fteigt 
man aus mit fo vielen, die genau 
jo arım umd elend find, ileppt 
fi nod) eine weite Strede in die 
Schneemwüfte hinein. Dann fommt 
man an das Lager, an die elen- 
den Holzbarafen, in denen man 
num zufammengepferdht Iiegt wie 
das Vieh. Das alles begleitet vom 
tufftichen Such, don der Anute, 
bon unmenihliher Behandlung — 
es ift nicht zu beichreiben. Und 
dann Arbeit! Tag und Tag reiht 
ih. Das Effen ift fchlecht. Der 
Körper will und ann nicht mehr 
und muß dod. MuR, ob er will 
oder nidt. Man ficht fie fterben 
um fich her, oder andere, denen e8 
3u biel hoird, verfchwwinden iiber 
Nacht, brechen aus. I den tmei- 
ten, weiten Wäldern müffen fie ja 
genau fo zugrunde gehen wie aud 
bier. Die, die zurüchleiben, müf- 
fen e3 büßen. So jejleppt man fic) 
Tag für Tag. Man weih bald 
nichts mehr, und — man- — hofft 
aud nichts mehr. Heimat? Weib 
und Kind? Was ift das? Ein 
Traum, 0, ein ferner, ferner 
Traum! Das ijt dod) Feine Wirt- 
lichfeit mehr, da8ift alles einmal 
aawefen. Warum? Bor zwei 
Yahren, oder bier, oder hundert 

- wer weiß das nad)?” 

Er Hatte über dem Spreden 
zu efjen aufgehört, hatte die Fäu- 
ite gebalft und ftarete finfter vor 
fih Din. Die Frau hatte den Kopf 
in die zitternden Hände gelegt und 
weinte bei den entjeglichen Bil. 

“dern, die bei den Worten des 
Kanne, fich threm Auge entroll: 
en, 
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Frauendienit 


nenne 


Slaube, Kiebe, Hoffnung. 


Ich weiß, dab Jefus ftarb für mic 

Und bitte meine Schuld, 

Ih weiß, daß er mein Schiefal 
lenft 

In großer Liebe md Geduld. 


In Bin getroft in dunkler Nacht, 

Ob Wogen ftürmifch nah'n; 

Ic zweifle nicht, dak Yeluı 
Wort 

Die Stürme itillen Fan. 


Dein Leben ruht in. feiner Hand 

Vertranensvoll und fill, 

Und ruft er mic und jei’8 mod) 
heut‘, . 

Ic geh’ wenn’s Seius will, 


ch weiß, er filhet mid; fanft und 
aut 

And) dur das Todestal, 

Und heit mich ruh'n, bis er mich 
wedt 

Mit der Bojaune Schalt. 


Ic weiß, durch deinen Tod, 

Den dur erlitt’ft fir mid, 

Wird mir der Sieg, die Aron tit 
mein! 

D Herr, das glaube ich. 


Wer glaubt, der Tiebt, das iit 
gewiß, 

Denn dieje zwei find eins, 

Und zeigjt du, daß du eins nur 
Haft, 

So haft du gar nod) Feins. 


Gott ift die Liebe, die in ums 
wohnt, 

Wer te nicht Hat, ift tot, 

Sie ijt dag Ticht auf unferm Pfad, 

Ein Troft zur Beit der Not. 





Allen Müttern. 
Bon Frau A. Hoffman-Genf. 
(Zortfegung) 
Gehutd, 


„Daß fie fi) ganz vergißt und 
leben mag nur in den andern.“ 
Goethe, 


Ihrer fieben, große und fleine, 
fißen um den Abendtifch herum; 
alle find hungrig und befonders 
iehr ungeduldig. Man bat jchon 
zweimal geläutet. Die Hausfrau 
ift aber nod) nicht da und feiner 
mag anfangen, wenn fie fehlt, 
denn ohne ihre Anwejenheit und 
ohne ihr Gebet würde das Eifjen 
nur halb fo gut fchmeden. 

‚„BWarım fommt fie nit?" 
fragt der zweite Sohn unzufrie- 
den. „Sie weiß doch, da wir 
auf fie warten.” 

„Und der Reis wird ganz kalt 
werden”, fügt Rutschen naferiimp- 
fend hinzu, eine Gewohnheit, die 
fie itet8 hat, wenn ihr etwas nicht 
nad Wunjc geht. 

Die Mutter fteht indeffen vor 
dem Bade des Kleinften. Den 
ganzen Nachmittag hat er im San- 
de gefpielt und fi fo viel davon 
in die rofigen Ohren und zwijden 
die Fleinen Fehen geitopft, daß 
Taltes Maffer nicht genügt hätte, 
ihn zu reinigen. Man bat durdh- 
aus ein warmes Bad bereiten 
müffen, und diefe unborhergeje- 
hene Mehrarbeit hat die Zeit der 
Sansfrau fo belaftet, dah fie fih 
veripätete. = 

Ichnelf, 


„Mach fchnel, mad 


Sie ift ein Schwert im Blaubens- 
fampf, 

Kein Feind fann ihr Geftehn, 

Wie in der Sonne.jhmilzt das Eis 

Käßt fie den Hak zergehn. 


Sie ijt ein Richter, der den Streit 
In Frieden fchlichten kann, 

Und betet leidend fitr den Feind 
Vie Iefus es getan. 


D Herr, la deine Liebe groß 
Und mächtig in mir terden; 
Sch möht” wie du aanz Xiebe fein 
Und Teuchten hier, auf Erden, 


Slaube u. Lieb’ im Herrn deteittt 

Beugt Soffen eiv’'gen Lebens; 

Ver glaubt und Tiebt, der hofft 
getroft 

Und Icdte nicht, vergebene. 


Der Glaube ift die Zuderficht 
Des, das man hofft und Tiebet. 
Die Xiebe reift a ij 
Dem, der fie glä 





Die Hoffnung ift der Morgenftern, 

Der tagverheißend fcheinet; 

Weld; großes Süd, wer fie 
erfaßt 

A diefe Drei vereinet. 


Der hat dich ganz, Herr Zeju 
Ehrift, 

Ein Simmel hier auf Erden, 

Und wird mit dir dann auch) einit 

Reben md felig werden. 


DO Kerr, gib mir ein tweiles Herz 

Stets deinem Worte offen 

Und fenf hinein die Sinmelsjaat 

Das Glauben, Xieben, Hoffen. 
9. db. Eifen. 





Märchen“, wiederholt fie alle Mi- 
nuten, 

Er aber bejteht darauf, feine 
Abwaihung gewiffenhaft zu be- 
enden und meilt jede Hilfe zurüd. 
Ihren Rod mit einer großen ©i- 
derheitänadel Hodhgeihürzt, hat 
Mana mehrmals verjucht einzu- 
greifen. Alles umfonit. Der Alei- 
ne jet fih Taut Tachend auf den 
großen Schwamm und verjagt fie 
durch juchtbares Geplanfche. 

Sie ift mit diefem Betragen 

nicht jeher zufrieden, denn fie weil 
aus Erfahrung, daß, wenn fie mäh- 
rend der Mahlzeit, vom Tijche, 
two fie alle zu bedienen hat, aud) 
nod) hinauffbringen muß, um dem 
Kleinen ein Süppchen zu reichen, 
diefe Mufgabe über ihre Kräfte 
geht. „Wenn nur die Großen 
warten fönnten!“ Aber darauf ijt 
nicht zu rechnen, 
Durch zärtlihe Ermutigungen, 
deren Geheimnis nır Müttern be- 
Tannt ijt, gelingt e$ ihr endlich, 
die Wafchoperation ein Hein iwe- 
nig zu beichleunigen, und num 
fist Märden, glänzend vor Sau- 
berfeit, in feinem Bett. Im einer 
Hand hält er den Löffel, in der 
anderen ein Brötchen. Mit hoff- 
nungsbollen Lächeln jhaut er auf 
jeinen einladenden, bereitgehalte- 
nen Teller. 

‚Seht fommt Frau N. endlich 
die Treppe heruntergeiprungen, 
und bei ihrem Anblic glätten jich 
die GSefichter. 

Sie giet den Tee und die 
Milh ein, läßt Fleifh und Reis 
bherumgehen, ermutigt jeden, fich 
zu bedienen, beauffichtigt alle Tel- 


Aennonitifche Rundichen 


fer amd vergibt niemand! Es ijt 
jeher angenehm für alle Die 
jüngjten Kinder eifen gefochte 
Eier, eins der Töchterhen wirft 
dabei regelmäßig jeinen Eierbe- 
Her um. Die Mutter hält ihn 
deshalb mit der linken Hand feit, 
während fie mit der rechten den 
Tee einfhenkt. Die Teekanne ber- 
breunt fie ein wenig, dod was 
Ichadet’s! 

Auch fie ijt hunarig. Die Kin- 
der haben’um vier Uhr ihren Kaf- 
fee getrunfen, aber fie felber !hatte 
nicht Zeit, etwas zu geniefen. E3 
war MWäfchetag, und bis alles 
durcdhgejehen, gezählt und in DOrd- 
nung gebradt wurde, war die 
Kaffeeftunde Türgit vorüber. „Sc 
werde um jo beijeren Appetit heu- 
te abend haben“, hatte fie fi 
aleihmiltig gejagt. Wichtig,‘ ihr 
Magen nutrrt, fie hat ein Schwin- 
delgefühl, 

Und doc; darf fie nicht daran 
denken, ihren Teller zu füllen. &3 
ijt noch zutsiel zu tim. 

Die Fleifchfhüffer it im Nu leer 
geworden, fie muß dem Dienft- 
mädden Eingeln, im der geftri- 
gen großen Braten wieder Hirtein- 
zubringen, der ihr als ‚ein mäd)- 
tiger. Vorrat vorjhtvebte, der aber 
feitdem ganz erjtaunlic; abgenom- 
men hat. Tas Trandiermeffer ift 
Humpf, dünne hübjhe Scheiben, 
mie Vater und Kinder fie gerne 
mögen, Iajlen fi jchwer damit 
ichneiden. Die Mutter tut ihre 
Beites, aber ein Feiner Senfzer 
entjhlüpft ihr doc, und ihre 
Stirne bewölkt fi. 

„Willit du mir das Brot itrei- 
hen?“ bittet Georg, der neunfähe 
ige, „es jchmect viel befjer, wenn 
du cs tuft, liebe Mama, du Tegit 
immer mehr Butter darauf wie 
die andern.” 

Mama verjucht zu lächeln, dod) 
es gelingt ihr nicht mehr ganz. 
Sn diefem Nugenblid wird fie von 
zwei Seiten zugleich gerufen. Aus 
der eriten Ctage erflingt Mär- 
hens fhrille Stimme, die nad) 
einem neuen Zeller Suppe ver- 
Tangt, und vom oberen Ende des 
Tijches wird fie don ihrem Man- 
ne angeredet. Diejer iit foeben 
erit erjchienen, hat Pla genom- 
men und toirft forichende Blide 
um fih: „Wo ift mein Salat?” 
fragt er mit gerungzelter Stien. 

Das Auge der Hausfrau über 
blieft rajch alle vor ihr jtehenden 
Schüffen. Wirklich, der gewohnte 
Salat ijt Ieider bergeffen worden. 
Schnell drückt fie auf den Glof- 
Eenfnopf md befiehlt, ihn fofort 
zu bringen. Gleich ift er da, und 
das Dienitmädchen toill ihn ihr 
überreichen, 

Bitte, ftellen -Sie die 
fel vor den Seren”, jagt die 
Sausfrau. 

Aber diefer proteitiert: „Mad 
ihn mir zurecht, ich Fan ihn do 
nicht als bloßes grünes Kraut 
effen!“ Sein Ton ijt etwas Furz 
angebunden, und das Dienftmäd- 
hen wird Ttubig. Das PRorzellan- 
aefäh in der Hand, jchaut fie, 
unjlüffig, wen fie gehorden fol, 
äuerft die eine, dann die andere 
Serrihaft an. 

„ber, Mama, 
brot“, 
gend! 

And von oben herab hört man 
eine Fleine Magende Stimme. — 
„Sch möchte meine Subpe, bringt 
fie mir jehnell, bitte, bitte!“ 

TDiefes „Bitte, bitte“ trägt den 
Sieg davon mitten in Diejem 
RVlichtgemirre. Frau N. legt ihre 
Serviette hin und iteht auf. 

„Wenn di heute deinen Salat 

















mein Butter 
toiederholt Georg brin- 
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jelber machen molltejt, Fieber 
Mann“, jagt fie ermutigend, „Ei 
fig und Del ftehen bor dir und 
du verjtedit jo gut, ihn zu mi« 
chen.” 

Aber der Gatte wehrt unge- 
duldig ab. „Warum fol id) das 
tun?“ Er fieht müde aus, ganz 
gewiß ijt auf feinen Bureau heu- 
te nahmittag nicht alles glatt ge- 
gangen. 

Troß ihrer eigenen Eridhöp- 
fung bemitleidet ihn die Mutter; 
fajt twiirde fie fid) jelber daran 
maden und alfo den jtrittigen 
Punkt jhlihten. Sie weiß aber, 
daß e3 unmöglich it, alles zu 
vereinigen ind verzichtet darauf. 
Deshalb jagt fie im Vorbeigehen 
ihrem Marne ins Or: „Bitte, 
mifche ihn doch jelber, ich Habe ja 
hunderterlei zu tun.” 

Aber al fie drei Minuten 
jpäter wieder herunterfommt, be» 
rent fie ihr Anfinnen, denn fie 
ficht auf der Stirne -ihres Ge- 
mahls die Anzeichen einer heran- 
nahenden Volke. Herr N. Tiebt 
nicht den Widerfpruch, er mijcht 
mit zufammengefniffenen Zippen 
und etwas haltigen Gebärden jei- 
nen Salat. 

Glüclichertveije ift aber der 
Reis gut gelungen und dag Fleijd 
zart; feine Frau reicht ihm einen 
Teller mit ganz diiun gejchnitte- 
nen Scheiben, gerade wie er fie 
gerne mag. Der Nebel verteilt 
ich alfo etwas, während er ißt, 
und als der große, dambfende, 
goldbraune Pudding ericheint, 
fühlt fich Herr N. wohl geneigt, 
zu bergeben —, wenigitens zu 
dreidiertel, 

Er bedient fih reichlid, mwäh- 

trend feine Frau, die mod; nicht 
einen einzigen Bilfen an die Lip- 
pen gebracht hat, fortfährt, den 
Tee zu ferbieren, den Buder zu 
verteilen, das Brot zu jehneiden, 
die Kleinen zu derforgen und ihre 
Anordnungen für alles und fir 
alle zu treffen. 
Seltjam, fie ijt nicht mehr Hung- 
tig. Seit der Salataffüre ift e& 
als ob eine harte Kugel ihr im 
Halie fähe, die e3 ihr unmöglid 
macht, etwas Feites herunterzu- 
jehluden. Leife und mit eimem 
bitteren Anfluge jagt fie zu fi 
felber: „Du hattet eben vergeffen, 
daß, wenn die andern zum Eifen 
fi zu Tifhe fegen, du nur Plaß 
zu nehmen halt, um fie zu bedie- 
nen.“ 

„Milk! gibts denn feine Mil 
mehr”, tönt plöglih die Tante 
Stimme des Hausheren. Frau 
N. beeilt ji, zu lingeln und der 
große diefbäuchige Topf, zum zimei- 
tenmal 5i8 an den Rand gefüllt, 
gcht von Hand zu Hand um den 
Tifch herum. — „Bern tränfe ic 
auch ein bikchen, wenn fie mir et- 
was jibrig laffen“, denft fie bei 
fi), glüdlich immerhin über den 
guten Aopetit ihres Volkes. 

Die ältere Tochter hat e3 erra- 
ten, und als die Reihe an fie 
fommt, bedient fie fie mit Tieben- 
dem Blic, 2 

Frau N. hatte fi; joeben den 
Tränen nahe gefühlt, mit einer 
ichnellen Anitrengaung dränat fie 
Fe zurüd: „Wie dumm, fo ner- 
vöS zu fein, das fommt bon der 
Müdigkeit”. Und fie Ihluct tap- 
fer den Inhalt ihrer Taffe hinum- 
ter, in welche fie das von Mär- 
en zerbrödelte Brötchen getan 
hat, darf doch eine rechte Haus- 
mutter niemals etwas umfommen 
Iafien. 

„Sit man endlich fertin?” fragt 
Serr N., der, mohlgefättigt, feine 
gewöhnliche gute Laune wieder 





erlangt hat. Die Kinder, bon der 
Ruft zum Spiele gedrängt, rufen 
eifrig: ja. Nur die eine Tochter 
bemerft nadjdenklih: „Wir jind 
alle feritg, mit Musnahme von 
Mama, die foeben erjt anfängt!” 

Doc niemand hört darauf, und 
im Augenblick find alle aufgeftan- 
den, 

„Rab uns hier nod) ein wenig 
zufammenbleiben Tiebe Mutter“, 
jagt Lotte zärtlich. „Wir werden 
miteinander effen; ih bin aud 
nod) nicht fertig. Umd e$ wird jo 
nett fein.” 

Aber Frau N. ift nicht jo freund- 
lich aefinnt wie jonjt. Allerhand 
teübe und unzufemmenhängende 
Gedanken Freuzen ih in ihrem 
Hirn. „Auc) das noh! Kaum find 
fie fertig, da laufen fie alle fort, 
und feiner fragt danad), ob ich 
hungrig bin, ob id, überhaupt et- 
twas gegejfen habe. 1nd dabei 
nennt man nud — o höchite Iro= 
nie —: Herrin des Hauji Die 
Sklavin jollte e8 heißen, für die 
das Schledhtefte gut genug ift, an 
melde die wenigiten denken.” 

(Fortfegung folgt.) 


Berbitlicher 
Sonntagnachmittaa. 
Eingefaßt in graue Stille 
Schlafen Bahniteig und Fabriken, 
Kinder treiben heimlic) Spiele 
Auf den jtreng berbotnen Brüden. 





Alle Lärmdämonen laufen 

Wie gebannt der GIodenklänge. 
Und es tönt wie Orgelraufchen 
Dur die Telegraphenftränge. 


Blatt und Schlade, Roft u. Reifig 
Ruhn verflärt von Tod und Leben. 
Und die Ferne, filbergleifig, 
Träumt bon Fahrten, die nur 
fchmeben. T. Tügel. 


Bewahrung im 
Eifenbahnunglüd. 


In der Nacht zum 1. Mai 1925 
fand ein fchiweres Eijenbahnun- 
alüd in dem fog. Rolniihen Kor- 
ridor Statt. In Königsberg it 
die Barmer Miffionsfchweiter EI- 
fride Harter mit vier Schweitern 
anderer Mutterhäufer in den 
Nachtzug eingeftiegen. Sie kennen 
fi nicht. Daran aber, daß jede 
itill fire fich die Vibel zur Hand 
nimmt und darin zu Iefen anfängt, 
erfennen fie fi jchnell als Kin- 
der desjelben Vaters. Mit Freu: 
den Iejen fie zufammen die Mbend- 
Teftion, beipredhen diefelbe und 
halten dann nod) eine Fleine Ge- 
betsftunde. Und num löfchen fie 
das Licht, um zur rııken, E& dau- 
ert nicht Tange — e& ift %412 Uhr, 
— da werden fie durch ein furdht- 
bares Krahen aufgeihredt. — 
„Sch erhob“, jo erzählt Sciweiter 
Elfriede, „meine rechte Sand und 
rief no laut den Seren Seius 
und meinen bimmliicen Vater 
an, fühlte dann, wie ic) umfippte, 
und verlor die Befinnung. US 
ich wieder zu mir fam, jaß ich 
underlegt in der Mitte einer ehma 
8 bis 10 Meter teilen Bölchung. 
Dffenbar war ich aus dem Wagen 
berausgefchleudert und ja auf 
einem Trümmerfeld, die Sand 
noch erhoben, den Herrn anru- 
fend... Nur wir fünf Schweftern 
und eine Dame aus dem Neben- 
abteil waren unverlest, fonit weiß 
ich von feinem der Mitreifenden 
aus dem Unglücstwagen, der mit 
dem Leben dabongefommen wäre. 
Das hat der Herr an uns ge 


tan!.." Aus „Richt ur. Leben”. 
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Da tar diefelbe Anfchlagjäule 
mit dem ®ferderennen, da war 
unter feinen Füßen derjelbe unre- 
gelmäßige Pflaterjtein, der vor- 
Hin icon fein geometrifches Ge- 
fithl verlegt hatte. — Nur er, Hei- 
ner, ivar ein anderer gemorden. — 
Eine Geige hatte er plöglih in 
der Hand, bon der er nicht mal 
wußte, wie fie richtig anzupaden 
war. Und da jteömten bereitß von 
allen Seiten die großen und Flei- 
nen Fahrihiler hewbei. Berflizt, 
wie padte man das Ding bloß 
rihtig an? Sufanne pflegte fie 
zierlih am Griff zu fragen, — 
auatj, ‚ganz Täherlid jah das 
aus, jo machten e3 ficher bloß die 
Mädels. Veltimmt tirkte «8 
männlier, wenn man fie unter 
den Arm nahm, fo, und jeßt die 
Hand in die KHofentafhe — war 
wohl jo die beite Köfung. Und 
nun ein möglidjt gleichgültiges 
Sefiht gemadt — jeher, wenn 
man fo ’nen Grimm im Vaude 
hat. 

Und los, rein! Die Geige un- 
ter den Iinfen Arm gequeticht, 
das jtumpfe Ende voran, [Ämang 
er fi) aufs Teittbrett. 

„Ballo, Seiner, dit jchlägijt mir 
ja die Zähne ein mit deinem Ka- 
ten!” Das war Hinter ihm die 
lachende Stimme der Rofi Ber- 
traum. BVerflirt nochmal. 

Doc; dag war nur der Anfang. 
Nun wurden die andern ert auf 
merfjam. 

„Seht, jeht, der Reinhard it 
unter die Mufifanten gegangen!“ 

„Reinhard, nadjher jpieljt tva3, 
ja, jo ’n ichneidigen Mari, ver- 
ftehjt? Kriegft ad 'n Zehner da- 
für.” 

„Du, bei Schulze, zum Ernte 
feit, da fuchen fie immer ’n flot- 
ten Geiger. Kannit dich melden, 
darfit dich dafür auch an Schtoei- 
nebraten jattejjen.“ 

D, diefe unverfhämte Brut! 
Dieje Flöhe aus der fünften und 
jechiten Alaffe! Neichten” ihm ge- 
tade bi8 zur Schulter. D, hätte 
man freie Bahn, verprügeln twoll- 
te er fie alle, auf der Stelle! 

Dod man ftand eingefeilt in 
die Maffe, höffig wehrlos, völlig 
aftionsunfähig. Scheugliher Zu- 
ftand — und alles grinfte rings» 
um. — 

Unfer Seiner befaf od) nicht 
Seelengröße genug, in das Laden 
der andern mit einzujtimmen, und 
e8 wäre dod; das leichtefte in die- 
em Falle, 

Nein, das einzige, was ihn nod) 
aufrecht hielt, war der Gedanfe 
an Rade; Nade an Sufanne. D, 
fie follte e8 büßen, bitter bit 
Ben! — 

Sujanne war inztvifchen in der 
Blumenjtraße angelangt. Nr. 1, 
Nr. 2, Nr. 3, Nr. 4, ah, hier war 
es! Jegt nur nicht erit Iange zau- 
dern; jchnell z0g fie die Slode. 

Eine ärmlid) gefleidete, elende, 
blaffe Frau öffnete. 

Sujanne machte einen Knid8. 
„Dart die Annemarie mal ein 
bischen zu mir runterfommen?“ 

„Ach“, Tante Frau Koch, „das 
ift recht, daß fich mal eins bon 

„euch ein wenig um fie fümmern 
kommt. Sie ift oft traurig, dak 
fie in der Mlaffe noch gar niemand 
fo recht fennt. Und feit gejtern tft 
icon gar nichts mit ihr los; ob 
fie wohl Scelte befommen hat in 
der Schule? Sie fit da und jagt 
feinen Ton. Annemarie!” rief fie 
nun in die Stube hinein, „fomm, 
du toirjt abgeholt. Aber fei redht- 
zeitig zurüd, die Kartoffeln zu 
Abend milfen noch geichält wer- 
den.“ 


Brief: — 


Meine Lieben Kinder! 


Wo ift der Sommer geblieben? 
Viel Freude habt ihr gehabt, und 
nun fommt die jchöne Schulzeit. 

Denft daran: wer ein guter 
Schüler und guter Kamerad jein 
möchte, der findet aud qute Freun- 
de. Auch euer Lehrer wird's bald 
merfen, wer ihm Freude machen 
will. Der Herbit hat aud man- 
&he8 Gute für uns. Viel Getrei- 
de, Gemiüfe und Dbjt jammelt 
man ein. Alles gibt uns der lie- 
be Gott. Er gibt eud) aud) die 
gute Zeit, um viel zu Iernen, aud) 
die Gefundheit Fommt von Khm! 


In Liebe, 
Onfel Petrus. 


Heröftlied. 


DO, wie ift e8 alt geworden, 
und fo traurig, 8 ’und leer! 
Rauje Winde wehn von Norden, 
und die Sonne jheint nicht mehr. 


Xeer und Fahl find jhon die 
Bäume, 

Alle Vögelein find fort. 

Kommt jchnell in die warmen 
Räume, 

Ei, wie ift3 gemütlich dort! 


Und bald fliegen weiße Floden, 

Bald gibt's Schlittenbahn, Hurra! 

Lald ertönen Weihnachts- 
‚gloden, — 

Wär doc Weihnachten erft da! 


(Eingef. von Onfel Petrus.) 





Nun jtanden die zwei Mädchen 
draußen, und die Sonne jhien 
fo warm, und da8 feine DVor- 
gärtchen duftete, und alles hätte 
io fhön fein fönnen, wenn — ja 
wenn beiden nicht das Herz jo 
idhiver gewejen wäre. 

Doch Sufanne ging der Sadhe 
gleich. herzhaft zu Leibe. „Unne- 
marie, nicht wahr, du haft heute 
das Geld genommen?” Das Elei- 
ne blafje Ding war im Augenblid 
wie mit Ylut übergoffen. Sie 
niete, jprechen onnte fie nicht. 

„Weißt du, ich märe fonit nie 
auf dich gekommen, id hätte e& 
deitimmt nidt von dir gedadıt, 
Annemarie!” Sufanne gudte ihr 
von unten betenernd in die Au- 
gen. „Bloß, ich hab’3 ganz zufäl- 
lig gejehen, ich Ttand gerade im 
Flur, als du aus der Rlaffe her- 
ausfamit, und — da müfjen wir 
doch jegt gehen und e8 der Frau 
Direftorin jagen — meinft du 
nicht auch?“ 

„Müffen wir? fragte die Alei- 
ne mit tonlojer Stimme, 

„Sa, ganz beitimmt”, befräf- 
tigte Sufanne energifh, „Stau 
Direktorin hat’3 doch jelbft gefagt, 
wenn man fich freitoilfig meldet, 
tit’8 nicht fo fchlimnt; wenn’s aber 
hinterher herausfommt, fliegft du 
vielleiht aus der Schule. Komm 
mal, Annemarie, gehit ja nicht 
allein“ redete fie eifrig zu, „ie 
fomm mit umd elf dir. Weikt 
du, ich hab aud, ein jchlechtes Ge- 
milfen — id) hab den Reit der Re- 
Shenftunde geihwänzt — hätte 
Tängft in der Maife fein müffen, 
als du rausfamjt. Nicht, du 
fommit?” Weberredend fakte fie 
Anmemaries Hand und 30g fie mit 
fidh fort. 

„In einer Stunde it alles über- 
jtanden, und du wirst jehen, An- 
nemarie, dei dir dann mohler 
fein wird und twie du gleich fröh- 
Tich Bift!“ 


&o, nun hatte fie’3 erreicht; die 
Reine trabte ohne Wideritreben 
meben ihr her. Ein paar Minuten 
vergingen. 

„Du, Annemarie?” 

"Tat" 

„Willft mir jagen, wozu du das 
Geld nötig hattet?“ 

Nun fing die Eleine Sünderin 

an zu jhluchzen, ad, die Tränen 
tropften auf Schürze und Kleid, 
fo jehr fie fich au) mühte, fie mit 
dem ausgewajdenen, geflieten 
Aermel wegauiiihen. 
Sufjanne wartete geduldig; wenn 
man jo weint, fanı man nicht 
ipreen, das wußte fie. Al- 
mählic) ließ das Schluchzen etwas 
nad). 

Rh — ich follte — gejtern — 
beim Kaufmann die Rehnung für 
die — legte Woche — bezahlen”, 
ftieß die Mleine von Sammer ge» 
iüttelt hervor, „und ich hab da8 
Geld verloren — und hat’ joldhe 
Angit — denn der Vater ift Frant 
und verdient aanz twenig — umd 
da bacht ich, ich werd eg mit dem 
Bmanzigmarkihein Heut noch be- 
zahlen — aber —” 

„Haft es getan?“ 

Die Kleine jhüttelte den Kopf. 
„Nein, ich traute nicht. Hier ift 
er;” Und fie zeigte Sufanne den 
Schein — den Schein, um den jo 
viele bittere Tränen floffen. 

„Du, wenn du dem der Frau 
Direktorin gibft, it bejtimmt al- 
leg gut!” frohlodte Sufanne — 
ad) — fie tar fo froh, dak Anne- 
marie das Geld zu feinem jelbit- 
füchtigen Zwed genommen hatte. 
9, wie jchlimm mußte e3 bei ihr 
zu Haus fein, wenn der Vater 
Trank war und jo wenig Geld ver- 
diente, 

„Halt du nod, Gefchtoifter ?” er- 
Tundigte fie fid) teilnehmend, An- 
nemarie nidte. „Eine Menge. 
Ih bin die Weltefte, dann drei 
Jungen und zwei Mädel. Ad, 
das Elächen, das hab id) am Lieb- 
ften — aber es ift immer frank, 
genau fo tie Bater. Und die 
Mutter hat aud fo Suiten, au 
den ganzen Sommer, immer, je 
de Nadıt. Und id) foll viel Iernen, 
damit ich mal den Kleinen helfen 
fan, wenn er tot ift, fagt der 
Vater.” 

Da3 tar eine lange Nede für 
das jcheue, itille Kind gemwefen; 
ganz erfhöpft jchivieg fie — mehr 
war da auch nicht zu fagen. Schtoei- 
gend gingen fie nebeneinander her. 
Auch Sufanne war jest ganz fill 
geworden. Ad, die arme Anne- 
marie! — Wie gut hat fie, Su- 
fanne, e8 doh im Bergleih zu 
ihr! Freilich, fie waren auch bier 
Gejhiwijter, und Geld war immer 
Tnapp; aber fie waren alle gejund, 
und e& hatte doch roch) jtetS zum 
Notwerdigen gereiht — ja, e8 
Iangte fogar zu den teuren Gei- 
genftunden. Und — mas ihr die 
Hauptiahe Ihien — zu Haus 
waren fie alle meijt fröhlich, der 
Vater, die MuHer, ja, e8 ging ei- 
gentlih immer recht Tuftig zu, 
auch jegt, 100’3 toirflidh eng und 
fiimmerfc bei ihnen tar. 

Aber wenn fie fi Annemaries 
Mutter wieder vorjtellte und an 
den Franken Vater und das Fran- 
fe Elshen dachte — ficher gingen 
fie alle fummerboll dur; den Tag 
— au Annemarie wirkte deö- 
halb wohl ftets gedrüdt — ad), 
fie wollte fich num bejtimmt bemü- 
hen, immer ein wenig nett zu 
Annemarie zu fein. — Vieleicht 
durfte fie ihr don ihrem Geburts- 
tagsfuchen ein Stüd mitbringen. 
Und von den drei Seften, die die 


Großeltern neulih geididt Hat- 
ten, wollte fie ihr aud) ein jhen- 
£en, fiher war fie mit Heften aud) 
ganz fnapp dran, 

So waren fie beide, jedes mit 
feinen eigenen Gedanken beicäf- 
tigt, dahingetrottet. Sie blid- 
ten erjt richtig auf, als fie plöglich 
dor dem großen, vornehmen Haut- 
je ftanden, daß jhen üußerlid; jo 
ftreng zu Bliden fehlen und die 
Wohnung der Frau Direktorin 
fein mußte. 

„Annemarie, wir find da!” 

D, tote jhwer lieh ich die Tür- 
linke herunterdricen, mie jeher 
öffnete fich die wurhtige Eichen- 
tür — cher, jchtver jtiegen die 
Kinder die breite Treppe hinauf 
— und nun ftanden fie vor der 
Tir mit dem großen, blanfge- 
pugten Meilingfchild, Tafen den 
gefürdteten Namen umd gudten 
einander an. Nun hatte au) die 
jonit jo tapfere Sufanne Angit — 
richtig Angit! Viel Tieber mitrde 
fie eine Nacht auf dem Dunklen 
Boden zubringen, ja fogar, ment 
da gerade Wälhe Hing — als 
jet vor die Direktorin treten. 
Aber dann drückte fie doch auf den 
Rlingelfnopf, und im jelben Au- 
genblid erihrafen beide, wie hell 
und jcharf der Ton der Glode 
durch die jteife, fajt feierliche Stil- 
Te drang. 

Dodh da ertönten aud fen 
leichte Schritte; ein freundliches, 
junges Mädchen in weißer Schür- 
3e öffnete, führte fie in ein großes 
Bimmer, „wartet ein Weildhen!” 
und Schloß hinter ihnen die Tür. 

(Sortiegung folgt) 








Yarrow, B. €. 


Am 30 Augujt war in der M. 
B. Kirche die goldene Hochzeit der 
Gefchtm. Zoh. und Carolina Krö- 
fer. Sie fommen vom Kaufafus, 
Südrußland. 

Den 31. Aug. waren die Mif- 
fionarinnen Emma Löpp und Se 
len Harder in der M.B. Kirche, 
fie erzählten aug ihrer Arbeit in 
Indien und zeigten Bilder. 

Am 30. Aug. bradten Miffionar 
Abr, Düd, Columbia, S.A., und 
Nev. Kat-Epp, Steinbah, Man., 
die Boticeft. 

Den 6. Sept. morgens fprad) 
Pred. Abr. Unruh übers Radio 
in der deutfhen Morgenandadt, 
und am Vormittage predigten er 
und Br. Walter Wiebe, Hepburn, 
Sask., in der M.B. Kirche hier 
in Yarcow. — Am Nadhmittage 
wurden 15. Seelen getauft und in 
die M.B.G. aufgenommen. Die 
Snulueakt hielt Pred. Abr. Un- 
ru 


Xom 6. bis 11. September hielt 
Dr. Mr. Unruh bei uns Abend- 
verfammlungen. 

In Greendale in der M.B. Kir- 
Se war am 6. Sept. am Nadmit- 
tage die Kodhzeit von Pred. Franz 
Wiens und Witwe 3. Neumann, 
die viele Jahre hier in Narrom 
gewohnt bat. — In Arnold war 
an dem Tage das Begräbnis, von 
Frau Sarah Friefen, 59, in der 
ML. Kirche, Sie litt an den Ner- 
ven. Der Herr möge die betrübte 
Familie tröften! 

Geihtn. Corn. Karma (nicht 
$oh. Harms) find wieder nad) ih- 
rem jhönen Californien gefahren. 
— Aron Warkentins bon Coal- 
dale find hergezogen.- Er wird*n 
der Bibel- und Sochichule den Ge- 
fang Teiten. — Gefchm. Hermann 
Raffen find nad Vantoumer ge30- 
gen. Much Zaf. Sanzens haben 








verfauft und ziehen dorthin, neh. 
men audı ihre Mutter, Helena 
Janzen, mit, fie fährt bocher auf 
etliche Monate nad Californien, 
US“. 

Eine Familie Töws kam bon 
Paraguay her, und wurde in die 
M.B. Gem. aufgenommen. 

Belucher waren: Pred. Abr. 
Harder, Ontario, Heinr. Nidels, 
Coaldale, Alta, und Pred. Gerh. 
Negehr und Tochter bon Seattle, 
US. 

oh. u. Gertrud Martens ma- 
hen eine längere Reife nad; Kan- 
a8, Ontario und den Präriehro- 
dinzen. 

— Korr. 


st. Eatharines, Ont. 


Am 2. Auguft verfammelten 
fih alle Lehrer der M.B. Konfer 
renz bon Ontario zu einer jpeziel- 
Ien Sigung. €3 mar diejes die 
erite Konferenz der Vibel-, Hod- 
und Bublifihullehrer diefer Art. 
Die Themen, die verhandelt mur- 
den, famen aus den Fragen, die 
die Lehrer an das S.S.-Komitee 
einfandten. Das S.S..Somitee 
rief diefe Lehrer zufammen. Fol- 
gende Themen wurden verhandelt: 

1. Probleme im fozialen Leben 
der Schule. a) Tas Tanzen. b) 
BT. c) Gefelligaftlide Abende 
wie Weihnachten etc. 8) Hallo- 
me’en Parties. 

2. Refpektlofigfeit der Kinder 
älteren Perjonen gegenüber 

3. Religiongunterriht in 
PBublic-Schule. 

4. Wie fann der Lehrer jeine 
pofitive Stellung im Unterricht 
zeigen? 

5. Discipline of Problem Gil 
deren. 

Verjchtedene andere Fragen 
wurden auf den zwei Sigungen 
befproden. Ein Bruder leitete 
die Veiprehung nad) der Behand- 
lung der Themen. 

Es war diefe Konferenz ein 
großer Segen bejonders für die 
jungen Lehrer. Wir haben 60 
Zehrer regijtriert, von denen nicht 
alle antwejend fein fonnten. 

Man jchägt folhe Zufammen- 
Zunft und möchte fie jährlich ein- 
berufen. Wir glauben, und da- 
durch gegenfeitig näher gefommen 
zu fein und wünfchen den Zeh. 
rern biel Mut, Glauben und Au 








der 





dauer in der Arbeit im ommen- > 


den Winter. 


Das S.S.-Romitee von Ontario, 
AH. Redefop, Schreiber. 


Ehilliwadl, BC. 


Am 23. Auguft feierten mir 
bier eine Hochzeit. Die Glüclichen 
waren Lydia Shut, unjere Pia- 
nitin, und Walter Koop, einer, 
der als Arzt jtudiert. Br. €. D. 
Töws hielt eine englifhe Anipra- 
de nad Eph. 3, 14—19. Br. 
Thielmann fprady über 1. Mofe 
2, 18. Dann vollzog Br. Jacob 
Bergen die Trauhandlung. Der 
Chor u. ein Quartett dienten mit 
Liedern. Aud) wurde nod) ein Ge- 
dicht vorgetragen. Die Kirche war 
gefüllt mit Gäften, eg war eine 
fehr große Hochzeit. 
ihen dem jungen Paar ein glikf- 
liches Eheleben. 

Am 6. Auguft abends wurde, 
eine andere Hochzeit gefeiert. Hier 
waren 08 Erika Dirkfen, die Tod- 
ter unferer Nahbarn Jac. Dirk- 
jens und Albert Sünger von Eait- 
Chillimad, Br. Thielmann boll- 
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Es famen grüne Bögelein 
geflogen her dom Himmel 
und jeßten fich im Sonitenjchein 
in fröhlidien Gewimmel 

all an des Baumes Neite 

und jaßen da fo feite, 

als ob fie angewadjien jei’n. 


Sie jhaufelten in üften Tau 

auf ihren fdhmanten Zweigen; 

fie aen Lit und tranfen Tau 

und wollten au nicht jchwei- 
gen; 

fie fangen Ieife, Teife 

auf ihre ftille Weife 

von Sonnenfdein und Himmel. 
blau, 


Wenn Wetternacht auf Wolfen jaß, 
fo jchinirrten fie erfchroden; 

fie wurden bon dem Regen naß 
und wurden wieder troden; 


die Tropfen rannen nieder 
dom griünenden Gefieder, 
und deito grüner twurde da8. 


Da kam am Tag der jdarfe 
StraBl, 
ihr grünes Kleid zu fengen, 
und nädhtlich Fam der Frojt einmal, 
mit reif e8 zu bejbrengen. 

Die armen Böglein froren, 

ihr Srohfinn war verloren, 

ihr grünes Seid ward bunt und 

fahl. 


Da trat ein jtarfer Mann zum 
Baum 
und Hub ihn an zu fchütteln, 
vom obern bi8 zum untern Raum 
mit Schauer zu durdrütteln; 
die bunten Böglein girrten 
und auseinander jchreirrten; 
wohin fie flogen, weiß man faum. 
dt. Nüdert. 


.  (Eingef. von 8. Vogt, Central R)., Yarrow, B.C.) 
um nn 


‚denn ihrer ift 
das Bimmelreich!” 


Eine Mutter mit Heinen Rin- 
dern, jech8 an der Zahl, hatte fich 
offenbar verirrt, Sie tar, da e8 
draußen bitter Falt war, und die 
Kleinften ihrer Schar froren, in 
eine Konditorei eingetreten und 
richtete an die Verfäuferin hinter 
dem Kudentifh die Bitte, eine 
Weile mit ihren Sindern Plak 
nehmen zu dürfen, um fi) auf 
jumärmen. 

Das Biüfettfräulein Iehnte die 
Bitte nicht ab und fand fie erft 
merfwärdig, al3 die Frau auf 
die Frage, was man ihr jerbie- 
ten dürfe, befcheiden danfte. 
Nein, fie wollte weder Geld für 
den Kuchen no für Schofolade 
und Kaffee ausgeben, nein, nein. 
ber da fak fie nım, die Mutter 
fo vieler Kinder, ängjtlich tote 
eine Glude und durd, und durch 
arm. 

Die Kinder, eine auffallend 
ftille und dor Staunen ob der 
Herrlicfeiten eines großftädtiichen 
Cafes faffungslofe Heine Gefell- 
ihaft, verteilten fi auf die Stüh- 
Te zweier unbejekter Tifche, wobei 
die Großen den Rleinen behilflich, 
waren, und begannen aufmerffam 
und mwortlos, ohne au nur ein 
einziges Mal die Mutter mit ei- 
nem Vettelblit anzujehen, die 
Säfte und die Einrichtung zu be- 
hauen. Sicher Famen fie vom 
Lande, aus einem Heuerlingshaus 
oder Flüchtlingsquartier, und die 
Mutter hatte fie, um ihnen eine 
Freude zu machen, einmal alle 
jechs mitgenommen in die Stadt. 
€; war Teict, fich auszumalen, 
mit twelh fdwerem Herzen fie 
vor den Schaufenjtern geftanden 
haben mocten. Daß fie arm wa- 
ren, jah man ihren geflietten Ner- 
mein an, feines von ihnen war 
nit einem Mantel befleidet. 

Die Bäfte begannen unmillig 
au, werden ımd Feitifierten dag 
Büfettfräulein, das fi nicht ent- 
fchliegen zu Tönnen fhien, dem 
Arrgernis ein Ende zu maden. 


— „Schließlich gibt es ja Warte- 
fäle für jolhe Leute“, jagten fie. 
— Ein gut angezogener Herr, 
vielleicht Ende der Fünfziger, der 
bier feinen Mittagskaffee einzu 
nehmen pflegte, rief endlich nad) 
dem Fräulein und erfundigte fid, 
wer die Frau fei und ob fie etwa 
eine Beitellung auszurichten hätte, 
Das Fräulein eriwiderte, die Frau 
jet ihe bollfommen fremd, fie ha- 
be nur gebeten, eine Weile figen 
zu dürfen. Der Serr überlegte, 
während das Fräulein abdedte, 
und gab dann den Auftrag, der 
Mutter eine Taffe Kaffee, den 
Kindern Schokolade und ihnen al. 
Ien jo viel Kuchen vorzufegen, mie 
fie nur effen mödten. „Sier find 
Zwanzig Marf — auf Wieder 
jehn!“ Dann griff er nad feinem 
Hut und ging don dannen. 

Was jett gefhah, war großar- 
tig genug, um erzählt zu werden. 
Die Frau, die ein wenig einge- 
jölafen war und plöglih"den Kaf- 
feeduft wahrnahın, jprang ent- 
fegt auf und erflärte weinend vor 
alfen Gäjten, fie befie fein Geld 
dazu, fie rühre den Kaffee nicht 
an, nein, nein, nein, fie habe ih- 
ren Kindern ein wenig Wärme 
gönnen tollen. „Kommt, Kin- 
der“, rief fie, „mir müffen gehen!” 
„Bleiben fie ruhig figen“, wehrte 
d08 Fräulein ab, „es ift alles be- 
zahlt.“ Sie jegte jedem Kind eine 
Taffe Schofolade und einen Zeller 
Kuchen Hin und gab zu verftehen, 
daß fie effen ditrften, tvag und jo- 
viel fie nur möchten. Keineg der 
Kinder rührte den Kuchen an oder 
brachte den Mund an den Taffen- 
rand. Aber fie jchauten alle die 
Mutter an, als erwarteten fie bon 
ihr das erlöfende Zeichen. Aud 
jet fagten fie weder ein Wort, 
nod) gaben fie durch eine Gebärde 
ihrer Überrajchung Arsdrud. Rur 
das Meinite, ein etwa fünfjährt- 
ger unge, 30g rafielnd die Naje 
bodh. 

„Stimmt das au?” fragte die 
Frau mißtranifc. „Ya, doch“, 
Tadıte daS Fräulein, „einer bon 
unferen Stammgäjten hat für Sie 
bezahlt." — „Sagen Sie ihm, 











da mir dankbar find”, lagte die 
Frau. Dann wandte fie fih an 
ihre Kinder: „So, ihr dürft jegt 


ejfen.“ Die Kinder griffen fei- 
neöwegs zu, fie zögerten, während 
die Mutter jhon die Tafje hob... 

Da jtand der ältefte Zunge auf, 
itellte jich Hinter feinen Stuhl, 
faltete die Hände und begann zu 
beten. Die Geihwiiter folgten tie 
jelbjtverftändfih feinem Beifpiel 
und aud die Mutter, die es fie 
gelehrt hatte, erhob fid) und fiel 
bejhämt in den Chor ein. Was 
fie beteten, verftanden die Bäjte 
nicht. Sie verftanden aber, daß 
fie e8 heute, morgen und über 
morgen nicht, ja mwahricheinlic, 
nie bergeffen würden. 

B. Ch. 


Eine Derjuchung. 


Benn der Teufel eg jogar wag- 
te, den Heren Fefus zu berfuchen, 
dann werden wir wohl aud; an 
die Reihe fommen. a, ein jedes 
Kind ift fiherlich fchon zum Böjen 
verjuht Mwonden: neidiih, unge- 
horfam, unmwahrhaftig, unehrlic 
zu fein. Ad, wenn wir ung dod) 
aud) jo wie der Heiland mit dem 
Wort Gottes immer wehren möd)- 
ten! 

Ein Anabe, deifen Vater geflor- 
ben war, jah fi genötigt, um 
jeine Franke Mutter und die jlin- 
geren Gejchroifter zu unterjtügen, 
in die Fremde zu gehen. In 2. 
fam er zu einem reichen Herrn 
als Laufburidhe. Bon Zeit zu 
Zeit fchrieb er feiner Mutter und 
fandte ihr daS berdiente Gelb. 
Eines Tages fand er in einem 
Papierkorb feines Seren einen 
alten Briefunichlag und auf dem- 
jelben eine Briefmarke, die von 
Stempel unberührt geblieben var. 
eilends ftedte er diejelbe zu fid) 
und dachte, daS gebe eine Frei- 
marfe auf einen Brief an feine 
Mutter. Am Abend, als er fid 
zur Ruhe legen wollte, jdhlug er, 
feiner Gewohnheit gemäß, feine 
Bibel auf, um ein Wort zu Ie- 
fen. Da fielen feine Augen auf 
das Wort: „Untecht Gut hilft 
nit; aber Gerechtigkeit errettet 
vom Tod.“ Auf den Knien hat er 
Bott um Vergebung und gelobte, 
feinem $errn alles einzugeftehen 
und die Marke zurückzugeben. 

Wohl hatte fon gleid, nad der 
Tet eine innere Stimme ihm ge 
Tagt, daß die Briefmarke geftoh- 
Ten jei, Aber der Teufel Hatte 
ihm die Sade jo unjchuldig dar 
‚geitellt ud gejagt, fein Herr hätte 
die Varfe doch weggeivorfen, und 
er fei doch fo arm, er dirfe fie 
gewiß Haben. Nun aber, da Got- 
tes Wort die Tat beleuchtet Hatte, 
jab er die Sünde und zugleich den 
Weg, das Unteht gutzumaden. 
Er ging am andern Morgen früh 
zu jeinem Seren und bekannte 
alles umd ‚gab die Marke zuritc, 

So jtellt der Teufel Nete und 
Schlingen. Darum gilt 88 zu va- 
Ken md den Seren Sejus zu 
bitten, uns zu helfen und zu Ich- 
ren, da3 Wort Gottes als Schwert 
und Schild gegen den Böfen zu 
gebrauden. R 


In der neuen Heimat. 
Von Ehriftel Kirchner. 
(Sortfegung) 


Ein jhierer Gang 
zu Frau Direktorin, 


Su der neuen Heimat. 
(Zortjegung) 


Als die Frau Direktorin mit 
diejen Worten geichloffen und die 
Klafje verlaffen hatte, war e3 un- 
jerer Heinen Sujanne mit einem 
Schlage Elar, was fie nun zu tun 
Hatte. Sie, mußte Hin, da gab's 
nun feinen Zweifel mehr. Sie 
aitterte zwar bei dem Gedanken, 
vor Frau Direktorin zu treten, 
deren umerbittlihe Strenge ‘von 
jedermann gefürchtet war — dod) 
es mußte fein! 

dh, e3 ftimmte fohon, was die 
Mutter immer fagte: Für jedes 
Unrecht, das twir begehen, fickt 
der liebe Gott ım3 eine Strafe — 
früher oder fpäter. Und eg war 
ein Unredt von ihr gewvefen, dad 
heimliche Verfteden heut früh zivi- 
jben den Mänteln. Sie mußte 
nun unbedingt zuerjt mit Anne 
marie reden, gleich nad) der Schu- 
Ie, daß e8 niemand merkte, Aber, 
o weh, die Geigenftundel Da blieb 
au feine Minute übrig, fonjt 
fam fie zur jpät. Mlio mach der 
Geigenjtunde zu Annemarie in 
die Wohnung — fie muhte bor 
allem im Klaffenbud) nadjehen, 
wo fie wohnte — und dann mit 
dem jpäten Omnibus heim. Ad. 
was würde Mutter nur denfen! 
Die Gedanken jagten und Freuz- 
ten fich in dem Kleinen Kopf. 

„Sufanne Reinhard, du paht 
nicht aufl“ Dft, fehr oft mußte 
fie an diefem Vormittag nody die- 
fen Tadel hören. 

„Blumenftraße 4! Blumenitra- 
be 4!” Und danıı nod) die Woh: 
nung der Frau Direktorin, 

Wie gejagt rannte fie nad) der 
legten Stunde mit ihrer Heinen 
Geige 108; ach, Herr Weber jdüt- 
telte heut wiederholt den Kopf 
über feine jonft jo tüchtige Schü« 
lerin. R 





Spiel und Spah. 


Eine fwere Probe für Buben 
and Mädel, 


Der Spielleiter jagt: „Ic kann 
fo feit auf den Tiicy Hauen, daß 
einer der fi unter den Tij ge- 
fest bat, hen bor dem dritten 
Scölag hervorfommt. Mehr als 
zwei Schläge auf die Tiichplatte 
hat feiner ausgehalten.“ Natür- 
id) wird diefe Behauptung jehr 
Stark angezmweifelt. Endlich mel- 
det fi} einer, der den Verjud) ma- 
hen will. Ex fegt ji) unter den 
Th. Nun ihlägt der Spielfeiter 
Ichtvad auf den Tiih. — Antwort 
von unten: „Das ift ja gar 
nichts!" — Der ztveite Schlag 
wird heftiger. — Antwort bon 
unten: „Da Fannjt du Iange jchla- 
gen, bis du mich Elein Eriegit.” — 
Rum fängt der Spielleiter ein 
neues Spiel an, danad toieder 
®in neues Spiel, Endlich, fragt 
der Mitipieler unter dem Ti: 
„Warn Ihlägjt du den dritten 
Schlag?“ Antivort des Spiellei- 
ters: „In diefem Kahr nicht 
mehr!" Damit ift wohl oder übel 
der Mitjpieler unter dem Tifh 
zur Einficht gefommen, daß er 
mehr als zwei Schläge nicht aus- 
hält. ®». 


Nun weiter zum Omnibus; fie 
mußte unbedingt Seiner jprechen 
und die Geige lostverden. 

Nur gut, da ftand er ja jhon. 
Breitbeinig, die Hände in den Ho- 
fentajchen, ftudierte er die An. 
ichlagjäule: Bferderennen — gang 
‚groß! — Zirkus Bujh — fabel- 
haft, mußte man Hin. R 

Da taudte völlig erhikt und 
nad Ruft jchnappend die Fleine 
Schiejter vor ihm auf: „Seiner 
— du mußt der Mutter fa 
gen “, fie japfte atemlos nad) dem 
fenellen Lauf, „ih Tomme erft 
mit dem Arbeiterbus um fieben, 
e3 ift wegen der Schule..., und 
meine Geige nimm bitte mit, 
Heiner, id Tann fie nicht immer 
mitjchleppen — und abends beim 
Bus wird fle mir noch zerdrüdt 
— die Arbeiter drängeln doc fo 
iredlih —". Damit hielt fie dem 
Bruder bittend ihr Biolindien ent- 
‚gegen. 

Der änderte aud) nicht dag ge 
tingfte in feiner Saltung; jeelen- 
ruhig, ja anfcheinend mit gemiffem 
Vergnügen jah er auf das erregte, 
atenıloje Schwvejterehen herab — 
es Schien faft, al weide er fich 
an ihrer Aufregung — nee, dieje 
fleinen Mädchen, zu albern! © 
anser Iycealis! — Ganz langjam 
hob er die Sand und tippte an 
feine Stirn: „Dir biept’3 tohl, 
ja? Halt mohl ’n Meinen Mann 
im Ohr? — ch deine Geige?! 
Nee du, da fuch dien Dümmern 
aus! Mid von den andern ber» 
albern zu Taffen — ic} danke!” 

Damit war die Sade für ihn 
erledigt. 

Nicht fo für Sufanne, Bitte, 
Heiner, tu e8 dod! Bitte, bitte, 
ich geb dir aud, was dafür!“ Ind 
alf fie jah, dah der Bruder darauf 
— freilich nur ganz, genz wenig 
ihr den Kopf zumwandte, fuhr fie 
haftig fort: „Meinen Bleiftiftfpit- 
zer Friegft du —" Ad, das dien 
nod zu wenig! „Und die Rolle 
Mebpapier”, immer nod; daßfel- 
be verächtlihe Lächeln in Seiners 
Geficht „und — und — meinen 
Sonntagsfuchen!“ 

Ad, fie Fannte die Gefräßigfeit 
von diefem Bengel; mochte er Jen 
Kuchen haben, fie mußte die Geige 
Toswerden. 

Dod der Bruder blieb hart. 
„Benüh dich nicht, Sufanne; ich 
mach nicht mit.“ 

Die Kleine war nım völlig ber- 
groeifelt; im Guten war hier nichts 
gu erreichen. Da, mit ganz fchnel- 
Tem, plöglichen Entihluß Tegte fie 
den Geigenfaften auf die Erde, 
dem Bruder zu Füßen. „Hier ift 
fie, Seiner! Du mußt fie nehmen. 
Sonjt — du weißt — der Vater!” 
Und damit ranııe fie davon, 
rannte, rannte, daß die langen 
Zöpfe flogen, ohne fi) aud nur 
ein einziges Mal umzufehen. 

Endlich, die erite Seitenitrahe. 
Sie bog ein, hielt im Kaufen in- 
ne und jtredte borfidtig den 
Blondlopf um die Ede. Es mar 
ichtver," etwas zu unterjcheiden;; 
die Menfhen winmelten jegt um 
die Mittagszeit nur fo herum. 

Aber da, das war Heiner, jeht 
hatte fie ihn dur das Gewühl 
erjpäht, Seiner, mit der Beige im 
Arm! Ganz erleichtert atınete die 
Kleine auf; alfo das Hatte ge» 
Mappt, er hatte doc nicht gewagt, 
fte einfach Tiegen zu laffen. Und 
während fie der Wllumenftraße zu- 
hajtete — Tiehe Zeute, die Tag ja 
am andern Ende der Melt — ftand 
unfer Seiner immer nod) auf dem- 
felben led. 

&ortfeg. umfeitig) 
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Briefe von Lejern: — 
Nord Kildonan, Man. 


Du fülhreft durch des Lebens 
Treiben, 

Na führft Du oft aud) wunderlid, 

Soll immer dod) die Zojung blei- 
ben: 

Wie Du, Herr, willft, jo will 
au id. 


Wilft Du nicht Erdengut mir 
geden, 

Keil folde Gaben jhädlid; mir. 

Dann geh’ id) arm durd) diejes 
Reben, 

7’Ieib ich nıtr ungetrennt bon Dir. 


Halt Du mir Freud und Glüd 
bejchieden, 

Und folt ich hod) auf Erden ftehn, 

La mir bei foldem &Tüd den 
Frieden 

Ter Seele niemals untergehn. 


Und hajt auf meinem PBilgerpfade 

Du gar au Dorngeftrüpp gelegt, 

Sch weiß, auch foldes ift nur 
Gnade 

Und heiße Kiebe, die mic, trägt. 


Sa, wie mein eben fich aud ende, 

ich traue immer, Herr, auf Dich, 

Und fafle feiter Deine Hände, 

Wie Du, Herr, willft, jo will aud) 
ich, 


Und num möchte id, einen Aus: 
zug bringen aus einem Briefe des 
Tieben Br. Sohannes Klein, wel- 
Hen er an mir richtete. Mielen 
Menjchen wird Br. Alein in au 
tem Gedächtnis bleiben, Mir find 
au jegt feine Briefe zum großen 
Segen. Er jelbit wohnt nd 3. 
34. in Deutfchland in Hildeshein, 
Biele don den Nımdihaulefiern 
werden fich freuen, mal tmieder 
von Br. Alein zu hören. In der 
alten Heimat hat er una mehrere 
Dahre als Arzt gedient. "Als aber 
SIETIBIDID 


Das große neue 
Belanabun 


Hienmanlicn 
Brüdergemeinde 


ift jett 
erhältlich. 
Do 
555 Lieder 
mit Noten, 
jehr paffend gewählt für alle hrift- 
Then Verfammlungen in der M. 
Br, Gemeinde und außerhalb der- 
felben, auch für Kaußsgottesdienfte 
und Erbauung einfamer Ehriften. 
Sefanghören fehr zu empfehlen. 
Diefed Bach Bietet bie beften geiftlichen 
Lieder für 35 verfchiedene Gelegen- 


heiten. Der Drud ift fehr Har nnd 
in Lateinfhrift. 
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Man beftelle fofort, denn der Börrat 
ift beichränft. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





Die Deutihen einzogen, fing er jo- 
fort mit Dr. Win. Löwen an zu 
evangelijieren. Der Herr bekannte 
fh zu ihrer Arbeit und jegnete 
fie reihlih. Sie fuhren in den 
Törfern und braten den armen 
Reuten das Tautere Evangelium 
don Jejus dem Gefreuzigten, Vie- 
le Sugend war in der Zeit der 
Berjchlojiendeit  herangetwachlen, 
die' faum je eine Predigt von 
Sejus gehört hatte. Für uns 
anderen war 5 wieder ein Eriva- 
hen, und ein neues Leben fing an. 
Mit einem tief inneren Verlangen 
und großer Freude durften wir 
wieder dem Morte Gottes Iau- 
Ichen. Viele machten fi wieder 
auf, befamen neuen Mut und 
faßten neue Entihlüffe, Andere 
wurden zu Gott befehrt; eine &e- 
meinde wurde wieder ind Leben 
gerufen, Wir hatten auch etliche 
Tauffeite. Einmal waren e8 tiber 
30 und das andere Mal waren 
über 70 Scelen. Die Ernte war 
groß, und e3 war eine gejegnete 
Zeit. Und doch war die Zeit zu 
furz. — Mitten in der vollen Ur. 
beit wurde Br. Stein von ung ge 
riffen. E8 waren audh in der 
deutihen Wehrmacht jolde, die 
gegen Gott und Gottes Wort wa- 
ren. Bon all dem Schweren, das 
er bei den Deutihen durdgemacht 
hat, weiß er allen. Weiter roill 
ich nicht darauf eingehen; betet 
für Jh, — Und nun der Brief: 


Teure Beihmiiter! — 


„Sch ill dich mit Merten It 
gen leiten“ (Pi, 32, 8), 

Venn ein Kind it den eriter 

Rebensjahren vet erzogen ift, 
dann müflen Strafen und Züdtt- 
gungen überflüffig fein. Dann 
muß der Water, der Xehrer, ei 
mit feinen Mugen leiten können. 
Er braudt nur leife mit den Aır- 
gen zu winfen und das Kind ge- 
bordht, weil ihm das Gehorden 
zur Gewohnheit geworden ijt. 

So will der himmliihe Vater 
und Erzieher auch jeine Pinder 
mit jeinen Mugen leiten. Nicht 
mit jtrengen Geboten und Ger 
fegen, nicht mit Drohungen und 
Warnungen, fondern mit feinen 
Augen. Das ijt aber bei vielen 
Ehriften nicht möglich, mweil fie 
ihm den Nücden gekehrt haben. 
Wenn er uns mit feinen Mugen 
Ieiten foll, fo ift e8 vor allen Din- 
gen nötig, dab wir erjtens, die 
tihtige Stellung zu ihm einneh- 
men. Das aber bedeutet, daß toir 
uns ummenden und unjere Augen 
auf ihn ridten miüffen Darum 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


165 Smith Street, _Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Ale Arbeit wird prompt uud 
aewifienhaft ausgeführt. 


HARBISON SERVICE 


Ecke KELVIN und HARBISON 


. 

Ale Auto-Neparaturen und Ars 

beiten ierden gemwiffenhaft aus» 
geführt von 


HENRY EPP 


„certifieb" Mechaniker 
Phone 50-5463 Winnipeg 
— Bir fpreden deutfch. — 





heißt e$ aud) in der Gnadenbot- 
ihaft des Propheten Sejaja Kap. 
45, 22: „Wendet euch zu mir, jo 
werdet ihr jelig, aller Welt Eit- 
den, denn id) bin Gott, und feiner 
mehr.“ Auch in 1. Betri 3, 11 
ift zu Iefen: „...er wende fi) vom 
Bölen und tue Gutes...” Wenn 
Unfere Mugen nad) der Welt mit 
ihrer Augenluft, gleiiheshuft und 
dem boffärtigen Leben gerichtet 
find, dann fann er uns nicht mit 
feinen Augen leiten, 

» Bmeitens, wir müffen auch) helle 
geiftliche Augen haben. Wenn ım- 
jere Augen trübe, jhtvad, Frank 
oder jhläfrig jind, dann Fönnen 
wir feine Winfe und Wege nit 
fehen. Fire augenfranfe Chriften 
gibt e8 einen biblichen Nat, der 
lautet: „..id rate dir, dah Du 
deine Augen mit Augenfalbe jal- 
beit, daß du jehen mögejt...” Ofib. 
3, 18 





Drittens, wir müßen gehorja- 
me Serzen haben. Wir jollen fei- 
nen Winfen folgen, auch wenn e8 
gegen unjeren Wunfch und Wil- 
len geht, denn der Alleinwilfende 
weiß allein, welchen Weg er mid 
und Dich führen muß, um mit 
ung zum Ziele zu fommen. Wenn 
ih mandmal den zurüdgelegten 
Weg überfhaue, dann jtaune ich 
und bete die göttliche Weisheit, 
Macht und LKiebe an. Diefe wıun- 
derbaren Zebensführungen meines 
hochgelobten Herrn weden Dö) 
ge8 Vertrauen und fejte Super- 
ficht at feine Führung au in 
der Zukunft, 


Kommt, laßt uns mitnter Wait- 
dert, 

Der Weg fürzt immer ab, 

Ein Tag der folgt dem andern, 

Bald fällt das Fleiich in’s Grab. 


Nur no ein wenig Mut, 
Nur nod ein wenig treuer, 
Von allen Dingen freier, 
Sewandt zum etw’'gen Gut. 


Eingefandt von Ihr. Wiebe, 
315 Kingsford Ave., 
Nord Hildonan, Man. 








Waldheim, Volendan, 
Raragııay, S.N. 

Zu einem großen Danf bin ich 
Ihnen verpflichtet, da Sie mir 
darüber Beicheid gegeben Haben, 
wer für uns die „M. Rundihau” 
auf ein Jahr bezahlt hat. 

Wir find aud meinem I. Vetter 
Martin Penner jehr dankbar, daß 
er immer wieder dafiir Sorge 
trägt, daß tir die „M. Rundihau“ 
eljährlich ununterbrochen erbal- 
ten. Mit großer Freude wird das 
Blatt bei ums aufgenommen. An 
jedem Freitag haut man mit Er- 
twartung jehon nad) denjelben aus, 
und vermißt e3, wenn cs aug- 
bleibt, was bier nicht fo felten 
baffiert, oder mit einer Berjpä- 
tung eintrifft. 


Mit danfharem Brudergruf, 
9. &. Penner. 


FOR ALL 
Juilding- 
Materials 


It will PAY you 


to contact 


C. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 





Weitere Lite 
der Spenden an das Weitliche 
Hilfswert (M.E.R.E.) 

Juli 1953. 
Miionsionntagsihule Wnnipe- 
gofis, Man, $10; M.B.G., Ni- 
verville, Man, $15; Schönfelder 
M. Gem. $18; Edenbirg Schule 
; M.2B.6. Elm Ercef, Man. 
Paula u, FR. Dyd, M. 
6. 3500; M.G. Arnamd, Dan. 
$14.41; Sranenverein der M.D. 
&. Jujtice, Man. $15.36; M.B 
Gem. Niverpille, Man. $51.38; 
Iungfehtveiternverein, Niverville, 
Man. 521.50; Steindah, Pan. 
330; M.®. Manitou, Tan $7. 15; 
M. &: Mhitervater, Man. $29 
Rojenhof Schulditrift $ 
Menn. Prod. Relief Committee 
of Ontario $349.84; M.B.®. 
Sid-Ende, Wpg., Man. $13 
Ein Glied der Sid-End M.B.G. 
350; Schönwief.M.G. Oak Lake, 
Man. 552; Lihtenauer M. ®., 
Grijwold, Man. 824; M.Y. 6, 
Marquette, Man. $16; M. Gent, 
Lena, Man. $18.40; M.B.G. 
Domaine, Man. $16,12; M.B. 
6. Boilfevain, Man. 324.72; M. 
B. &. Konferenz 8202.49, Frau 
enberein W.-Rildonan, Dan. $13; 
M.G. Glenlea, Man. $15 Rn. 
2.8. Winkler, Man, $25;M.B. 
6, Nord-Ende, Winnipeg, Man. 
957.92; M. 8. &. Gnodenthal, 
Man. 322,65; 9. Wiebe, Sundre, 
Alte. ; MG. Wöhitemater, 
Mar. $51; M. Gem. Steinbad, 
Man. 31; Wingham Gruppe $11; 
MS, Niverville, Man. $13.50; 
Denn. Prod. Relief Committee of 
Alberto $365.60, 


Auguft 1953. 


Men.” G. Marquette, Man. 
923.20; M.B.G. Virgil, Ont. 
860.15; Altona, Man. $244; 
Schönfelder M.G. 528.65; 9 ©: 
Sanzen, Winnipeg, Man, 












































M.B.®. Elm Creek, Man. 5 
Man, Mennon. Relief Commitiee 
114.45. 

Menn. Brad. Relief Committee 
of Ont. 8370.7 
den, Man. $59. 
niton, 


M.B.G. Mor- 
M.B.G. Ma- 
87,.M.2.8. 





Dan. 











Arnaud, Man. $10.15; M. Gem. 
Arnaud, Man. $16.45 

Denn. Prod. Relief Committee 
058.6. $1814,15; M.B. ®. Ni- 
verbille, Man. 558.75; M.V. 
Boiffevain, Man. $32.90; Nord- 
beimer M.G. 540; Mrs. 9.8. 
Sawabdy, Altona, Man. 870; M. 
Gem. Whiterwater, Man. 357; M. 
BG. N-Kildonan, Wpg., Man. 
5194.67; M.G. Betaigen, Sasf. 
56.40; Mrs. Maria Fröie, Nen- 
ton Siding, Man. 850; Mr2. $. 
3. Sawagfy $1; Daniel $. Dert- 











jen $5; M. 8. ©. Elm Ercef, 
Dan. 25; M.B. ©. Newton Si- 


ding, Man. $59.18; Schw. Pauls, 
Burves, Man. $20; M. ®&. Stein- 
bach, Man. $39; M.B. Konferenz 
Ont. $196.11; M.B.©. Stein- 
bad, Man. $37. 


Menn. Prod. Relief Committee 
of Alberta 3352.52; M.B.G. 
Buftice, Man. $41. 

MEN.E, 
78 PBrinceh Str., 
Winnipeg, Man. 


0.2222 


Das heißt ein Brief ChHrifti fein: 
Sein Bild widerjpiegeln, 


Zum Schulanfang 
Schultafchen 


großes Format 


11”x13%”, 3 
Ninge 1%”, aus echtem Leber, 
braum oder fÄtvarz, ftarker „Bine 
per”, fo wie Etudierende ef brau- s 
hen. Preis nur... 55.25. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man, 








Hören Sie 
Gospel Licht 
Hour 


an jedem Sonntag- 


abend 
Etellen Sie 


| Be 











wenn folder gefordert wird, 


Neberjee - Bafete 


‚u reduzierten Preifen. Alle Breife fchliefen Borto ein, aber nicht Zoll, 





2 Bd. Neis, 5 Pfd. Mehl, 


Nr. 507 


Neis, 2 Pfd. Nalao, 








Nur nach den Weftsonen und Weft-Berfin. 
Nr. 506: 4% Pd. Schmalz, 1 Mfd. Naffee, 5 R fd. Buder, ! 


1 RR. Kaffee, 4 Rip Sühmnais, 5 BfD, Aue 
Us. Schofolade, 2 Pb. Mikhpet, 
Nr. 543: 1 Pd. Kaffee, 10 Kid. Buder . 














1 Pd. Ralao ... 





8.50 
3,65 



















10. Bfd. 





250 gr. Naffer, 250 
100 ar. Tee, 2000 ar. 


Re.5245 2500t, 
9 Bid. 
Käle, 


Kaffee, 


Nr. 544: 1 Rd. Kaffee, 5 Pd. Burker, 5 Rd. Schmalz 2 
Nr. Be 8 Rd. Schmala, 1 Pd Kaffee, 1% Mfd Eehetolade 
1.Bfd Sakao, 1 Bfd. Olivenöl une 7.05 
Maria: 1 Bft. Staffee, 1 Bid. Stafao, ing, , 
5 ®fd. Zuder, 24 Pb. Elvenät . 5.75 
N Na den Weitzonen und nad) der Olsene. 
| Nr, % Bid. Feinfte bänijche Butter 


Schmweinefchmalz . .Ü 
15: 3% Bfd. Dänifche Autere and 9 Um. Aaffee 





2 Bd. Mildpulver (mux nad) der Oftzone) . en 
250 gr. Schokolade, 420 gr. Rofinen, 

Buder, 5 Pfd, Mehl, 8309 
1 Rd. Miläpuloer .... 
















Schofofade, 830 gr: ® 
mals, 5 Bd. Buder, 
8.50 





Butter, 500 ar. 











100 Rd. Weigenmehl (nur nad d. Weftzone, Berlin ansgefchl.) $11.95 








310 Power Bildg. Phone 





Bitte, fickt Beftellungen mit Moncy Order an 
J. H. UNRUH 







92-9849 Winnipeg, Man. 
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Alennonitifche Rundichen 


16. September 1953 





Ehilliwat, 8. €. 


(ortjeg. von S. 8-5) 


309g die Trauhandlung. Br. 9. 
Klaffen, Stadtmiffionar von Van- 
couver, hielt no eine engl. An- 
Trade nad 1. Petri 3, 1—7. 
Auch hier war die Kirche gefüllt. 
Der Herr begleite aud) diefes jun- 
ge Paar mit feinem Segen. 

Am 30. Aug. abends feierten 
wir Abjchiedsfeit mit den Miffions- 
gejhtoijtern Dr. D. Epp und Yat. 
Bergens. Br. Epp geht mit Frau 
und einer Toter nad) Sava ald 
Arzt; Gejhmwiiter I. Bergen nad) 
Rot Edward im Norden hier. 
Tas jind die eriten Gejchtoiiter, 
die von Ehilliwad aus in die Mif- 
fion gehen. Alle Iegten noch ein 
Zeugnis ab, und die Brüder N. 
Rempel, 9. Lenzmann und Jal. 
Bergen gaben ihnen noch) tröjten- 
de Worte mit in ihre Arbeit. Der 
Chor diente mit Liedern. Belt. 
Epp braten nody ein Lied. Ein 
Schipere3 Opfer für Geichw. Epp 
tft die Trennung bon 3 Slindern, 
die fie hier in Kanada Iafjen. Wir 
toollen aller diefer Miffionsge- 
ihiwifter im Gebet gedenten, da 
twir ja dod; den Ridhalt ausma- 
hen jollen. Nadı einem gemein- 
jamen Mahl verabichiedeten mir 
uns mit herzlihem Händedruf 
bon ihnen. 


Für der 20, September ijt ein 
Zauffeft beftimmt. 
Das Wetter ijt kühler gewor- 
den, und der Simmel ift bemöfft. 
Mit Gruß, 
9. A. Töws, Korr. 





Su verkaufen 


ein Männer-Pels (Monton), te- 
nig gebraudit, faft neu, — Auch ein 
„Combination Heater Range”, zu 


daben bis zum 26. September "auf 
296 McKay Ave, 


N. Kildonan. 


Su verkaufen 


Schönes, 1% Stodivert 6-immer 
Haus, mit Garage u. Stadtwailer. 
2ot 50x 100°. Preis $4,500.00. 
Keine Agenten. 


275 McKay Ave, N. Kildonan 





Uschrichten ...» 
(Fortjeg. von S. 1—5) 


von der Mifftonsjtation u. 2 aus 
Uruguay. Xehrer find G. Suf- 
Tau und W, Ianz. Der Unterricht 
dauert 4 Monate. 

— Am 14. bzw. 21. Sumi wur- 
de in Fernheim in fünf veridie- 
denen Dörfern dag Erntedantfejt 
gefeiert. Die Ernte wird als 
mittelmäßig bezeichnet trog der 
Dürre und des Ungeziefers. 

— Laut Mitteilung von der M. 
Br. ©, Konf.-Milfionsbehörde ift 
Pr. 3. B. Töiws, gegenwärtig in 
Reedley, Ealif., zur Mitarbeit in 
der Behörde berufen worden und 
zieht fir diefen Zwed anfangs 
Dezember nad) Hillsboro, Kanjas. 

— Aus Paraguay trafen in 
Winnipeg am 11. September fol- 
gende Immigranten ein: 

Gerhard Brauns mit 2 Kin- 
dern, fuhren zu Seny ®. Kröfer, 
Bor 906, Steindah, Man. 

! Peter Reimer mit 3_Nindern, 
fuhren zu Frau Peter Dyr, 228 
5th St. E., Sasfatoon, Sast. 


Safob Emwerts — zu Henry 
Ewert, 386 Edijon Ave., North 
Kildonan, Wpg., Man. 


— David Thielman und Frau 
feierten in Sernheim im Chaco 
im Kreile ihrer Familie die gol- 
dene Hochzeit. Ihre grüne Hodh- 
zeit hatten fie in der Ufraine und 
die filberne in Eibirien gefeiert. 
Dänemarf, — Die NATO-Ber- 
teidigung jei nicht eivas, das man 
je nad) den Grillen des iweft-ölt- 
lihen Kalten Krieges an- oder ab- 
drehen fünne, erflärte General 
Alfred M. Srünther, der NATO- 
SBecieieglannker in Europa, tar- 
nend, 


5-Zimmer Bungalow 
zu verkaufen 


in N. Kildonan. Ganz nahe bei her 
Memoniten Ride und Chile. 
„Store“ nicht weit ab, moderne 
Einichtung, Oel-geizung, „Sehtic 
danf“, Stabi: Water. 

Eiche’ und „rubber tiles“. Fertig 
aum Einziehen Anzahlung $2000, 
der Reit in monatlichen Bahlın- 
gen. Um Näheres wende man fich 
an Jacob Spenft, 242 MeRay Ade. 
Telefon 50-3368. — N. Kilbonan 


Bedienung 


© zuverläfjia 
© höflich 


© erjfahrungsmähie 


Sprechen Sie den Iofalen Federal Agenten be- 


züglich Ernte-B 


FEDERAL 


edienung durch® ganze Jahr. 


GRAIN 


THE CANADIAN WEST 





The Ronrad Conservatorn 


of M 


usic 


Unterricht im Singen, Violine, Mlavier, Kornett, 
Marinette, Cello, Theorie und Harmonie. 


@ 1953 Scholarjhip Grade 8 


und 9 Violine, 


Grade 8 Singen de3 Noyal Konservatory, Toronto. 
© (rade 7 Violine Univerfity of Manitoba 


218 Bannatyne Ave., Winnipeg 


Phone: 93-2234 


— 14-8826 





Ein Verteidigumngsplan Fönne 
auch nicht jedesmal abgeftellt wer- 
den, wenn irgendein ruffiicher Füh- 
ver bon der Möglichkeit des fried- 
lichen Bujammenlebens fprede, 
um dann toieder angejtellt zu ‚wer- 
den, menn furz darauf Zaog über- 
fallen werde. 

Das jei piyhologife) nicht durd)- 
führbar, jagte Gruenther, und 
au finanziell nicht tragbar. 

Da man fi über die Mindeft- 
forderungen Elar geworden jei 
und fi) dariiber geeinigt 
müffe man jegt auch dabei bleiben 
und nicht fortgefegt awiihen Op- 
timismus und Verzweiflung 
ichtwanken, nicht plöglic Milliar- 
den bewilligen, um furz darauf 
wieder alle möglichen »plöglichen 
Abitriche zu machen. 

Die NATO-Länder hätten wahr- 
ieinlih zwei fchwierige Sahre 
dor jid), meinte der General, aber 
die Nuffen rüften ftändig weiter 
auf und hätten bis jeßt dem We- 
iten gegenüber fein Entgegentom- 
men gezeigt. 

Die Nede, die Malenkorw am 
8. Auguft im ruffiihen Parla- 
ment gehalten habe, "deute auch 
nicht darauf hin, daß die Nuffen 
dem Welten gegenüber irgendiwel- 
che Zugejtändniffe mahen wirrden. 


x «+ 


NEN. — Die Zlugzeuginduftrie 
berichtete, daß fie den Amerifani- 
ichen Zuftftreitfräften bislang 10,- 
000 Düjen-Weroplane und 40,000 
Diüjenmotore Tieferte. „Etliche 
taujend“ teitere Düjen-Flugzeu- 
ge feien für ıumjere Ariegsmarine 
joivie für unfere Afiierten produ- 
ziert worden. 

— General Matthem Ridgivay, 
der neue Stabächef der Mrmee, er- 
Härte, das Zand Fönne fi Feine 
bollitändige, unbedingt firhere Ver- 
teidigung gegen die MWafferjtoff- 
bombe Teiften und fie au gar 
nit befommen. Er führte dazu 
aus, der jetige Stand der Wiffen- 
Ichaft biete Feine Gewähr dafür, 
daß bei einem Flugangriff nicht 
ein Flugzeug durchfommen und 
eine Wafferftoffbombe abtverfen 
Fönne, 

General George E. Kennen, der 
Kommandeur der US-Ruftitreit- 
Träfte jım Bazifit im Tegten Welt- 
Trieg, it der Anficht, dai die 
Ber. Staaten ein Abtvehrfuiten 
empideln Eönnen, ‚da8 bollfom- 
men Schu gegen Mtomangtiffe 
bieten würde. Er ftellte fi damit 
in Gegenfaß zu General Mattherv 
NRidgway, der gejagt hatte, daß 
ein bellftändiger Schuß gegen die 
H-Bombe unmöglich fei. 

— Senator Wiley (N. Wis.) 
erflärte, die Engländer hätten 
ein ferngelenftes Geichof oder 'ei- 
ne Rafete entmwidelt, die jeheinbar 
einen bejjeren Schug gegen die 
$.-Bombe oder die Atombombe 
biete als alles, was Amerifa auf 
diefem Gebiet habe. 

— }n einer gemeinfamen Note 
forderten die NS, England und 
Frankreich die Somjetunion auf, 
fi; an einer Konferenz der Au- 
Benminifter zu beteiligen, „um 
wahren Fortichritt zum Meltfrie 
den zu machen“, Ms Datum 
touede der 15. Oftober vorgeichla- 
gen, als Ort — Lugano in, der 
Schweiz. 

— Interfuchtngs-Beauftragte 
des Abgeordnetenhaufes bernab- 
men Zergenausfagen darüber, baf 
ein Beamter des Eifenhomerfhen 
Amtseinführungsausichuffes fid) 
eine Stellung und Provifionen da- 





durch zu verichaffen bemühte, daß 


er bertraufiche Auskünfte über 


habe. 


einen Armeevertrag in Höhe von 
einer Million Dollar ausgeb. 
ix « 


Vie aus eingemweihten Kreijen 
dazu berichtet wird, ijt eine be- 
fondere Unterfuhung im Gang, 
durd, die feftgeitellt werden fol, 
ob ch im Marine-Amt eine „un« 
dichte Stelle“ befindet. 

— Senator Wiley, N-Wis., der 
im Komitee für auswärtige Anges 
Tegenheiten den Vorfig führt, er- 
bob Proteft gegen die, Entichei- 
dung des Tribunals, dah elf Arne- 
tifaner, die ich geweigert hatten, 
im Lopalitäts-Verhören Fragen 
zu beantworten, auf illegale Weir 
fe entlaffen worden feien, daß bier 
dabon Nieder angeftellt werden 
jollten, und dah die anderen fic- 
ben, die auf die Wiederanitellung 
verzichtet haben, Schadenerjat 
und die rüdjtändigen Saläre er- 
Halten follten, was fih auf $135,- 
000 belaufen würde. 

„Weil dieje Sade ein Symbol 
für die Einjtelung der IN dem 
Kommunismus gegenüber ift, ift 
&8 geboten, fie durdhaufehten”, 
erklärte Wiley. 

Er verlangte, dab die IN-Roll- 
verjammlung die Entfheidung des 
Tribunals entkräften jollte Er 
begrüßte e8, daß fich Generalje- 
fretär Dog Sammarsfiold gewei- 
gert hat, die entlaffenen Amerifa- 
ner mwiede anzuitellen, verurteilte 
aber den Beihluß, fie zu enticä- 
digen, und fjagte: „Meiner von 
ihnen follte einen Pennh erhal- 
en.“ 

— Die American Legion twur- 
de aufgefordert, den „Chomder, 
Marhing and Converfation Club” 
der Vereinigten Nationen aut zu 
überwachen, damit die Nechte des 
Landes nicht gejchmälert werden. 

„Seht darauf, da die WR. 
nicht fchließlich Eure Kinder, Eu- 
re berjönlichen Redte, Eure Bür- 
gerichaft und Eure Flagge tweg- 
gibt“, rief der frühere National 
Commander Donald R. Billon 
aus Clarfsburg, W. Ba, den zum 
Sahresfonvent er hienenen Dele- 
gierten in der Eröffnungsfigung 
au. 

Wilfon nannte die Mitglieds- 
land der BON. mit Namen, fagte 
aber: „Sie haben ein jchr gerie- 
beneg Mimödwerf, Tauter geriffe- 
nes diplomatisches Geihwät. Sie 
teinfen mit ihren Feinden und 
laffen Zeute, die unfere Truppen 


töten, fi) darüber ftreiten, tie 
wir unfere Angelegenheiten ord- 
nen jollen. Sie haben in ihren 
Reiten Kommuniften und VBerrä- 
ter, Zaßt uns aufpaffen, damit 
zufünftige Senerationen nicht un- 
ter einer miferabelen blauen Flag- 
ge, mit einer weißgebluteten Welt 


Su vermieten 
1 Zimmer auf 663 Agnes Street, 
Winnipeg. Telefon nad 5 Uhr 
abends 74-6153. 


Su verkaufen 


1950 ton „Ford-pidsup”, 15, 
6909 Meilen. In befter Ordnung. 
Wean wende ftid_an: 460 Bictor 
St, Winnipeg. Telefon 72-5355. 


Su verkaufen 


ein Invaliden-Rofftuhl in guter 
Ordnung. 


Anzufragen: 


Telefon 44-4434 


Su verkaufen in 
Clearbrook, B.C. 
Solidıs Siegel-Baus, 4 Bimmer 
und „utility room“, neu und mit 
fompletter „plumbing“, auf neuer 
Steahe. Nabe zu beiden Menno- 
nitenficchen, Schulen, aufläden 
und Boftamt, Der Preis ijt nuc 
37000, oder zu bertaufchen auf 
ein Haus in Süd-Vancouber. Man 

ichreibe an 
MRS. JOHN GREEN 
P.O. Newton, B.C. 
oder telefoniere: Neivton 2024 


BD. £anger 
Maffent mit deutichem Gxamen 
Massagen — Bestrahlungen 

Fußpflege 
Spezialbefandlungen bei rheumaz 
tiihen Veichwerden aller Art, 
dauernden Kopfichmerzen (Minrä- 
ne), _Nücenfchmerzen, Yichias, 
Sniefönterzen und bei Verfteifun: 

gen nah Ancdenbrud. 
Nadweisbar Die beiten Erfolge 
bei Rolio. 

Room 9 Home Investment Bid. 
4168 Main Street, Winnipeg 
Zelefon: 92-6984 
Sprecft. tägl. von 9-12 u. 14-18 
Ur, außer Samstag und Sonntag. 








THE STORY OF MENNONITE 
REFUGEES CARVING HOMES 
OUT OF THE WILDERNESS 


Pilgrims in Paraguay 
By J. WINFIELD FRETZ 


ROM unbelievable persecution and homeless wandering, Men- 


nonite refugees moved into Paraguay. 


no paradise. 
lay ahead. 
Dr. 


But the new land was 


Although it provided freedom, difficult pioneering 


Fretz has made a faseinating sociologieal study of the 


various groups who migrated to Paraguay and the many factors 


affecting their communities. 


He also disceusses future prospects 
of colonization in South Amerieg. 


A valuable book. ...... „82.75. 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
Scottdale, Pennsylvania 
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Uachrichten.... 


in der Mitte fterben. Die 3,000,- 
000 Mitglieder jollten dem ame- 
tifanifchen Volke Har machen, daf 
man einen Krieg nicht mit Komi- 
tee3 führen fann, die entweder 
aus Leuten bejtehen, -die Zeine 
Amerifaner, oder amerifafeind- 
Yid) find.” 

— Das Bublie Roads Bureau 
brophezeit, daß auf jeden dritten 
Amerikaner nod Ende diefes Zah. 
tes ein Auto Fommt. E3 bat er- 
rechnet, da bis dahin 54,700,000 
Kraftwagen hierzulande regijtriert 
tverden, während ji die Gefamt- 
bevölferungszahl der Ver. Staa- 
ten auf etwas iiber 160 Millio- 
nen jtellt. 

xx« 
Franfreich. — Ein deuticher Bei- 
trag für die Verteidigung Euro- 
das ei abjolut unentbehrlich, er- 
färte der franzöfiiche Maria 
Aphonfe Juin, der Oberbefehls- 
haber der alliierten Streitkräfte 
in Europa. „Das deutiche Pro- 
blem muß gelöft werden“, erflär- 
te der hödjte Offizier Frankreichs. 
„Wir benötigen deutihe Dipifto- 
nen in diefer oder jener Form.“ 

— Im Hauptquartier der NA 
TO in Paris wurde angekündigt, 
das bald mit dem Bau einer 1875 
Meilen Tangen Delleitung begon- 
nen werden wird, die 125 Luft- 

< ftügpunfte in Frankreich, Belgien, 
Holland umd MWeftdeutfchland ver- 
binden joll. Die Rojten werden 
auf $100,000,000 geihägt. An 
die 400 Meilen fange Reitung, 
die die Amerikaner von der Weit- 
füfte durch Frankreich nad 
Deutfchland bauen, wird fie An- 
Ihluß erhalten. Ss 


AMHRESUNAUREZUNUNEEAUNHARENR BUN SNATNUAATEN 


Deutfches 
I Mennonitifches 
Keriton 


Tard I A-5720 ©. ..$11.50 
Sand I SM 720 ©. $11.50 
and III geht der Vollendung 
entgegen. 


Ver Intereffe für die Gefehichte um- 
ferer Gemeinfchaft hat, follte e8 nicht 
berfäumen, diefes einzigartige Werl 
gu eriverben. €8 toird in Deutjchland 

herausgegeben, alfo mc) in deutkcer 
pr. ‚aber Mennoniten aus der 
ganzen Welt Baben daran mitgear= 
beifet. €s ift in ediegenem Einband 
mit. Coldbruct muf der Ditvand jet 
erhältlich, aber wir haben nur 6 bon 
iedem Band, 


— 

Shulbibliothefen 

follten obige Büder 
g haben. 

THE CHRISTIAN PRESS LTD. 


„359 Kelvin Street, Winnipeg, Man, 
BUBNAEIERUNEREAINSNNNRANNN 





— Ein nad; dem Fernen Diten 
unterwegs beiindlihes Flugzeug 
der „Wir France“ jtürzte am 2. 
September nadts brennend in den 
Jüdfranzöfiihen Alpen ab, wobei 
mit 41 anderen Perjonen aud) der 
berühmte frangöftiihe Geiger 
Sacques Thidaud ums eben Tan. 

“xx 


Weitdentichland. — 5000 Bibeln 
und Zraftate wurden mtittel3 Klei- 
ner Zuftballong ‚über den Eijer- 
nen Vorhang geflogen. Sie find 
ein Teil des Projekts, dag inner- 
halb der nächiten Moden ehva 
53,000 weitere Ballons jteigen 
lajjen will, um oftenropäifchen 
Völkern die geiftlihe Nahrung zu 
ingen, weldje ihre Fommuni- 
itiien Siwingherren ihnen bor- 
enthalten, . 

> Die weitdeutjhe Polizei war 
darauf vorbereitet, fommuniiti» 
Ihe Störungsverfuche der Wahl 
im Reim zu erftiden, aber eg fam 
nirgends zw unliebjamen Zmi- 
Ihenfälen. Dffenbar waren die 
Pläne ‚der Noten durch Die in 
den legten Tagen erfolgte Verhaf- 
tung don ehva 7000: Kommuni- 
ften durchfreugt worden, die aus 
der Oftzone nad Weftdeutfehland 
eingedrungen waren. Die mei 
ften wurden gleich; an der Grenze 
gefaßt, noch ehe jie ihre Bropa- 
gandakoffer auspasen fonnten. 
Andere wurden dabei feitgenom- 
men, wie fie die jedem mitgege- 
benen 20 CM in Bierlofalen ver- 
jubelten. 

— Die Landsmannicdaft der 
Rußland 2eutichen forderte auf 
ihrem zweiten Bıundestreffen in 
Hannover eine Wiedereinjegung 
der vertriebenen Lehrer und Be- 
amten in ihre Rechte und Gerech- 
tigfeit im Laftenausgleic aud 
für die Oftumfiedler, Auf einer 
Kundgebung unterftrih der Bun- 
desborfigende, Superintendent 30- 
hannes Schleuning, die Aufgabe 
der Landsmannihaft, die Erinne- 
rung an’ die rund eine Million 
Ruplanddentihen wachzuhalten, die 
heute unter furdtdariten Ber- 
hältniffen in Sibirien Ieben müj- 
jen. 

Die Landsmannidaft umfaßt 
etwa 50,000 Rußlandvertriebene 
von der Wolga, aus dem Schwarz- 
meergebiet und aus Xransfau- 
fafien. In diefen Bebieten Icb- 
ten früher rund 2 Millionen 
Deutjche, von denen 350,000 zu 
Peginn des Krieges in die deut 
ihen Dftprobingen umgefiedelt 
wurden. 50,000 von ihnen ge- 
lang e8, vor dem ruffiihen Ror- 
marfch in die Bundesrepublik au 
fliehen. An dem Treffen in San- 
over nahmen über taufend Nup- 
Tanddeutfche teil. 

“xx 
Kanada. — Im Norden don On- 
tario mwüteten am 4. September 

















= 














Nen bon 


Die erften zwei 


Diefes große in 


159 Kelvin Street, 


Ganzleinenansgabe, 





- Der Große Brockhaus _ 
A bie zZ 


Bände 
(Band 8—12 lieferbar jeweils nad Ericheinen) 


jeder Zeile moderne Nehfchlagewerk für 
jedermann, aud) fir jeden Sahmann, it zu beftellen bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Halblederansgabe, Soldprägung, 
Goldprägung, Bibliothefsbände 
Mufteierte Profpefte fofort frei erhältih — 








in zwölf Bänden. 


jind erfdienen! 


Winnipeg, Man. 


Soldfhnitt, per Band .„$11,50 
9.50 
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118 Waldbrände, die von Gewit- 
terftürmen angefadt wurden. Uber 
den großen Wäldern jteht jehwe- 
ter Raud,. 

2400 Mann, die das Element 
Schon jeit acht Tagen befämpt ha- 
ben, find übermüdet und jehen 
fi jtändig dor neue Aufgaben 
gejtellt. Die Wilder find ausge 
teochnet. 

“x 
Kuba, — Xıı Havanna ijt ein bor- 
läufiges Abkommen für den Ver- 
fauf der in britiihem Pefik he 
findlichen Vereinigten Cifenbah- 
nen Havannas an die Fubanifhe 
Regierung für $13,000,000 un 
terzeichnet worden. 

“x «x 
Rothina. — In Formoja erflär- 
ten Vertreter der Regierung, Rot- 
Sina babe fi bereit erklärt, den 
Rebellen in Indodhina 15 Kampf- 
Hugzeuge und Luftitügpunkte in 
der Provinz Awangfi zur Verfü 
gung zu jtellen. 

— Rotdina Hat den zoologi- 
ihen Gärten in Rußland ein an- 
gebrachtes Bejchent gemacht — 
rotchinefische Affen, die in d- 
hina eigens gefangen wurden. 

xk «x 





Hennpten. — Aus hoben, amtli- 
hen Quellen verlautete, dag Ende 
Scptember vorausfihtlic eine Ei- 
nigung über die Frage des Sugz- 
fanals erzielt werden fönnte, 
durch welde den Weitinächten im 
Kriegsfolle die gewaltige Mili- 
törbafis bon Sucz zur Verfiigung 
gejtellt werden mwitrde. 

“ex 
Iugoflawwien. — Präfident Tito 
beantragte die Abänderung des 
italieniihen Friedensvertrags, um 
Trieft zu einem SFreihafen unter 


internationaler Kontrolle zu ge, 


italten und Zugojlawien das gan- 
3e umgebende Gebiet zugutveijen. 
Tito brachte feine Borihläge un- 
ter freiem Simmel dor minde- 
ftens 250,000 begeifterten Bubö- 
tern bor, bie fich fünf Meilen von 
der italientjchen Grenze bei dem 
Heinen Dorf Ofragljica verfam- 
melt hatten. 


“xx 
Iran. — Im Hauptquartier der 
Polizei von Teheran begann 


der Prozeß gegen den friiheren 
Premier Momammer Moffadegh 
von Scan, der des Kochverrats 
angeklagt wurde. 

Iran und Rußland Haben ei- 
nen neuen Sandelspaft abgejchlof- 
fen, unter dem der Gütermis- 
taufch berboppelt erben Tot. 

* 


Griedenland, — Der Erzbifhof 

Spyridon von Athen hat in ei- 

nem Memorandum England er- 

fucht, die Infel SHpern an Grie- 

Henland „freiwillig und fobald 

wie möglich“ zurüczugeden. 
xx « 


Korea. — Vertreter Indiens, 
Schwedens, der Schweiz, Polens 
und der Tihechoflowatei werden 
die Befragung der Gefangenen 
Überwachen, die nicht nach Haufe 
aurückfehren molfen. 

— Vom Feinde ausnelieferte 
amerifanijche Zlieger begannen 
mit graufigen Berichten darüber, 
wie ihnen don den inefiichen 
Kommuniften mit unmenfchlichen 
förperlihen und feelifchen Qun- 
len „Geitändniffe” iiber den größ- 
ten Schwindel des forcaniichen 
Feldzuges — die Antvendung von 
Bazilfenfriegführung — erpreßt 
wurden. 

Schs der „geitändigen“ lie- 
ger, melde am Sonntag ausge 
liefert worden waren, hatte man 
bis zum Iegten Tage jurücdgehal- 


ten und berhört; fie wollten fich 
nicht jofort äußern. mei, er- 
Härten amterfudende Aerzte, fei« 
en Förperlich nicht in der Lage, 
„von der Preffe interbierot“ zu 
werden. “ 

Diejenigen, welde fid) äufßer- 
ten, fagten, fie wurden Tag für 
Tag verhört und in der unmenjd)- 
Iihften Weije behandelt. Die Chi- 
nejen begannen mit dem Bazillen- 
Ihtoindel bald nad ihrem Ein- 
tritt in den foreanifden Krieg, 
Ende 1950. Sie find immer no 
dabei, Lügen zu fabrizieren. Am 
Sonntag erit teilte der rote Sen- 
der Beiping die Namen von 25 
amerifanifhen Sliegern mit, wvel- 
be „ehrlich, fi der Verbredhen 
ihuldig bekannt haben“. Peiping 
fagte, die 25 jeien „beanadigt” 
worden. 


Ter Fliegerleutnant Ridard ©. 
Voß aus Osborne, Kanjas, wel- 
der am 17. Juli 1952 gefangen- 
genommen iworden war, wurde 
täglich verhört und „gejtand“ nur, 
weil im Beijein von Werzten Ma- 
den über jeme nicht behandelten 
Wunden froden. „Yei mir ließen 
fie 08 die Maden tun“, fagte ber 
2. Flieger. Die Chinejen 
bezeichneten ihn als einen „Rriegs- 











berbreder“ und drehten, ihn nad, 
Rothine zu bringen, um ihm 
dort den PBrozeh zu machen. 

Der zurüdgefehtte Oberftleut- 
nant Paul 8. Liles aus Colum- 
bus, Ga., der Weit Point befugt 
hat, erzählte, er und 19 andere 
Zeute jeien unter Todesdrohun- 
gen gezwungen wurden, am nord« 
torcanijcen Nundfunt Propagan- 
dareden zu halten. 

— Das alliterte Kommando be- 
reitete eine in Scharfen Worten 
gehaltene Forderung an die Kom- 
muniften vor, -jene Amerikaner 
auszuliefen, oder Nedenichaft 
über fie abzulegen, don denen 

»man weiß, dab fie fich in Händen 

des Feindes befinden, aber nicht 
übergeben wurden, als der Ge 
fangenenaustaufch endete, 

— Abg. Martin, der Vorfit- 

ende de3 Abgeordnetenhaufes, er- 
Flärte in einer Rede, der Waffen- 
Hilfftand in Korea fei nur eine 
Atempaufe, und die bösartigen 
Kommumiten twlirden Keine Nude 
acben. Man mülje deshalb die 
Sidforeaner nicht nur moralifch 
jtügen, jindern fie auch genügend 
mit Waffen verfehen umd auch %a- 
pan gegen fommmmiltiiche Angrif- 
fe ftärfen. 














EX 
WEIHNAC 


direkt nach 





Nach DEUTSCHLAND: 


8.3. "ATLANTIC" — ah Now 


Von DEUTSCHLAND: 
8.8. "ATLANTIC" — ab 


ALS, “ITALIA 
New York, 20 Jan. 


HoWE 


EINZIGE GELEGENHEIT ZUR REISE 


von Quebec 


mt S.S. ATLANTIC” 


(22,000 TONNIN) 
Abfahrt von Quebec: 


Ankunft in Cuxhaven: 
(über Plymeuih und le Havre) 


Hervorragende Bequemlichkeit jeder Art... . Deutsche und 
Kanadische Küche .. . Geräumige Decks... Bestgeschulte 
Bedienung .. . Anregende Unterhaltungen 


Sonderpreise für diese Weihnachtsfahrt 


von Erste Klasse $265.00 
MuEree Touristenklasse: 
Bac 177.00 
CUXHAVEN —kabinen 


—schlafräume 
WEITERE WINTERREISEN 
Dez.; Le Havre, 19 Dez. Hamburg, 21 Dex. 
Gezhaven, 1 Des. Serthampien, 3 
ko Have, 3 Dez. Ankunft Halifex, 9 Dez. New York, 10 Den. 


— «b Hamburg, 9 Janver, Ankunft Halifax, 18 Jens 


&8. "ATLANTIC" —ab Hamberg, 18 Jan.; Southampten, 19 Jans 
“ La Havre, 20 Jan. Ankunft: Hellfax, 26 Jan.ı New Yark, 27 Jan 


WEITERE AUSKUNFTE DURCH 
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30 November 
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Die neue Banadijche 
Grenze. 


In den feihen Tagen der 10 
nadiichen Gejchichte erfolgte das 
Borrüden der Grenzen auf eine 
ji) immer wieder wiederholende 
Art und Weife: erjt famen die 
Forichungsreifenden, dann die er- 
iten Siedler, darauf wurden Ber- 
bindungswege geiheffen, und die 
Annehmlichkeiten des zivilifierten 
Lebeng ftellten fd) nad) und nad) 
ein. E83 dauerte lange, bis fi) 
das alles eingefpielt hatte. Die 
Eriäliegung des fernen Nordens 
in Kanada, wie fie in den legten, 
Sahren ımternommen worden tt, 
bat anf eine dynamifchere Weile 
ftattgefunden. 

Flugzeug und Radio erklären 
den großen Unterihied. Das 
ichnelle Flügzeng hat die Yangen, 
jehwierigen und gefährlichen Rei 
fen einer friiheren Zeit überflüj- 
fig gemadt. Das Radio macht e& 
möglich, in den fernften Gegenden 
Verbindung aufrecht zu erhalten, 
und erleichtert jo die Erforfchung 
der nördlichen Wildnis. Nimmt 
man dazu die modernen geophyft- 





Falijchen Methoden der geologtiihen 
Unterfucung, jo erffärt fich das 
großartige Forfchungsprogramm, 
tie 63 in einer unbevölferten Ge- 
gend nie in joldhem Ausmaße ver- 
fucht worden ift. 








JANTZEN ELECTRIC 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 





In Krankheitställen 


sebranden Ste die unfhädlichen, 
do zuverläfiinen Homöopathifhen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, N. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man fchreibe um eine Preislifte. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 


Hochzeiten, Familien, Gruppen, 


Poträts, Papkilder. 


Um nähere Auskunft rufen Cie 
uns telefonifh an: 


— 74-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





Der Yukon und die Nordweit- 
gebiete erjtreden fid) vom 60. Brei 
tengrad zum Nordpol, und von 
der Grenze Aazkas im Meiten 
zur Hıdjon Bay md ihren In- 
jelm und zu der Davis Meerenge 
im Dften. Sie jhließen ein Ge- 
biet von mehr als anderthalb Mil- 
lionen Quadratmeilen ein und 
weijen große Tlimatijche Unterjie- 
de auf. 

Die nördliche Hälfte Kanadas 
ift mögligerweije eines der Mi- 
neralreichiten Gebiete der Welt. 
Entfernung, fehwieriges Gelände 
und ein rauhes Klima haben in 
der Vergangenheit die Entwid- 
lung verzögert, zumal reihe Mi- 
neraljhäge anderswo gemonnen 
werden fonnten. Nun, da die bis- 
her befannten Zager wichtiger Ge- 
iteine zufehends dem völligen Ab- 
bau entgegengehen, nehmen die 
neuentdedten Vorräte eine größe 
re Tedeniung an. 

Diefeg ungeheure Gebiet hat 
eine Vevölferung von wenig mehr 
als 25,000 Menihen, don de 
nen 9000 in Yukon und 16,000 
in den Nordweitgebieten Teben. 
Die größten Siedlungen im Yu- 
fon find Whitehorje und Dawwion, 
befannt dur dag Goldfieber don 
1898. In den Nordweitgebieten 
haben wir NYellowenife und den 
Mackenzie Diftrift als Hauptfied- 
Tungen; fie liegen in der Mitte 
einer goldreichen Umgebung. Fer- 
ner Liegen da Hay Niver, ein Fi- 
icherdorf, Tort Smith, das Zen- 
trum der Verwaltung, Aflavik, 
am Flußdelta des Mactenzie und 
Port Radium am Großen Bären- 
jee, tvo fi) das Eldorado Radium- 
bergwerf befindet. 

Diefe Sehiete werden nad) den 
Anmeiiungen des Yufon Act und 
des Nordweit Territories Wet ver- 
iwaltet. Die Regierung im Yufon 
bejteht aug dem Kommifjar für 
das Yufongebiet und einem durd) 
Wahl beitimmten Rat von fünf 
Mitgliedern mit dreijähriger 
Amtsdauer. 

Die Rordmeitgebiete; deren Be- 
völferung größer umd weiter zer- 
jtrent ift, hat eine etwas. andere 
Regierung, die aus einem Kom- 
miffar u. acht Näten beteht, bon 
denen fünf vom Generalgouver- 
neur ernannt und drei von den 
Einwohnern der drei Wahlkreije 
gewählt werden. Wie im Yukon 
regiert aud in den Nordtveitge- 
bieten der Kommiljar an Hand 
don Rihtlinien, weldhe die Land- 
regierung in Ottawa gibt, 


Der Yukon und ei Teil des 
Meackenzie-Dijtriftes der Nord» 
weitgebiete find im Unterhaus in 
Dttama dur zwei Mitglieder 
vertreten. 

Die Wirtichaft diefer nördlichen 
Gegenden ‚beruht fajt volljtändig 
auf drei Snödujtrien: Vergbau im 
Yukon, und Vergbau, Fiiherei u. 
Pelzhandel in den Nordtveitgebie- 
ten. In der Vergangenheit er- 
ftredfte fich der Bergbau zum größ- 
ten Teil auf zwei Erzeugnifie, 
auf Gold und Uranium, die beide 








Bocdzeitseinladungen 


in fhöner Ausführung und in guter Auswahl nadı Form und Preis 
werben hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Fein 
und groß, nehmen wir entgegen. 


(Wirte zu vermerken, ob in heutfher oder Iateinifcher Schrift) 


Man jchreibe, telephoniere 501487, oder komme perjönlid; zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 





Winnipeg, Manitoba 





fo Foftbar find, daß c$ fich Lohnte, 
fie, wem nötig, auf dem Ruftiver 
ge zu befördern. 

Die Abnahme in den Borrür 
ten wichtiger Metalle, höhere 
Preife und der vermehrte Einjag 
de8 Slugzeuges bei der ineral- 
fuche haben uns in den Stand ge- 
jegt, eine genauere Kenntnis dei» 
jen zu erlangen, was der Norden 
an Mineralien und Waflerkräften 
hat. 

Die jüngften Entdedungen find 
in jo weit außeinanderliegenden 
Gebieten gemacht worden, md 
ihliegen eine jolhe Xielfalt don 
Mineralien ein, dag der Gedante 
naheliegt, 8 Lönnten dieje Gebic- 
te Mineraljhäge enthalten, die jo 
groß jind wie die beffer befann- 
ten Zager in den Provinzen. Man 
weiß jegt, dat fi) dort Gold, Sil- 
ber, Uranium, Kupfer, Blei, Bink, 
Eifenerz, Tungitein, Radium, Mo- 
Inbdän, Tantalım, Cobalt, Verhl- 
um, &ithium,-Betroleum u. Rob- 
le finden. Die Ausbeute bejehränft 
fich gegenwärtig zumeijt auf Gold, 
Uran, Silber, Blei, Zink, Kohle 
und Del. 

Der Gejamtwert der minerali- 
ihen Erzeugniffe im Yufon und 
in den nordweitlichen Gebieten — 
die fir Miomkraft gebraudte Pech- 
blende nicht eingerechnet — beliel 
fi 1952 auf 20,3 Millionen Dol- 
Tar, wobei der Yukon mit 9 Mil 
lionen und die Nordweitgebiete 
mit 11,3 Millionen beteiligt find. 

Dieie Zahlen vermitteln jedod 
mır em ungenaues Bild don der 
Wichtigkeit, welche die Geologen 
dem Gebiete beimefjen. Im tete 
ten Sommer jiete die Landesre- 
gierung beijpielweife 13 Gruppen 
von Beologen dorthin. Bezeich- 
nend für die bejchleunigten Me- 
thoden war die Tatjache, dak 57,- 
000 Quadratmeilen weitlid) don 
der Hudfon Bay mit dem Selitop- 
ter auf ihre geologiihe Beihaf- 
fenheit erforjcht rourden, eine Xuf- 
gabe, die 25 Jahre gebraudt hät- 


te, würde man fie vom Boden aus, 


untertommen haben. 

Große vielverfprehende Gebie- 
te wurden entdedt, und das Mint- 
jterium für die Entwidlung der 
Naturjchäge Außerte: „ES ijt fei- 
ne Mebertreibung zu jagen, daß 
intereffante Ausfihten auf Mine- 
ralien fi jederzeit und überall 
zwilchen der Sudfon Bay und dem 
Großen Xärenjee, und vom 60. 
Breitengrad. zum Arktiichen Oge- 
an zeigen Eönnen.” 

Die neue tanadifhe Grenze hat 
eine fait unermeßliche Zukunft. 


„Sanad. Scene“. 





THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 
by 
John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 

. 

335 Seiten, feiner Leineneins 


band .. auresnenernersuren 52.50 

1. Teil — Mennon. Brid. Gem. in 
NRufland. 

2. „ — Mennon. Brüd, Gem. in 
Nordamerika. 


— Menn. Br. Gem. und ihre 
Mifftonen in andern Ländern. 


4. Kurze Lebensgefichten führender 
Brüder, 


Neichlich Muftriert, Einfach gefchrieben 
und guter Drud, 













Der Ehinsot — magir 
fcher Wind des Weitens. 


Die meilten Neufanadier bon 
Zentraleuropa haben vom „Söhn- 
wind“ der Alpen gehört. Kanada 
hat einen Föhn, der nod) eigen- 
artiger und überrafhender iit alS 
derjenige von Europa: den „Chi 
noof“. 

Der Chinoot weht von Weiten 
nach Dften über Alberta und dieje 
Provinz fühlt ihn zuerft, während 
die anderen Brärieprovinzen da- 
durch eher einen langdauernden 
Weitwind zu jpüren befommen. 
Diejfer Wind fann den FJarmern 
Lich und Ernte reiten, oder fie 
auch gänzlich zeritören; er erhielt 
den Namen von einem alten In» 
dianerftamm an der pozifilchen 
Küfte. Meiftens bringt er den 
Alberta Farmern Segen, da er 
Frühling bringt und frifches Gras 
für das Vieh, 

Der Ehinoot it troden und 
warm. Wenn er jtarf ift, ber- 
treibt er die falte Luft, die über 
der Erde Tiegt und das Thermo- 
meter jteigt plöglid. Die Tem- 
peratur wechfelt oft um 64 Grad 
in einer Stunde und e8 find Uen- 
derungen von 50 Grad in 15 Mi- 
nuten und 42 Grad in 3 Minu- 
ten beobadhtet worden wenn der 
Chinvof über die Nody Moun- 
taing von der Weftfijte her fommt. 

Denn der Wind fchwad it, 
fann er eine Schicht warmer Luft 
auf der Fülteren .Zuft bilden, Ein 
Flieger fand einen Unterjchied 
bon 61 Grad als jein Flugzeug 
ni 75 Sup gehoben wurde dur 
einen Windftoß. Er flog in einer 
Tentperatur von 8 Grad unter 
Nu und als fein Flugzeug ftieg, 
war die Temperatur in der Chi- 
noofihicht 53 Grad über Null. 

Die Erklärung für den Chi- 
noof ijt ziemlich einfah. Em 
Zentrum von niederem Trud be» 
twegt fi itber Mlberta nördlich 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 





A. Buhe 
Bieljährige Erfahrung in allen 
Necht3. und Nachlapfragen. 
. 


265 Portage Ave. 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


von Calgary. Winde beivegen fid 
um diejes Tief wie ein Wirbel. 
Nördlich des Tiefes fahren fie von 
Dften nad) Weiten; füdlid; davon 
von Weiten nad Diten. 

Zuft, melde vom Bagifiichen 
Dean aufgenommen twird, ber- 
Tiert ihre Feuchtigkeit in den Ro- 
ty Mountains. Wenn fie die öit- 
fihen Hänge der Berge herab- 
fließt, wird fe zujammengebrücdt 
und darum wärmer. Für alle tau- 


- jend Fuß, die fich die Luft jenkt, 


jteigt die Temperatur um fünf 
Grad 3. Wenn fie im Vorgebir- 
ge bon Alberta anlangt, ift fie ein 
warmer, trodener Wind — der 
Chinoof. And Mitten im Yanıı- 


ar, wenn e8 20 Grad unter Null 
it, Tann ganz plöglid, ein FZrüh- 
Tingstag entitehen. 

„Canad. Scene“, 









Telephone 92-7679 


SiLAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN, 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 








807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 














Dr. . 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 br nachmittags 


612 Boyd Bldg.. Winnipeg 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfucdht — 
— fpridt plattdeutfch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 









Dffice- Phone BWopnungsphone 
92-7116 40-1853... 


De. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 












ennsnnnsnsnnsnnnnnnnnnnnnnnnnennnnnneneer een 


— Nur die befte Vriffe ift qui 


t genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Augenunterfuhung — Spezialift 


400 Boyd Bid; 
Offen täglich von 9 am, biß 6 pm, 


g., Winnipeg 
3 Telephon 92-4172 





Aerzte und 


Telep 
Office: 5 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De. 3. Peters 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
x 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nadmittags, Montag bis Treitng. 


Chirurgen “ 


hon: 
0-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Wieder zu haben 


KRirchenbuch 


mit Seiten und Rubriken für: 

Alphabetifches Regifter 
Gemeinbehronit 
Samilienwerzeichnis 

für 180 &amilien 
Gliederlifte 
Tanfpandlungen 
Tranhandlungen. 

Die Gemeinden follten biefe Gele- 
genheit nicht verpaffen, denn der Bor- 
rat ift Hefhränft, 

264 Geiten. Gutes, jchweres, 
Papier. GSolider Einband mit 
Lederrücen und -Geen. 

1094" x 16“ 
Preis ..925.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 











Ehrütlicher Ciederichag 


Band 1, gebunden, 41 Lieder für 


gemiichten Chor. Herausgegeben 
don Emil Ruh. 
WVreiß per Bu ann... 3140 
Wenn 15 oder mehr 

Eremplare ............. $LA5. 








Wieder erhältlid: 
„»Beimatklänge” 


ohne Noten 
300 ältere bewährte Kernlieder, 
gefammelt'von A. Kröfer. 


Gebunden . Dr 


Die ficben 
Sendfchreiben 
Offenbarung 2 und 3 
In englifher Sprade 
von 9. 9. Janzen 
Eine Eurze Wuslegung der fieben 
Sendfehreiben für die Gemeinde Nefu 
Chrifti bon Heute, Das Wüchlein 
umfaßt 82 Ceiten umb ift für den 

Preis bon 35E zu beziehen bon 
Alle obigen Bücher portofrei 
du beziehen von 
The Ehriftian Prefi Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 





























5 Bücher von 
Erich Sauer: 


In der 
Tauben, 


© Bom Adel des Menjdjen 2.30 
© Der Triumph der Gefren- 
sigten . 2.10 
© Das Morgentot der Welt- 
erlöfung 210 
© Der göttliche Erlöfungs- 


plan von Ewigkeit zu 
Ewigkeit .... ir ZOO 


Kampfbahn des 
8 2.50 











"Alle 5 zufommen und gleidj- 


zeitig mur .. 810.00 
— portofrei — 


The Chriftion Pre Lid., 
159 Relbin Str., Rinnipeg, Man 


a 











Büder 


Aufgaben zur Redticreibung, 
Spradilehre und Stilbildung, 
bon R. Zange, Band 1 u. 2. 
144 Seiten, brojd. 1.65 

Apoftelgefdichten. C. Studert, Für 
den relig. Sugendunterrict. 
Sarzleinen. . 125 

Religionsunterriht, 5. W, Her- 
mann, Ein wichtiges Handbud) 
über Glaubensgrundjäg 
49 S., broid. —30 

Jugend und Leben. I des 
deutichen Zejebuces für unfere 
Sodjichulen. 415 Seiten. Star- 

















fer Einbaud, für Grade 9 u. 
Bernina esse erenggngn 2.50 
Sand II 

445 Seiten 








Dentich - Englifh md all - 
Dentfc - Wörterbud; mit Aus- 
jpradregeln von 8. Wichmann. 
Gebunden, 736 Seiten .... 2.25 

Langfheidt's - Wörterbul). Eng- 
Eh—Deutih und Deuti— 
Engl . 4.00 

Ghriftenfibel. X eifcher. Un- 
terieijungen für junge und alte 
Ehrijten über Wiedergeburt, 
Sottestindjchaft, Leben in der 
Gemeinde und in der Welt. 40 
Seiten, brojchiert —.15 

68 Toftet viel ein Chrift zu fein. 
Glaubenshelden und Gotteg- 
ftreiter von 3.8. Baut. Band 
2. 65 ©,, brofch. anna. —,60 

Der große Duden. Nehtihreibung 
der deutfhen Sprade und der 
Sremdmwörter. 690 Seiten. 
Ganzleinen, 1... .. 4.00 


Libeln und Traftate: 


Englifche Bibeln u. N. Teitamen- 
te — in allen Größen u. PBreis- 
lagen. Tajdenformat und Weit 
tajhenformat, im feinften Le- 
dereinband zu beiten Preijen. 
Man braucht nur feinen Wunjd 
äußern und ungefähr anzuge- 
ben, was man zahlen möchte 
und wir jenden-das Gewünfchte 
8.8.2. 

Wine für Neubekehrte. W.Wilms. 
32 ©, brofd). .... 2 

Warum follte id) mich tanfen Tal 
fen? 3.8. Meyer, 16 Seiten, 
geheftet ... regt ON: 

Sonntagmorgen, Ad. Maurer. 1 
Jahrgang Kinderlehren. 
Ganzleimen „en. 2.60 

Wedrufe—Traftate. 100 St. L.— 

Geduld und Kampf. Eric, Schid, 
geb., 115 Seiten I 

Er erquidet meine Seele, 
100 &. Kartoniert ...... 

Krankheit und Evangelium. 
63 Seiten ... u 4 

Gottes Aufgebot, 9. DO. Kühner, 
Auslegung der zehn Gebote, 
broich., 45 ©, „nme —65 

Vom Schen zum Schauen. Bedan- 
fen zum 9. Anbitıl des Xoh. 
Evang, 3. ©. Rechenberg, 
brofch,, 63 8. ana... — 

Der Staatsmann unter den Pro- 
dheten, S. Limbahı. geb., 189 
SEHEN: enemensaneg 1.10 

Kommt her zu mir, 50 ebangelifche 
Traftate (8 verfchiedene) —50 

Der Weg zur freude, D. Schäfer, 
broid., 40 ©. .... —55 

Die Banlente Gottes, W. Lüthr, 
Nebemia 1—13. Der Prophet 
im Kampf um den Aufbau der 
zerftörten Stadt, Geb. 200 
Opllert. eusuangeneierirngee, BO 

Tut Buhe und nlanbet, A. Meier, 
Eine Einführung ing Urdri. 
ftentum. eb. 140 ©. .... 1,90 
































Maleadji antwortet Berzagten, W. 








Küthi, geb,, 102 ©, . 1.80 
Mit Otto Tunfe anf Neifen. 184 
Seiten, Zeinenband .... 215 


1. Miennonitengejchichte 
Mennonitifche Märtyrer der jüng- 
jten Vergangenheit und-Gegen- 
wart, Ar. A. Töws, 397 Zeiten. 
Gebunden .. .3.25 
PM. Fricfen, Erinner: 
dem Leben diejes großen Man- 
ne, von 3. C. Thiehen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —40 
Mennonitifches Jahrbud) 1953, re- 
digiert don Corn. Krahn, 10 
Artikel, mit vielen Bildern, 
ichön brojgiert an. —35 
Die Molotfcna Anfiedlung, 9. 
Börz, 210 Seiten ............ $2,85 
Sagradomwfa, ©. Lohrenz, broic,, 
113 Seiten ... . 1.25 
Die Terefer Anficdlung, €. B 
Töws, broid., 73 ©. .... 1.00 
Noggendrot, 3. P. Mailen, brofch., 
134 Seiten ... 1.00 
Die Fludjt über den U. 2- 
wen u. U. Sriefen, 66 S. —,80 
Heinrich; Heeje. Johann Phil, Wie- 
be. Bon U. Epp und Nik. Ne. 
ehr... 3 
Am Traft. 3.3. Dyk, 78 5, 1.00 
Unfer Auszug nad Mittelafien. 
dr. Vartih. 91 5... 1.00 
The Story of the Men 8. €. 
9. Smith. Nevifed edition. 856 
Pages. Elothbound ........ 
Woher? Wohin? Mennoniten! P. 
Schäfer. Für Unterricht in den 
Säulen. 
Band I, 67 Seiten ... 
and I, 83 Seiten . 75 
and IIL, 187 Seiten — 1.50 
Glaubensbefenntnis der M.Br. 
Gem., deutjch und englifch, je- 
des .... nn 20 
Heimat einm RP. 3. Mlaffen. 
Padende Erzählung aus Rıuf- 
lands jüngfter Vergangenheit. 
Band I—124 S. Band II 128 
Seiten. Broich. Bufammen 2.50 
Votihaft und Wadıfolge von Beni 
Unrub, $. ©. Bender, DO. Scho- 
malter, Xelt, 9. Funf u.a 
Broic., 104 Seiten .... —.85 
Ohm Maas. P.%. Mlaffen. Men- 
nonitiihe Erlebniffe zur Nedo- 
Tutionsgeit. 130 ©., brojh. 1.25 
The Mennonite Brethren Churd,. 
Bohn 9. Korenz. SNujtriert. 
33 S., Zeineneinband  .... 2,50 
Gebt der Wahrheit die Ehre von 
Karl Faft. Band I, 208 Sei. 
ten 5: . 1.50 
Band IL, 125 Seiten 
Band III, 140 Seiten 


2. Biographien 




















—.5 


















Ganz Sein, Augufte Quartier Ca 
Tente, brofd,, 60 ©. .... —70 
Mutter. E.®. Nappard. Lebens- 
bild, es führt hinaus nad Mal- 
ta, Zerufalem, Megppten. Eng- 
land, ft. 288 &., Leinen 2.90 
Ganger, Yofeph. Leben und Wir 
Ten eines Gottesmannes, der 
einen Bid für das Mefentliche 
in Familie, Schule und Staat 
hatte, Bon feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern 
2.00 








Norwegens. om Bauernfohn 
zum geiftlichen $ 
Zeinendand .... 
Vom Gotteslengner 3 ange- 
Iiften. Merner Heufeldach. Er- 
greifendes Seuanis. 216 ©. 
Halbleinen. .... 1.45 









s 


5. Ehriftl, Geichichten 


In feinen Fußstapfen. Ch. Shel- 
don. 208 ©., geb. anna... 1.3; 
Geigjichten von neftern und heute, 

Annı Schieber. Gute, befinnli- 
de Gejdichten. 227 © Banz- 
1.95 
3 Dittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 
L0NS,, WER; ur 1.10 
Kilgerreife, John Bunyan, geb., 
336 Seiten een 2.00 
Die Krößnerts. Sans Waldenburg, 
Samiliengeihichte 2.00 
Silfe Terbed. $. Dittmer. Ge- 
hichte der Hübfhen und Lie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Kriege Ber- 
mwehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©. Zeinenband ........ 1.25 
Die Kröhnertsfinder. 5. Walden- 
burg. Die Kinder der Familie 
erleben dn8 „Dritte Reich“. Sehr 
ipannend. 307 ©., geb. 2.25 
Der Fremdling. Toni Notfinund.. 
Geichichte mit Liebe, Güte und 
Humor und handelt von der 
elternlofen 2is. 157 Seiten, 
Salbleinen. ...... u 1:25 
Der Herr Nat und feine Tönhter. 
Clara Heitefuß. Das Buch hin- 
terläßt einen tiefen Eindrud, 
384 Seiten, geb. au... 2.35 
Mathilde Wrede, ein Engel der 
Gefangenen, Sngeborg Maria 
Sif, 226 ©. geb. ....... 1.95 
















Gine Saat geht auf. Friedl Marg- 
eraf, Ein Bändden Hriftlicher 
Kurzgejhichten. 104 Seiten, 
gebunden .. wre JO 

Sturm über Siglarolm. Alfred 
SHauge. Gejchichte des Lebens 
zwiichen Gefahr und Kampf, 
Schuld und Sühne im rehten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©, Lei- 
nenband. 2... au. u 2.35 

Sorgen und Segen. Ad. Maurer. 
Erzählungen von dem Segen 
de3 Evangeliums in Not umd 
Sorge. Ganzleinen 2.35 

Bon Anna Oehler: — Der Shuf- 
geilt. An der Liebe Hand 
Mehr Raum im Herzen. —T5 

Meine Therefe. Guftan Stußer. 
Aus dem bewegten Leben einer 
Frau, teils in Deutihland, teils 
in Brafilien und England. Ge- 
bunden. 213 Seiten ........ 1.60 

Reine Blumen. Dora Schlatter. 
Ein Wort der Kiehe für junge 
Mädchen, Kart u 2OE 

Helden. Suftan n. Ebvange 
liches Märtgrerbüclein. Sehr 
pafend. Gch. 84 S, .... —95 

Von Berta Rofin: Allen zur Freu- 
de, geb, O5 anna 1.35 


Alle Bücher werden 
portofrei verfandt. 
The Chriftion Preh Lib,, 


159 elvin St, Winnipeg, Man. 
a ee 








BIBLES 






















































No. size (Please state No. when ordering) 
XA36ly 3%"x5” same as above with thumb index au 5.00 
AlTzıy 4” x 6”  Morocco leather, round corners, gilt edge 4.50 
XAlTTIy 4” x 6” same as above with thumb index un 5.50 
A1TOly 4%"xT" French Moroceo, round corners, gilt edge 5.00 
XA170ly 5” x 7” Fine, thin Oxford ref. Bible, gilt edge, 

thumb index... 6.00 
A2421sy 4” x 5%” Scofield Reference Bible. Morocco leather, 
round corners, gilt edge ... u 650 
1115TI 4” x 53%” Leather, round corners, gilt edge, 
thumb index .. 450 
WIS01MC 3%”x5” White presentation Bible 2.50 
612X 5" x 7” Holman Teachers Bible. Leather, overlap. 
corners, gilt edge ... 8.00 
DO182YG 4%”x6%” Leather, gilt edge, round co: 
concord. ... 6.50 
A1T23sym 5%”x8%” Reference Bible, leather, round. corn. 
gilt edge ...... 10.00 
XA1723sym 5%”x8%” same as above with thumb index 11.00 
WA1793y  6%”x8%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edge, very 
fine bible ...... 22.50 
31 5” x 716” Very elear print, good paper, fine h: 
COVER sum 175 
41G 4” x 6° Nice pocket size Cambridge B: 
gilt edge .. 275 
5” x 7” The Oxford School Bible, eloth 
coloured edges ....... 175 
4” x 5” Bible for Sunday School, uret 
illustrations, clothbound, coloured edges... 150 
3%"x5%4” Coronation Bible with beautiful pieture of 
the coronation scene in Westminster Abhe; 
Clear print 
NEW TESTAMENTS 
2%"x4!6” Small pocket size, hard covers . 75 
2%4"x4%” Revised Standard Version, paper cov .85 
3148 3” x 4%” Moroceo leather, round corners, gilt edge 3,50 
PA423y 2%”x4” same as above, thinner and finer quality... 4.00 
“ 
PAO485y 3” x 4%” Leather, thin pocket size . 3.00 
M90 3" x 414” same-Leatherette, gilt edge, round comers 1.25 
4%"x6” English-German N. Testament, red edge 1.50 
A2571y 5" x 7%” Concordance Bible, leather, gilt 'edge etc. 7.50 


(mailed to any place free of charge) 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 
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Einladung. 


Die „Elim“ Bibelihule zu Al- 
tona, Man., rihtet hiermit eime 
Einladung en die jugendlichen 
Berfonen, die fic eine Bibelfennt- 
nis aneignen möchten. Das Schul- 
jahr beginnt den 26. Ottober 
und fchlieht den 28. März 1954. 
Fajt zwei Drittel des Unterrichtes 
werden in der deutihen Sprade 
und das übrige in der engliichen 
Sprade erteilt. 

Die Schule iit beitrebt, Arbei- 
der für unjere Gemeinden borau- 
bereiten, bejonders für den Dienit 
in der Sonntagsichule. Auch wird 
unjere Aufgabe in der Miffion 
ftarf betont, Eine Anzahl unjerer 
gewefenen Schirler jtudieren ge- 
aentwärtig auf verichiedenen Hod- 
ihufen, wo fie fich weiter für den 
Milltonsdienit vorbereiten laffen. 

Man richte alle Anmeldungen 
an: Elim Bible School, Bor 387, 
Altona, Man. 


Das Lehrerfollegium. 


Srauenhilfe 
gefuct für Tagesdienit bei einer 
Nmalidin, von 8 bis 6 Uhr, Lohn 


$80.00 monatlih und Straßens 
bahntidets. _Teleppon 52-4235, 
oder perfönlich auf 220 Wafhington 
Abe., Winnipeg, 

















Bekanntmachung 


Iaac A. Thießen, früher in Mor- 
den wohnhaft, jekt 272 Meftay 
Ae., N. Mildonan, dat fi ber 
Firma Leon A. Brown Ltd. anges 
fhloffen und ift bereit, Euch zu 
jeder Zeit zu dienen. Wir haben 
armen, Häufer und Gefchäfte zu 
verkaufen und machen Geldanleihen 
fotvie fehreiben Berficherungen, auch 
Bolt. Man wende fich zu jeder 
Beit an 356 Main St., innipen. 
Telephon 92-5611. 








m.B. Bibel Eolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Die Sonntagsihule ift in unfe- 
rer Zeit von großer Bedeutung. 
Despalb find auch die Gemeinden 
bejtrebt, die möglidjit beiten Kräf- 
te für dieje Arbeit Heranzugiehen. 


Nun macht fi) aber immer wie- 
der der Mangel an qualifizierten 
Lehrkräften für die Sonntags- 
ihule bemerkbar. Diejes in Be- 
teadht ziehend, fieht fic) das MB. 
Bibel College jo geleitet, im Zom- 
menden Schuljehre au einen 
ipeziellen Kurfus an den Aben- 
den für die Sonntagsihullehrer 
zu erteilen. Diefer Kurjus zer- 
legt fi in 144 Unterrichtöitun- 
den zu je 50 Minuten. Bavon 
werden 72 Stunden in diejem 
Jahre gegeben und umfafjen fol- 
gende Gegenftände: Bibel — 36 
Stunden, Child Study — 12 
Stunden, SS. - Aömimijtration 
— 12 Stunden. Der_Bibelkur- 
jug ift auch für jolhe Studenten, 
die zum Bibel College fommen, 
ohne vorher eine Bibelihule be- 
fucht zu haben. Zür den Unter- 
richt in der Woche find die Diens- 
tagabende feitgefeßt worden; Zeit! 
T 0. 


71.309. 





Die Registration gejhieht am 
29. Sept. 7.30 Uhr abends. Die 
Baylung beträgt $18 für den 
Rurfus pro Jahr, oder $3_pro 
Begenitand im Termin. Dazu 
fonımen $5 Regiftrationsgebühr, 
welche nur einmal von jedem Stu- 
denten, au vom den Abenditu- 
denten, erhoben werden. Wer e8 
num notwendig hat umd möglich 
maden fann, tit gebeten, an dem 
Kurfus teilzunehmen. Anfragen 
und ‚Anmeldungen find an das 
Bibel College zu richten. 


Die Leitung des College. 













© Gott ist gegenwärtig 
O0 Gnadenthron 
® Mache mich selig 
Man weiß nicht die Stund 


$1.35 each; 





Phone 3-6903 





Neue deutsche Records 


gesungen vom Winkler Bibelschulchor. 


® Weinen möcht ich, bitter weinen 


e Einer, den die Gnade fand 


If less than 4 Records add 25# for packing. 
REDEKOP ELECTRIC CO. 


Winnipeg, Canada 
FREE Catalogue on request. 


Traue Jesu, Er gibt Frieden 


Er lebt. 
$5.40 per set. 


966 Portage Ave. 











Beitellzettel. 
THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement im In- und 
YAnslande $3.00, zahlbar Im voraus. 


IG beftelle hiermit die 


— Mennenitifche Rundfchau — 


Beigeleat find: $.. 
Rome: 





Üprefie: 





Bei Adreifentwecjfel gebe man auch die alte Abrefe an. 
ter Lefer I Neuer Leer OD (Bitte anmerken!) 
Dan jende „Money Order“ (Bank, Boft_odı , Bantı ü 
Bugabe von „Exchange -Koften), Aa ne 
” . Brobennmmern an beliebige Mbreffe frei. 





Die Aufendung erfolat bis zur ansdrüflihen Abbeitellung. 


ige Jebler auf bi 
en 


ie 
man bitte Immer 


jettel mit bem Ubonnementsatum 


Unterbreiung im Erfcgeinen der M. Mundfchau melde 
fsfsrt, 





Erntedankfeite: 


„Zobe den Heren, meine Coole, 
und vergiß nicht, was er dir Öu- 
tes getan hat” (Bi. 103, 2). 

Die M.B. Gemeinde zu Nord 
Kildonan gedenft Sonntag, den 
20. September, beginnend 10 Uhr 
morgens ihr Miffions- und 2 Uhr 
nahmittags ihr Erntedankfejt zu 
feiern, wozu Wir freumdlichit ein- 
laden. 

Im Namen der Gemeinde, 

- DB. Falf. 





So der Herr will, gedenft die 
Sperling Gruppe den 20. Sch- 
tember Erntedanf- und Miffions- 
fejt zu feiern. 

Zur Teilnahme wird herzlid) 
eingeladen. Zohann Martens. 






Die M.B. Gemeinde zu Niver- 
ville, Man., ladet jreundlichft ein 
zur Teilnahme an dem Exntedant- 
1. Milfionsfeite, das, jo Gott will, 
Sonntag, d. 20. September jtatt- 
finden fol. Wir erwarten des 
Herrn Segen an diejen Tage, 
denn was du, Herr, jegneit, 
ift gefegnet emiglich. 

Beginn morgens um 10 Uhr, 
am Nachmittag 2 Uhr (alte Zeit). 

Im Namen der Gemeinde, 

Wilhelm Did. 


Die Bhiladelphia Gemeinde zu 
BWatrous, Sask,, gedenft, jo der 
Herr will, Sonntag, den d. Ir 
tober, ihr Erntedanf- u. Miffions- 
fejt zu feiern. Zur Teilnahme an 
dem Segen laden wir herzlich ein. 


Im Nomen der Gemeinde, 
ID. Die. 


Bekanntmachung: 
Sängerfeft in Gretna, 


Die Manitoba Nugendorgani- 
jation möchte hiermit befannt ma- 
hen, da am 20. September 1958, 
im Schulauditorium der Mennon. 
Zehrantalt in Sretna, Man., ein 
Sängerfeit itattfinden joll. Der 
Vormittag wird don den Chören 
im Süden Manitobas (Whiterva- 
ter Gemeinde einjchließend) ‚aus- 
gefüllt werden. Lieder von ein- 
zelnen Gruppen und bier Lieder 
dom Maffenchor werden gelungen 
werden. Der Nadmittag beiteht 
aus dem Rortrag der Santate 
„Zion, Gottes Stadt“. Zu die- 
fem Vortrag laden wir zur Teil- 
nahme alle Chöre ıumd ‚Sänger 
ein, die diefeg Stücf im verfloffe- 
nen Jahre eingeübt haben. Wir 
Iaden alle Zugendfreunde und Ge- 
jangliebhaber zu diejem Sänger- 
fet ein. Beginn vormittags um 
10 Uhr und nachmittags 2 Uhr 
(alte Beit). 

Im Auftrage der M.F.D., 
Gerhard Ens. 


. 


Gefucht 

werden Rödinnen für die Dormi- 
torisg der Winkler Bibeljchule. 
Wenn Schweitern da find, die jid 





dafür interejjieren, oder Ivenn je 


mand weiß, wer fid) dafür interef- 
fieren und ung mithelfen till, 
diefe Berjonen möchten fi) gleid) 
an die folgende Adrefje wenden: 
The Winkler Bible School, Wink- 
ler, Man. 

Wir erwarten, daß Gott uns 
wiederum die richtigen Perjonen 
geben wird. Die Schule 





An alle Gemeinden der 
Konferenz der Menne- 
niten in Kanada. 


Liebe Glaubensgeihrmiiter: — 
Wie Eu) wohl jhon befannt fein 
jollte, Hat fi) unjerer Konferenz 
ein neues Feld der Tätigkeit ge 
öffnet, nämlich das Feld der Aeu- 
Beren Miffion in Kanada. Melte- 
iter David Schulz, Altona, Dan., 
brachte einen Vericht mit Empfeh- 
fungen von unferem Slomitee aus 
au amfere Bemeinden, in dem er 
ih auf das Wort des Apoftels 
Paulus ftügte ang Nöm. 1, 14: 
„Ich bin ein Schuldner der Grie- 
ben und Ungriehen...“ 

Worin lag die Schuld? Gott 
hatte ihm ein Evangelium ander 
traut, weldes eine Kraft Gottes 
iit, die da jelig macht alle, die da» 
ran glauben. Dieje anvertraute 
Yotihajt mußte hinausgetragen 
werden, dorthin, wo man nichts 
von diefer Seligteit wußte, Heute 
find wir die Schuldner, Du und 
ich, nicht nur den Heiden gegen- 
über in Japan, Ehina, Afrifa u. 
j.w., jondern auc denen in N 
nada, die da- ferne von Nejus ft 
ben. Die Mennonite Bionier Mif- 
fion hat eine gelegnete Arbeit be- 
gonnen, Wir als Konferenz wol- 
{on mit unferen Gebeten und Ga- 
ken hinter ihnen jtehen, das Werk 
fördern helfen und aud; zu glei 
er Zeit nad neuen Feldern Aus- 
ihau halten. 





Für die Gegenwart haben wir 
al3 Komitee folgendes Budget vor- 
gejehen: 

Zur Unterftügung von Selen 
Willms, die fich vorbereitet, in& 
Feld zu gehen $600. Zum Bau: 
fon! der Mifftongitation auf Ma- 
thenfon Y8land 9300. Und zur 
Unterftügung von Miffionaren 
$200. Total $1100. 


Wer möchte helfen? Alle Eure 
Saben Bitte ich zu mir zu jenden. 
©. Peters, 

643 Sumas PBrairie Rd., 

RR. 1, Sardis, 8.C. 


Elim Bibeljchule 


in Yarrow, B. €. 


So der Herr will, öffnet unjere 
Tiede Bibelihule Elim am 5. Of 
tober d. 3. wieder ihre Türen für 
ein meiteres Iahr des Unterric)- 
“tes, Viel Segen hat der Herr im 
Zaufe der Jahre in der Gemeinde 
duch) unfere Bibelfchule geicentt. 
Zunge Gefhwilter wurden geitärkt 
in der Liebe zum Worte Gottes 
und gegründet im Glauben, und 
trugen viel Gutes aus der Schu 
Te in ihre Heime; fie erhielten ein 
beiferes Verftändnis für unfere 
Gemeinde und deren Aufgabe im 
der Miffton; fie wurden tüchtiger 
für die Arbeit in der Sonntags 
icule und Kindermiffion. 

Darıım laden wir alle jungen 
Keute, melde jolden Unterricht 
noch nicht genoffen haben und die 
von ‚Herrn jo geführt werden, 
herzlic) ein, den Tommenden Win- 
ter zu uns zur Bibeljchule zu fom- 
men. Und werm, e3 gilt, gute Ber- 
dienftgelegenheiten aufzugeben, 
jo denkt daran, dag ihr in der 
Bibelfhule Güter gewinnt, die 
nicht mit ®eld zur bezahlen find. 
Bittet umjern leitenden Lehrer, 
Rev, S. Warkentin, Bor 17, Nar- 
row, B.E,, um einen Profpeltus x 
don unferer Schule, oder, nod 
bejjer, meldet Euch bei ihm an - 
als Studenten von Elim. 

Der Herr hat uns liebe Brüder „. 
als Lehrer gejchenkt, die in une 
ren Schulen, dem M. 8. Bibel 
College und Tabor College, ihre 
Ausbildung erhielten. Sie ertei- 
len in dier Alafien den Unterricht 
in der engliichen md deutfchen 
Sprade, und der Herr jegnet ihre 
Arbeit, 

Im Namen des Komitees, 

3. M. Harder. 


ar 








FOR SALE 


1951 DODGE 


% Ton Light, Delivery, only 
10,000 miles in and out and 
tires like new. Apply or write 
o 


Mrs J. P. KOSLOWSKY 
1340 Henderson Hwy., Winnipeg 


former Sargent Jewellers 





Um das Jahr hindurch Freude zu bereiten, 
fhenft bitte 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa ımd Nordamerifa ein 


Iahresabonnement „Mennon. Rundichaw” 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Entpfänger 

geht eine Karte mit dem Namen des Geber zu. So ein Se- 

ichenf ift ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





für: (Name u. Adrefie) 





und lege $3.00 bei. 
Meine Adrefie iit 





xh beftelfe die „Mennonitifhe Nundiebau” alB Geichenf 
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